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Ulr. 51.

räum»
21. Jahrgang.

$rgan für Mb Irttojpett i>rr Sraurmrrli

1899.

^bonnement.

Sei granïo^uftetlunfl per Ißoft:
Säbr(id) 5Jr. 6. —
©albjährltd) „ 3. —
AuSIanb franlo per Jahr „ 8.30

irattS'tjleUagttt:
,,Sod)=u.§aui^aItung§fc^uIe"
(etfipelnt am 1. Sonntag iebtn SDîonnt»),

„ftür bte Heine Söelt"
(etfAelnt am 3. Sonntag iebtn ®ionntS).

PetMklion ttttb Perlag:

grau ©life Çottegger,
SBienerbergftrage Sir. 7.

ïelepbott 639.

JnlrrtiflMfni».
©er einfache Çetitgeile:

fjür bie Schweiz: 20 ®t8.

„ baSAuStanb: 25 „
$ie SReHamejeile: 50 „

Jttegakt:
®ie „Schweiger fjrauen^eitung"

erfcfieint ouf febert Soimtag.

Jwunutppegh:
©ppebttion

ber „Schweiger ffrattetugeUung".
Aufträge oont $lat( St. ©alien

nimmt auch
bie ©ucbbrucferei SDtertur entgegen.

31. (Sailen
WottBi 3mmet fttebe tum «anjen, nnb tannft bu fetber tetn ®anjei

ffiabea. «I* btentnbd (Stieb CAItcg an etn (Bantd btA ant Sumrfa& 17.

înljalf: ©ebidjt: SiebeSlunbe. — ©or bett ^eft=
tagen. — „triebe auf ©rben!" — AnfprudjSlojlgleit.
— Aüblichfeit uttb ©cbäblicbfeit ber SRBntgenftra'bten.
— 28a§ bte ©pielfadjen einbringen. — ©predjfaat. —
9ieue§ uottt Söücfiermarft. — ©ine ©eru^igung für
3lengftlidfe. — Aufruf an bte Kellnerinnen. — Süße
Söünfdje. — feuilleton: ©in oerraegeneë ©piel.

©rfte ©eilage: ©djütjet bie eint)eimifd)e Arbeit.
— ©rieflaften. — ©eîlamen unb Jnferate.

3 w e i t e ©eilage: AeueS nom ©ücbermarft. —
©etlamen unb fnferate.

.ate..Bte.Bte. Bte. Bte..Btg..ate..ste. «fe. »Vate-ate. «.te..Bte..Bte..Bte.

XiEbBBftUttbß.

|o ftill oerfdjneit
3n ber iDeihnadjtsjeit
£tegt £jaus unb £fof mir; rings ®in|amfeit.

3n glitjernber pradjt
Scfyaut bie Stemenn ad/t

Iferab auf bas ïfaus, brin bie fiebe nod) wad;t.

3 at Stâbdjen Hein
3n gülbenem Sdpein

Schlummert ein Kinb, bas Kinb, bas ijl mein.

tDie liegt es fo mar m
IDie fdjläft's ohne Ejarm —

Sein g'ilbener Schrein, bas ift Ulütterchens Hrm;
Seine trugige Deft';
Sein flaumiges Heft,

Drauf bie Sonne herabfctfeint burcf? BlättergeJft.
ÏDte träumet es füfj:
Da§ im parabies

Die galtet tjorgaufeln auf blumiger UJief'.
© a?eihnadjtsmär,
So heil'9 unb tjctjr I

Don ben Sternen her Hingt es ju ©ottes ®h*:
Dom himmiifchen Saal
Su Schmer3en nnb Qual

Stieg bie Siebe hemieber ins Urbenthal.
© ©pfer grofjl
IDie liegt es fo Mojj

3« Bethlehems Stall in bec îîîutter Sdjojj.
Die ÏDeihnachtsfunb
2lus «Engels OTunb,

Sie nahte auch mir jtd) 3ur heutigen Stunb

Die £iebe fo linb,
JDie îofenber ÎDinb,

Sie fächelt mich a" tjier bei HTutter unb Kinb.
Du heilige ®reu,
KUmorgenblich neu,

IDie opferft ba bid? ohne Hücfhalt unb Heu',

3m Stäbchen Hein,
3m Ejäusd;en mein,

®rftral)let mein JDeib mit im Ifeiligenfd;etn.
Unb sur IDeihnadjtsgeit,
JDenn alles oerfchneit,

Bläht mir im tferjen brin ihaienjeit. $. »,

©Dt îren Jefïtagen.

|eihnalhten unb nachher bie feftlidjen Slage
beS JalfreSwechfelS finb bie Qeiten, bie
fich fCEwn wochenlang oorher in allen
Verhältniffen unb VeoöllerungSfchiChten,

im häuslichen unb im gefdfäftliChen Sehen fühl»
har machen. Auf allen ©ehieten herrf^t eine er=

höhte îhâtigîeit, unb je näher bie gefttage rücfen,
um fo fieberhafter roirb gearbeitet, um fo mehr
nimmt im |>aufe bie gefchäftige unb unruheDDlIe
^eimlichfeit ûherhanb, um fo mehr werben bie
Stunben ber 3tuhe unb be§ @f lafeê 6efc^rän£t,
um fo mehr wirb bas häusliche 33ehagen unter=
brochen unb geftört.

§armloS hetraihtet, gehört biefeS unruhe= unb
gcheimnisoolle haften unb Sagen unhebingt mit
5iir Signatur ber SOBeihnadhtSjeit. ®ie ßaufläben
unb ÜJiagajine müffen weit über bie gewöhnliche
Stunbe geöffnet fein, unb als Reichen oerlängerter
SlrbeitSjeit müffen bie genfter ber îlrbeitSloïale
bis tief in bie SJÎacht hinein in hellem Sichte er-
ftrahlen; in ben ©trafen muß beim Sampen=
fcheinc bie gefd^äftig eilenbe SÜJlenge fich brängen
unb müffen bie èinber bie lichtergefchmücften
©chaufenfter ftaunenb umlagern, wenn bas rechte
ißorgefühl auf Sföeihnachten fich einftellen foU.

^inter biefen, ju einer ©efamtwirfung oer=
einigten ©injelheiten oerbergen fich aber allerlei
üiliffftänbe, welche bap angethan finb, bie frohe
unb finnige SBeihnachtSftimmung ju beeinträchtigen.

Verlängerte Arbeitszeit in ungenügenb oenti=
Herten Räumen ; baS oerurfacht fahle garben unb
matte Augen. ®aS ©Chlafbrechen ber 3uflenb
um beS Anfertigens ber ju ©efdjenïen beftimmten
|>anbarbeiten willen — was ^Blutarmut unb
Veroofität im ©efolge hat — nimmt ben obli=
gaten SBeihnachtSarbeiten ber opferfreubigen jun=
gen SDÎenf(hen!inber allen reellen SBert. ®ie oer=
mehrte 3eit, bie ben Vorbereitungen aufs g-eft
gewibmet wirb, mu| ben häuslichen Pflichten
entzogen werben. 5Die ipriefterin beS heimifchen
^erbeS mu| in ben SBeihna^tSwodhen um beS

©efihäfteS ober um ber übernommenen Pflichten
willen ihre Pflichten als §auSfrau, als (Sattin,
als ©rziehcrin unb Pflegerin ber 3ugenb unb als
Verforgerin unb SMrterin ber §ülflofen, Alten
unb Uranien wiber willen unb beffere ©inficht
oernachläffigen. ®ie fonft reguläre, ftramme
.ÔauSorbttung ift eingebrochen, unb offenfunbige
Ungehörigleiten unb ©chäblilhleiten werben im
|)inbli(fe auf bie fÇeftzeit als unabänberliche Ve=

gleiterfdheinungen hingenommen. ®ie Einher finb
in allem laper beauffi^tigt; bie üßutter fie^t nicht

alles unb wei§ rtidht mehr aßeS, unb wo baS

fonft prüfenbe unb beobachtenbe Auge anberSwo
in Anfpruch genommen ift, fdhleiChen neben ben

finnigen unb minnigen ^eimlidjfeiten, wie felbe
au<h bie Einher auf SBeihnaChten fo gerne pflegen,
auch manche weniger harmlofe nebenher, bie, weil
eben oorn ÜDiutterauge unbeachtet unb bemfelben

abficbtlidj oerborgen, fich uachher z" fChtoerer

©orge unb fahrelangem Seib oerwanbelt. 3n
ber Ipaft unb bem Sagen auf SBeibnadften wirb
auch iu ber $üdje manches mehr in ber ©ile ab=

gethan; bie (Seriate finb oft nicht mit ber ge=

wohnten Sorgfalt zubereitet, unb im ©range ber
Arbeit wirb bie ©ffenSftunbe oft unwillfürlich
unb ungebührenb oerfchoben — ein Umftanb, ben
bie an ber £>e|e auf SBetlmachten Veteiligten
laum ober gar nicht merlen, ber aber ben f?ülf=
lofen aller Art, ben lleinen Äinbern, ben Schwachen
unb Äränllidhen unb Alten mehr ober weniger
fchmerzlidh fühlbar wirb. ritter Jahreszeit,
wo für Alte unb Schwache bie gröffte Sorgfalt
unb 9tegelmäffig£eit geboten ift, um biefeS ober

feneS Uebel hintanzuhalten, finb fortgefefjte Heine

Unregelmä^igleiten fdion oft oerhängniSoott ge=

worben. Vtancher unerllärliche, bie (Sefunbheit
fchwer fchäbigenbe, oieöeiCht fogar zum SLobe füh=
renbe „Anfail" mü^te bei genauer Beobachtung
auf foldhe ungefudfte Vernadhläffigungen zurüdge=
führt werben, kleine UrfaChen — gro^e Sßirlungen.

©S ift etwas ^öftlidjeS um bie Vorfreube unb
um ben (Senujf ber arbeitSoollen, feftliChen Vor=
bereitungen; aber bie bamit oerbunbenen (Se=

fahren finb nicht zu unterfchä^en, unb eS ift eine
unabweisbare Pflicht, auf biefelben aufmerlfam
zu maChen.

©ie SSogen ber feftlidfen Vorarbeiten mögen
noCh fo hoch fdflagen, fo barf boCh baS SGBicfatigfte

barüber ni^t oergeffen werben: bie ©rziehung
ber ÄHnber, bie gewiffenljafte Pflege ber §ülf=
lofen unb ©Chwadjen unb bie zarte DtücffichH
nähme auf baS ber ©Chonung oft fo fehr be=

bürftige Alter, welCh le^tereS oon bem übermäffi=
gen Jagen unb treiben fich» beängftigt unb oer=

pflichtet fühlt, über feine Gräfte noch mitzuthun
uitb feine bringenben Vebürfniffe felbft ebenfalls
au^er acht zw fefeen.

©in Auge wenigftenS foßte wachen; ein
SSefen foßte oon ber aßgemeinen §efee unberührt
bleiben, um bie Jntereffen ber SchonungSbebürf*
tigen zu oer treten unb bafür zu forgen, baß bie
in naher AuSfidft ftehenbe wonnige geftfreube
burch ©elbftoorwürfe leinen bittern ßtaChgefchmad
betomme, fonbern ba§ ber gfeftfriebe unb geft=
jubel in reinen unb ungetrübten Accorben aus»
Hingen lönne.

Mr. SI.

räum-
21. Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1899.

Abonnement.

Bei Franke-Zustellung per Post:
Jährlich Fr. 6. —

Halbjährlich „3.—
Ausland franko per Jahr „ 8. M

Gritis'Keilaze«:
„Koch-».Haushaltung s schule"
(erscheint am 1. Sonntag jeden Monat»),

„Für die kleine Welt"
(erscheint am 3. Sonntag jeden Monat»),

Redaktion nnd Anlag:
Frau Elise Honegger,

Wienerbergstraße Nr. 7.

Telephon 689.

Znsntìampà
Per einfache Petitzeile:

Für die Schweiz: SV Cts.

„ das Ausland: 2K „
Die Reklamezeile: KV „

Anagake:

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

AnuoultN'Rtlit:
Expedition

der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Aufträge vom Platz St. Gallen

nimmt auch
die Buchdruckerei Merkur entgegen.

St. Gallen Motto! Immer streb« ,um Ganzen, »nd rannst du selber kein Ganze«
werd«», «l» dienende» Glied schließ an et» Ganze» dich ant Sonntag. 17. Dez.

Inhalt: Gedicht: Liebeskunde. — Vor den
Festtagen. — „Friede auf Erden!" — Anspruchslosigkeit,
— Nützlichkeit und Schädlichkeit der Röntgenstrahleu,
— Was die Spielsachen einbringen. — Sprechsaal. —
Neues vom Büchermarkt. - Eine Beruhigung für
Aengstliche. — Aufruf an die Kellnerinnen. — Süße
Wünsche. — Feuilleton: Ein verwegenes Spiel.

Erste Beilage: Schützet die einheimische Arbeit.
— Briefkasten. — Reklamen und Inserate.

Zweite Beilage: Neues vom Büchermarkt. —
Reklamen und Inserate.

Liebeskunde.
lto still verschneit

In der Weihnachtszeit
Liegt Hau- und Hof mir; rings Einsamkeit.

In glitzernder Pracht
Schaut die Sternen« acht

Herab auf das Haus, drin die kiebe noch wacht.

Im Stäbchen klein

In güldenem Schrein
Schlummert ein Kind, das Kind, das ist mein.

wie liegt es so warm!
wie schläft's ohne Harm —

Sein güldener Schrein, das ist Mütterchens Arm;
Seine trutzige vest';
Sein flaumiges Nest,

Drauf die Sonne herabscheint durch BlättergeZst.

wie träumet es süß:
Daß im Paradies

Die Falter hergaukeln auf blumiger wies'.
V Weihnachtsmär,
So heilig und hehr!

von den Sternen her klingt es zu Gottes Ehr:
vom himmlischen Saal
Zu Schmerzen und VZual

Stieg die Liebe hernieder ins Erdenthal.
<v Vpfer groß!
wie liegt es so bloß

In Bethlehems Stall in der Mutter Schoß.

Die weihnachtskund
Aus Engels Mund,

Sie nahte auch mir sich zur heutigen Stund.
Die kiebe so lind,
wie kosender wind,

Sie fächelt mich an hier bei Mutler und Kind.
Du heilige Treu,
Allmorgendlich neu,

wie opferst da dich ohne Rückhalt und Reu'.

Im Stäbchen klein,
Im Häuschen mein.

Erstrahlet mein Weib mir im Heiligenschein.

Und zur Weihnachtszeit,
wenn alles verschneit.

Blüht mir im Herzen drin Maienzeit. H. B.

Vor den Festtagen.

Weihnachten und nachher die festlichen Tage
des Jahreswechsels sind die Zeiten, die
sich schon wochenlang vorher in allen
Verhältnissen und Bevölkerungsschichten,

im häuslichen und im geschäftlichen Leben fühlbar

machen. Auf allen Gebieten herrscht eine
erhöhte Thätigkeit, und je näher die Festtage rücken,
um so fieberhafter wird gearbeitet, um so mehr
nimmt im Hause die geschäftige und unruhevolle
Heimlichkeit überHand, um so mehr werden die
Stunden der Ruhe und des Schlafes beschränkt,
um so mehr wird das häusliche Behagen
unterbrochen und gestört.

Harmlos betrachtet, gehört dieses unruhe- und
geheimnisvolle Hasten und Jagen unbedingt mit
zur Signatur der Weihnachtszeit. Die Kaufläden
und Magazine müssen weit über die gewöhnliche
Stunde geöffnet sein, und als Zeichen verlängerter
Arbeitszeit müssen die Fenster der Arbeitslokale
bis tief in die Nacht hinein in Hellem Lichte
erstrahlen; in den Straßen muß beim Lampenscheine

die geschäftig eilende Menge sich drängen
und müssen die Kinder die lichtergeschmückten
Schaufenster staunend umlagern, wenn das rechte
Vorgefühl auf Weihnachten sich einstellen soll.

Hinter diesen, zu einer Gesamtwirkung
vereinigten Einzelheiten verbergen sich aber allerlei
Mißstände, welche dazu angethan sind, die frohe
und sinnige Weihnachtsstimmung zu beeinträchtigen.

Verlängerte Arbeitszeit in ungenügend
ventilierten Räumen: das verursacht fahle Farben und
matte Augen. Das Schlafbrechen der Jugend
uin des Anfertigens der zu Geschenken bestimmten
Handarbeiten willen — was Blutarmut und
Nervosität im Gefolge hat — nimmt den
obligaten Weihnachtsarbeiten der opferfreudigen jungen

Menschenkinder allen reellen Wert. Die
vermehrte Zeit, die den Vorbereitungen aufs Fest
gewidmet wird, muß den häuslichen Pflichten
entzogen werden. Die Priesterin des heimischen
Herdes muß in den Weihnachtswochen um des

Geschäftes oder um der übernommenen Pflichten
willen ihre Pflichten als Hausfrau, als Gattin,
als Erzieherin und Pflegerin der Jugend und als
Versorgerin und Wärterin der Hülflosen, Alten
und Kranken wider willen und bessere Einsicht
vernachlässigen. Die sonst reguläre, stramme
Hausordnung ist eingebrochen, und offenkundige
Ungehörigkeiten und Schädlichkeiten werden im
Hinblicke auf die Festzeit als unabänderliche
Begleiterscheinungen hingenommen. Die Kinder sind
in allem laxer beaufsichtigt; die Mutter sieht nicht

alles und weiß nicht mehr alles, und wo das

sonst prüfende und beobachtende Auge anderswo
in Anspruch genommen ist, schleichen neben den

sinnigen und minnigen Heimlichkeiten, wie selbe

auch die Kinder auf Weihnachten so gerne pflegen,
auch manche weniger harmlose nebenher, die, weil
eben vom Mutterauge unbeachtet und demselben

absichtlich verborgen, sich nachher zu schwerer

Sorge und jahrelangem Leid verwandelt. In
der Hast und dem Jagen auf Weihnachten wird
auch in der Küche manches mehr in der Eile
abgethan; die Gerichte sind oft nicht mit der
gewohnten Sorgfalt zubereitet, und im Dränge der
Arbeit wird die Essensstunde oft unwillkürlich
und ungebührend verschoben — ein Umstand, den
die an der Hetze auf Weihnachten Beteiligten
kaum oder gar nicht merken, der aber den Hülflosen

aller Art, den kleinen Kindern, den Schwachen
und Kränklichen und Alten mehr oder weniger
schmerzlich fühlbar wird. Zu einer Jahreszeit,
wo für Alte und Schwache die größte Sorgfalt
und Regelmäßigkeit geboten ist, um dieses oder

jenes Uebel hintanzuhalten, sind fortgesetzte kleine

Unregelmäßigkeiten schon oft verhängnisvoll
geworden. Mancher unerklärliche, die Gesundheit
schwer schädigende, vielleicht sogar zum Tode
führende „Anfall" müßte bei genauer Beobachtung
auf solche ungesuchte Vernachlässigungen zurückgeführt

werden. Kleine Ursachen — große Wirkungen.
Es ist etwas Köstliches um die Vorfreude und

uni den Genuß der arbeitsvollen, festlichen
Vorbereitungen; aber die damit verbundenen
Gefahren sind nicht zu unterschätzen, und es ist eine
unabweisbare Pflicht, auf dieselben aufmerksam
zu machen.

Die Wogen der festlichen Vorarbeiten mögen
noch so hoch schlagen, so darf doch das Wichtigste
darüber nicht vergessen werden: die Erziehung
der Kinder, die gewissenhafte Pflege der Hülflosen

und Schwachen und die zarte Rücksichtnahme

auf das der Schonung oft so sehr
bedürftige Alter, welch letzteres von dem übermäßigen

Jagen und Treiben sich beängstigt und
verpflichtet fühlt, über seine Kräfte noch mitzuthun
und seine dringenden Bedürfnisse selbst ebenfalls
außer acht zu setzen.

Ein Auge wenigstens sollte wachen; ein
Wesen sollte von der allgemeinen Hetze unberührt
bleiben, um die Interessen der Schonungsbedürftigen

zu vertreten und dafür zu sorgen, daß die
in naher Aussicht stehende wonnige Festfreude
durch Selbstvorwürfe keinen bittern Nachgeschmack
bekomme, sondern daß der Festfriede und Festjubel

in reinen und ungetrübten Accorden
ausklingen könne.



202 mOfrnijtt Sramn-Jettuwg — »latter für l»en tfàu*«di*n ftret«

„Jrißfre auf (Ertreu!"

fMFodj
nic^t lange ift'S ßer, baß im £aag

§ mit fßomp bie grtebenSgloden geläutet
jp würben, unb in wenigen Sagen wirb

bie 33otfc^aft : „griebe auf ©rbcu!" non
Saufenben unb aber Saufenben oon Gßriftbaum»
lidjtem oerfünbet werben. ©eiuifj ift eë ein föft»
lidjeS ©ing um ben grteben, aber mebr als be=

ntüßenb ift'S, wenn man bamit blojj fentimentale
^omöbie fpielt. — ©er ®rieg ber ©nglänber
gegen bie SBuren fteljt gegenwärtig im SSorber»

grunbe beS SageSintereffeS, unb wer nodj ©e=

recßtigfeitSgefüßl unb ein tuarmeë §erj im Sufen
trägt, ber »erunmfcßt bie brutale ©etfjel be§

Krieges, wie eine cioilifierte dation fie jefet in
Slfrifa fcfiwingt. ®ie ÏÏJÎenfdjlihïeit nerßüllt er»
rötenb unb trauernb ißr §aupt — baë Sier im
2Jtenfcßen ßat wieber einmal bie Oberßanb be=

galten, ©er Königin SSiftoria, ber greifen Königin
non ©nglanb, fdjlägt aber bodj ba§ ^erj. @ie
ßat ben ©ptelfacßenlieferanten für bie füngften
Einher ber föntglicßen gamilie bie S3ebingung
gemalt, ißrer 2Iu3tüaßl feine ißleifoibaten
beizulegen. ©ie finbet e§ meßt paffenb, bie fönig=
lichen Einher mit ©olbaten fpielen ju laffen,
tüäßrenbbem auf bem fh'iegsfcßaupiatj wirElicfje
©olbaten im Kampfe fielen muffen, ©ie Königin
foil eine auSgefprocßene Abneigung gegen alle
^arifaturen ßaben, bie fieß auf ben gegenwärtigen
Ärieg beziehen. SBill man ftcb barüber wunbern?
@in SOBunber wäre eë, wenn bem nießt fo wäre.
§at boeß biefer unglitcffelige ßrieg bie englifdje
Königin febon annäßernb 5000 Untertanen ge-
foftet. 0b biefe SSorftellung wobl ein fanfteS
Sfhtßetiffen fei?

Änfprudislujtgimt.
2Bte feiten begegnet man in unferer 3eit anfprucßS»

lofen, entfagungSfäßigen SRenfcßen, unb bod) ift bie
SlnfprucßSloftgleit bie fießerfte SSürgfcßaft für ©lüd
unb 3ufriebenßeit, unb jebe SUlutter follte fie ibrer
Socßter beSßalb aud) anerziehen. denn, roenn erft ba?
Seben eS lehrt, fo geht eS babei burdj niele Stampfe,
Sßränen unb harte? fRingen mit ben oorber nie be=
fämpften SBünfcßen in ber eigenen SSruft. grüßer
tourbe bie gugenb anfprudjSlofer erzogen.

®in guter Seil ber oielen mobernen mtglüdlicßen
®ßen fommt oon ben übertriebenen Slnfpriücßen her,
welcße bie grauen an bie ©ebulb, bie Sangmut unb
ben — ©elbbeutel be? SRanne? fteHen. Seiber ftnb
babei bie ©Item meiften? nicht frei oon ©cßulb. ©ie
glauben ben Söcßtern ©ute? Z" erroeifen, inbem fie
biefelben in ben fahren ihrer gugenbblüte oermößnen,
ihnen Vergnügen unb greube in gütle geroähren; aber
burd) biefe zu grobe SRacßficßt unb SBerwößnung er=
wadjen in ben jungen SRäbdjen nur zu leicht Slnfprücße,
bie bie guïunft meift nicht erfüllt. Slnfprücße aber
finb eine Stürbe für ba? Seben, ebenfo mie ber anfprud)?»
ootle SRenfcß eine Stürbe für eine Umgebung ift.

©rzieht barum eure Söcßter zu anfprucßSlofen
3Renfcßen, lehrt fie ©enügfantfeit, 3ufriebenßeit, ©elbft»
beßerrfeßung, DpferroiUigfeit — lauter Sugenben, bie
mitunter in S3ergeffenßeit fommen. ©ure Söcl) ter
toerben ihre ©atten glüdticß madjen unb babureß glüd»
lid) fein. Unb — ein grober Seil ber jeßt fo hart»
nädigen gunggefellen roirb fid) bann eher entfcßließen,
Zu heiraten.

Slucß unter ben grauen gäbe e? weniger Unpt=
friebene, wenn fie bie Slide mehr nach unten richteten,
b. b. ihr ©efeßid mehr mit bemjentgen fold)er unter
unferen SRitmenfcßen oerglicßen, bie ärmer, tränier
ober unglücflidjer finb al? wir. ©tatt beffen bliden
bie meiften nach oben unb ärgern, ja oerbittern fid)
oft im füllen barüber, bab fie e§ ni<ßt haben wie biefe
ober jene, bie weber fdjöner nod) beffer, nod) tlüger finb
al§ fie unb bod) reifer, gefünber, mit einem ©ort
glüdlidjer. ©inb benn biefe beneibeten fperfonen aud)
wirtlich fo beneibenëwert? ©§ hat jeber fein Streuz,
unb gerabe biejenigen, welche feine? zu haben fdjeinen,
tragen oft ba§ gröbte.

Sarum feljt nach unten; ©ebulb unb 3ufrieben=
heit tehren bann in unfer §erz unb .§au§ ein.

unît i0tl|ätrlid|fiBtt ïier
îliinîgonJïralilBn.

Sn ber ©efeßfebaft ber äBiener Siebte [teilte
©ocent ®r. ©ebiff einige gäbe Oon iöartflecbte unb
©rbgrinb oor, beren bauernbe Teilung er bureb
bie fftöntgenftrablen erzielt hatte, ©ie Patienten,
bie fämtlidb nach einer mebrmonatlicben, fogar bis
neunjährigen SranfbeitSbauer in bie 23ebanblung
mit xs©trablen gelangten, finb je|t ooKtommen ge=
funb unb zeigten frfwn nach einer fecbSwöcbentlidben
Säebanblung normalen 33art= utib ^aarrouchS.
ßlamentlidb ift bie fcbneHe unb Ooßfommene Teilung
beS ©rinbS zu beadhten, bei welchem bie §aare,
trobbem fie bureb bie föebanblung ooßfommen zum
SluSfatt gebracht waren, ganz nacbgewaibfen ftnb.

gür Sänber, wo biefe? Seiben epibemifcb ift, bat
biefe fßtetbobe befonbere 2Bicbtigteit. — ©agegen
wie? fßrofeffor Sapofi auf bie fdjäblicben golgen
bin, welche bureb bie Dtöntgenbebanblung oerurfaht
werben, ©er Dîebner führte aus, bafj wir bie bei
biefen ©trablen wirtfame ißotenz nicht tennen, bafe
wir nicht einmal wiffen, womit wir arbeiten. SBicfitig
fei ferner, baff bie bureb illöntgenifierung bedingten
SchäbigungSerfheinuttgen oft wohl nach Sagen
ober gar SBodben auftreten, ba6 man baber zur
3eit ber S3ebanblung zuweilen gar nicht in ber
Sage fei, zu erfennen, ob fchon eine Scbäbtgung
ftattgefunben habe ober nicht, ©ie fhäblicbe SBir'tung
überfchreite oft au^erorbentlich bie bireft ejponierte
Dtegion, ja fogar baS exponierte Dbjeft, weshalb
febr häufig ©häbigungen ber Slergte felbft einge»
treten finb. ©ie ßlahteile tonnen fieb erftrecten
bon ber einfachen föautröte bis zum Sfranbigwerben
einzelner Seile, wobei ber 23ranb in bie Siefe geben
unb häßliche ßlarbenbilbung nah Üh tiefyn tann.
— Äapofi fteßt zum ÖerneiS feiner ®3orte einen
ïïîann bor, ber fih wegen ftärterer Öebaarung ber
Öanbrücten röntgenifieren liefz, aber an beiben
§änben grofee, tiefgebenbe ©efhwüre betam, welche
ohne jeben ^eiltrieb finb, fo baß fie fhon 14 fUîonate
fang befteben, ohne zur Ueberbäutung gebracht werben
ZU tonnen. 2luh bie übrige Jpaut ber §anbrücten
ift rot, gefhtnoßen, auf ©ruet auch b>e unb ba
fhmerzbaft. ©er ffllann ift bieburh erwerbslos
geworben. Gsbenfo wirb über berfhiebene ïïtâbhen
berihtet, bie wegen übermäßiger öaarbilbitng im
©efidt fih röntgenifieren ließen unb feßr häßlich?
ïlarben als golgeerfheinung baoontrugen. 3um
©hlußertennt Slapofie bie ftattgefunbenen'Teilungen
an, fowie bie ©efhitflihfeit manher Slerzte, bie
biefe pbbfifalifhe SJletbobe beffer zu beberrfhen oer»
fteben als anbere. ©r fiebt aber bennoh ber ©adje
fteptifh gegenüber, weil man nicht wiffen tann,
ob nicht noch nachträglich ©häbigungen eintreten
unb ob fih biefelben jebeSmal öerbüten laffen.
(ïïtûnçh. mebizin. SBohenfhrift.) — ©omit rnüffen
fih bie ©amen oor ber Slnwenbung ber fftöntgen*
ftrablen bei ber ^aarentfernung hüten, benn ab=
gefeben baoon, baß fie feine ©arantie oor fdjweren
^»autfhäben haben, ift auh nah ber obigen 2luS=
fübrung eine bauernbe £aarentfernuttg ni'ht fiher,
fonbern bie $aare tommen wieber. ©ie einzige
fiebere unb unfhäbtihe lOletbobe bleibt bie ©le^trici--
tät in gorm ber ©lettrolßfe. gn umfaffenber äöeife
tommt biefelbe in ©eutfhlanb nur in Hamburg unb
in ber eleftrotberapeutifhen Slnftalt in ßeipzi'g zur
9lnwenbung.

trie i&pipif'act{ou EtnbringEii.
§unberttaufenbe oon tßicppen, SRillionen oon S8Iet=

folbaten wanbern alljährlich zur 2Beihnad)t§zett an?
ben ©ptelmarentäben in bie Sinberftuben. Unb wer
Zählt bie äRenge ber ißferbe unb SBageu, ber @tfen=
bahnen unb Siautaften, ber Rauftäben unb oieler am
berer Spielwaren, bie um biefe 3eit zum Skrtauf ge--
tangen §auptfäd)lid) burd) ba§ aBeihnad)t§feft hat
bie ©pielwareninbuftrie einen Sluffhwung genommen,
ber für ben 3öol)lftanb ganzer ©egenben oon großer
IBebeutung ift. gnt beutfhen Dîeictje beläuft fid) bie
©pielwarenprobuttion auf ritnb 40 SRillionen 9Rart.
grantreih wirft namentlih teure? Suru?fpielzeug auf
ben SRartt. Sluh in ben öfterreidjifcfien Sllpeniänbern
werben maitdjerlei flRännlein unb Sßeiblein gefeßnißt;
fobann finb befonber? bie Schweiz, ©ngtanb, gtalien,
bie flaoifhen Säitber in ainfctjlag zu bringen — furz,
wenn man bie jährliche ©pielwarenprobuttion in ganz
©uropa auf runb 250 ©îiUionen grauten abfhäßt,
greift man eßer zu niebrig als zu bod). 250 TOHionen,
baß ift bie ©umme, bie ber ©pieltrieb unferer Kleinen
in ©uropa jaßrau? jaßrein in? SRolleit bringt, gm
Sihte biefer Sichtung gebietenben 3aßl gewinnt bie
flitterhafte Kleinwelt ein ernftere? 2lu?feßen. ©ie hilft
Slot unb ©lenb oerfheueßen.

i^prsdifaal.
3fraaen.

biefer StuBrift Rönnen nnr fragen oou
altgemeinem §tntereffe aufgenommen werben, ^felten-
gefndje ober §fe(tenofferten ftnb ansgefhtoiTen.

§lrage-5267; gft bide ©uppe (oon ber Konfiftenz
eine? taura flüffigen Sireie?) wirtlih eine richtige S?or=
fpeife zum SRütageffen? gh öin im ©efhäfte oottauf
angeftrengt unb beSßalb ift eine ältere ©eßwefter meine?
SRanne? zur güßrung be? §au?ßalte? aufgenommen
werben, unb burh fie ift eine neue Küdjenorbnung
eingeführt werben, bie weber mir, noeß ben Kinbern
Zitfagt, SJtein 9Rann bagegen ift ganz zufrteben bamit.
©r fietlt überhaupt teine Slnfprücße an? ©ffen, benn
ißm ift alle? recht, gh für meinen Seil tonnte mid)
noeß an allerlei ©igenßeiten meiner ©hwägerin ge=
wößnen; aber ber Kinber wegen ift mir'? unangenehm.
Sie bide ©uppe, bie fie wiber SBillen effen rnüffen,
nimmt ißnen ben Slppetit um fo meßr, ba e? oßne
Sßränen niht abgeht. 2lm Sliittag effen fte ungenügenb,

um 4 Ußr beîommen fie ein ©tüd Sfrot unb um
8 Ußr abenb? wirb oon bem ©iebfleifh oom SRittag
bie S3rüße über Sirotfcßnittcßen gefdijüttet, bazu ein
©tild S8rot unb ein ©la? ÜRoft. Sa? gibt unrußige
SRähte für bie Kinber. gh möcßte oon Unbeteiligten
nun gerne hören, ob e? niht gefunbbeittieß rihtiger
wäre, bie bünne gleifhfuppe be? SRittag? zu reihen
unb um 8 Uhr abenb? ben biden ©uppenbrei. ©ine
Belehrung oon frember ©eite ift in biefent galle er=
fprießliher. gh wäre ßerzlih bantbar bafür.

gro" @. ®. ttt ®.

Sraae 5276 : Kann mir eine werte äRüabonnem
tin eine Slbreffe angeben, wo man farbigen ißelz fdjwarz
umfärben tann Seften ®ant zum oorau?

@tne alte ölßonnentln.

§lrage 5277 : SBie beßelfen fid) erfahrene £>au?=
frauen, wenn im ungeheizten ©cßlafztmmer bei fdjarfer
Kälte ba? SSaffer in ber glafcße unb im Saooir ein=
friert, fo baß man fih am SRorgen niht nah SÜBunfcß
b'ebienen tann unb bie ©efäße fpringen? gh fd)(afe
bei offenem genfter unb muß bie? tßun, um mid) woßl
Zu befinben. SBeften? bantt für guten fRat

®lne älttelnftetceiibe tn Sf.

3trage 5278 : gft e? woßlgethan, al? Unbeteiligte
bei einer eßelid)en S?erbinbung'ftcß einznmifheit,.menn
man früßer ©elegenßeit hatte, ben betreffenben SRann
an einem anbern Drte al? einen ganz gemiffentofen
SRenfhen tennen zu lernen? gh tenne bie gamilie
ber Socßter niht, unb biefe letztere auh uur oom
©eßen, fie felbft weiß niht? oon mir. Slnonpme 3Rit=
teilungen finb mir oerßaßt. Offen auftreten tann ih
al? alte, aHeinfteßenbe grau auh niht» beun id) mid
niht in gerihtlihe ©ahen hineingezogen werben, gh
bin fcßußlo? unb würbe bie SRacße be? getennzeihueten
SRanne? fürchten, ber auf ba? Sfermögen be? SRäbcßen?
mit ©iherßeit rehnet. gier guten fRat bantt beften?

21HetnfteI)eitbe, eitle SBIttte tn SC.

3tr«ge 5279: SBeiß ein erfahrener Sefer ober eine
folcße Seferin ein SRittel, um in inbuftriellen @egen=
ben ber Sienftbotennot zu fteuern? Sie einßeimifhen
üRäbcßen befcßäftigen fih fh°u neben ber ©cßule mit
ber ©au?inbuftrie, unb fofort nah Sietlaffen ber ©hule
loibnten fie fih ganz ber gnbuftrie ttnb finb alfo für
bie §au?arbeit oerloren, obwoßl fte, eine rechte Seben?=
ßaltüng oorau?gefeßt, niht fo oiel erübrigen, wie al?
gut bezahlte §ütfe in einem georbneten 6au?ßalt.
9luh ben al? ©ienftmäbhen zureifenben ÜRäbheu
leichten bie SSorteile be? täglihen geierabenb? unb be?
freien ©onntage? beffer ein al? ba? ©ebunbenfein
unter ber Ülufficßt einer .öau?frait. ©o entfteßt in ge=
fhäftlih guten 3eiten ber ©ienftbotenmangel unb bilbet
fih bie Klaffe ber für ben ©au?ßalt untühtigen SRäb=
eßen, bie in flauer ©efhäft§zeit nirgenb? bleiben
tönnen. Sie reihlih entftanbenen ©ienftbotem, Koh5
ttnb §au?haltung?fhuleti tonnten bi? zur ©tunbe
teinen fühlbaren SBanbel fhaffen. SBethe SRittel zur
Slbßülfe finb benn oom oolt?wirtfhaftlihen ©tanb»
puntte au? zu empfehlen ©? mag taum glaubüh er=
fheinen, aber e? ift boh fo, baß ein bie Sferßältniffe
rihtig in? Sluge faffenber junger 9Rann, bem nießt
große ÜRittel zu ©ebote fteßen unb ber in ber @ße
wirtlihe? bäuSlicße? SSeßagen zu ßnben ßofft, fid) au»
gefießt? ber Sienftbotenmifere e? niht wagt, einen
eigenen §au?ftanb zu grünben. Siefe grage würbe in
gefelligem Kreife oßne ein befriebigenbe? Stefultat er»
örtert. SRun wirb fie ßoffentlih au? bem Sefertreife
befriebigenb getöft. ©ie fei befter SSeacßtung empfohlen.

®. S. 31.

gtrage 5280: SBürbe eine freunblicße Seferin ber
„grauen»3eitung" mir SluStunft geben, ob man woßl
auh 2lnficßt?tarten mit feinen ©cßähfpielfcßerzen
erßalten tonnte unb wo, ebenfo auh anbere finnige,
feine ©eßerzfarten ©infamt sieonntnttn tn ®rau6ünben.

Srage 5281: SRir brennt eine fcßmerzlicße grage
auf ber ©eele, für bie ih Unbernbe Slntwort in un»
ferm Heben blatte erwarte. SS it finb burh ein ©e=
fcßäft, welheS in ber 3Sorweißnad)t?zeit oernteßrte
2lrbeit?träfte erforbert, überau? in Slnfpruh genommen.
3ltth ih muß bantt oom SRorgen bi? zum Slbenb babei
fein. @d)led)te ©rfaßrungen ßaben mih oeranlaßt, für
biefe Söodjen tein ©ienftmäbhen zu halten, fonbern
Kantine zu nehmen, greiücß finb unfere Kinber bann
ttt ben fdjulfreien ©tunben allein in ber SBoßnung.
®a fie aber 10 unb 13 gaßre alt finb, fo ßatte id)
be?ßalb teine 33ebentett. SRutt finb aber nah oerfcßiebe»
nen fRicßtungen fhtoere Sîerirrungen oorgetotnmen,
bereit ©ntbedung eine furhtbare ©cene ßeraufbefeßworen
hat. 3Rein erbitterter ÜRann befteßt barauf, baß bie
Kinber in eine StefferungSanftalt in? 3lu?lanb gegeben
werben, ©er ©tanbal ift entfeßlicß, unb id) foil an
atlem^ganz allein fcßulb fein! ©otlte eine SBarnung
utib ©träfe unb fharfe ©eauffihtigung niht genügen?
Selber ift auh eine tRacßbarfamitie in ben gammer
oerftridt. g(nt trofttofe TOutt«.

Jtrage 5282: gft e? ftattßaft, baß eine oongßrer
©etttetnbe mit einem firen ©artgelb bezahlte $eb=
antme nebenbei fih al? ©ohettpflegerin unb ÜRaffeuritt
betßätigt unb baburh weniger gut fituierten grauen
ba? SSrot wegnimmt? gh bin auf biefe SBeife meiner
regelmäßigen Pflegen oerluftig gegangen. 311? 3lu?»
ßitlfe bagegen follte ih ftet? bereit fteßen, wenn bie
Ôebaiitme für längere 3eit abgerufen wirb. Um freunb»
ließe Sluëîunft bittet feßr ®ine ©tgjsblste.

gtrape 5283: Kann mir eine freunblicße Seferin
au? ©rfaßrttng fagen, ob wollene Kleiber unb wollene
Seden beim desinfizieren im Ofen ißre ©efhmeibigteit,
3Beihßeit unb garbe oerlieren? ©eitügt e? nidjt, biefe
©egenftänbe hemifh wafhen zu laffen? m. in ®.

3)r«ge 5284 : gft e? am ißlaße, einen Bewerber
im £inblid auf feine §anbfhrift abzuweifen? der
üRann ift zwar fremb, fo baß man fih niht eingeßenb
über ißn ertunbigen fattn unb Heinere ©ßaratterzüge
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„Friede auf Erden!"

nicht lange ist's her, daß im Haag
WWH mit Pomp die Friedensglocken gelämet

wurden, und in wenigen Tagen wird
die Botschaft: „Friede auf Erden!" oon

Tausenden und aber Tausenden von Christbaumlichtern

verkündet werden. Gewiß ist es ein
köstliches Ding um den Frieden, aber mehr als
bemühend ist's, wenn man damit bloß sentimentale
Komödie spielt. — Der Krieg der Engländer
gegen die Buren steht gegenwärtig im Vordergrunde

des Tagesinteresses, und wer noch
Gerechtigkeitsgefühl und ein warmes Herz im Busen
trägt, der verwünscht die brutale Geißel des

Krieges, wie eine civilisierte Nation sie jetzt in
Afrika schwingt. Die Menschlichkeit verhüllt
errötend und trauernd ihr Haupt — das Tier im
Menschen hat wieder einmal die Oberhand
behalten. Der Königin Viktoria, der greisen Königin
von England, schlägt aber doch das Herz. Sie
hat den Spielsachenlieferanten für die jüngsten
Kinder der königlichen Familie die Bedingung
gemacht, ihrer Auswahl keine Bleisoldatm
beizulegen. Sie findet es nicht passend, die königlichen

Kinder mit Soldaten spielen zu lassen,
währenddem auf dem Kriegsschauplatz wirkliche
Soldaten im Kampfe stehen müssen. Die Königin
soll eine ausgesprochene Abneigung gegen alle
Karikaturen haben, die sich auf den gegenwärtigen
Krieg beziehen. Will man sich darüber wundern?
Ein Wunder wäre es, wenn dem nicht so wäre.
Hat doch dieser unglückselige Krieg die englische
Königin schon annähernd 5000 Unterthanen
gekostet. Ob diese Vorstellung wohl ein sanftes
Ruhekissen sei?

Anspruchslosigkeit.
Wie selten begegnet man in unserer Zeit anspruchslosen,

entsagungsfähigen Menschen, und doch ist die
Anspruchslosigkeit die sicherste Bürgschaft für Glück
und Zufriedenheit, und jede Mutter sollte sie ihrer
Tochter deshalb auch anerziehen. Denn, wenn erst das
Leben es lehrt, so geht es dabei durch viele Kämpfe,
Thränen und hartes Ringen mit den vorher nie
bekämpften Wünschen in der eigenen Brust. Früher
wurde die Jugend anspruchsloser erzogen.

Ein guter Teil der vielen modernen unglücklichen
Ehen kommt von den übertriebenen Ansprüchen her,
welche die Frauen an die Geduld, die Langmut und
den — Geldbeutel des Mannes stellen. Leider sind
dabei die Eltern meistens nicht frei von Schuld. Sie
glauben den Töchtern Gutes zu erweisen, indem sie
dieselben in den Jahren ihrer Jugendblüte verwöhnen,
ihnen Vergnügen und Freude in Fülle gewähren; aber
durch diese zu große Nachsicht und Verwöhnung
erwachen in den jungen Mädchen nur zu leicht Ansprüche,
die die Zukunft meist nicht erfüllt. Ansprüche aber
sind eine Bürde für das Leben, ebenso wie der anspruchsvolle

Mensch eine Bürde für eine Umgebung ist.
Erzieht darum eure Töchter zu anspruchslosen

Menschen, lehrt sie Genügsamkeit, Zufriedenheit,
Selbstbeherrschung, Opferwilligkeit — lauter Tugenden, die
mitunter in Vergessenheit kommen. Eure Töchter
werden ihre Gatten glücklich machen und dadurch glücklich

sein. Und — ein großer Teil der jetzt so
hartnäckigen Junggesellen wird sich dann eher entschließen,
zu heiraten.

Auch unter den Frauen gäbe es weniger
Unzufriedene. wenn sie die Blicke mehr nach unten richteten,
d. h. ihr Geschick mehr mit demjenigen solcher unter
unseren Mitmenschen verglichen, die ärmer, kränker
oder unglücklicher sind als wir. Statt dessen blicken
die meisten nach oben und ärgern, ja verbittern sich
oft im stillen darüber, daß sie es nicht haben wie diese
oder jene, die weder schöner noch besser, noch klüger sind
als sie und doch reicher, gesünder, mit einem Wort
glücklicher. Sind denn diese beneideten Personen auch
wirklich so beneidenswert? Es hat jeder sein Kreuz,
und gerade diejenigen, welche keines zu haben scheinen,
tragen oft das größte.

Darum seht nach unten; Geduld und Zufriedenheit
kehren dann in unser Herz und Haus ein.

Nützlichkeit und Schädlichkeit der
Rönkgenstratzlen.

In der Gesellschaft der Wiener Aerzte stellte
Docent Dr. Schiff einige Fälle von Bartstechte und
Erbgrind vor, deren dauernde Heilung er durch
die Röntgenstrahlen erzielt hatte. Die Patienten,
die sämtlich nach einer mehrmonatlichen, sogar bis
neunjährigen Krankheitsdauer in die Behandlung
mit X-Strahlen gelangten, sind jetzt vollkommen
gesund und zeigten schon nach einer sechswöchentlichen
Behandlung normalen Bart- und Haarwuchs.
Namentlich ist die schnelle und vollkommene Heilung
des Grinds zu beachten, bei welchem die Haare,
trotzdem sie durch die Behandlung vollkommen zum
Ausfall gebracht waren, ganz nachgewachsen sind.

Für Länder, wo dieses Leiden epidemisch ist, hat
diese Methode besondere Wichtigkeit. — Dagegen
wies Professor Kaposi auf die schädlichen Folgen
hin, welche durch die Röntgenbehandlung verursacht
werden. Der Redner führte aus, daß wir die bei
diesen Strahlen wirksame Potenz nicht kennen, daß
wir nicht einmal wissen, womit wir arbeiten. Wichtig
sei ferner, daß die durch Rönlgenisierung bedingten
Schädigungserscheinungen oft wohl nach Tagen
oder gar Wochen auftreten, daß man daher zur
Zeit der Behandlung zuweilen gar nicht in der
Lage sei, zu erkennen, ob schon eine Schädigung
stattgefunden habe oder nicht. Die schädliche Wirkung
überschreite oft außerordentlich die direkt exponierte
Region, ja sogar das exponierte Objekt, weshalb
sehr häufig Schädigungen der Aerzte selbst eingetreten

sind. Die Rachteile können sich erstrecken
von der einfachen Hautröte bis zum Brandigwerden
einzelner Teile, wobei der Brand in die Tiefe gehen
und häßliche Rarbenbildung nach sich ziehen kann.
— Kaposi stellt zum Beweis seiner Worte einen
Mann vor, der sich wegen stärkerer Behaarung der
Handrücken röntgenisieren ließ, aber an beiden
Händen große, tiefgehende Geschwüre bekam, welche
ohne jeden Heiltrieb sind, so daß sie schon 14 Monate
lang bestehen, ohne zur Ueberhäutung gebracht werden
zu können. Auch die übrige Haut der Handrücken
ist rot, geschwollen, auf Druck auch hie und da
schmerzhaft. Der Mann ist hiedurch erwerbslos
geworden. Ebenso wird über verschiedene Mädchen
berichtet, die wegen übermäßiger Haarbildung im
Gestüt sich röntgenisieren ließen und sehr häßliche
Narben als Folgeerscheinung davontrugen. Zum
Schluß erkennt Kaposie die stattgefundenen Heilungen
an, sowie die Geschicklichkeit mancher Aerzte, die
diese physikalische Methode besser zu beherrschen
verstehen als andere. Er steht aber dennoch der Sache
skeptisch gegenüber, weil man nicht wissen kann,
ob nicht noch nachträglich Schädigungen eintreten
und ob sich dieselben jedesmal verhüten lassen.
(Münch. medizin. Wochenschrift.) — Somit müssen
sich die Damen vor der Anwendung der Röntgenstrahlen

bei der Haarentfernung hüten, denn
abgesehen davon, daß sie keine Garantie vor schweren
Hautschäden haben, ist auch nach der obigen
Ausführung eine dauernde Haarentfernung nicht sicher,
sondern die Haare kommen wieder. Die einzige
sichere und unschädliche Methode bleibt die Elektricität

in Form der Elektrolyse. In umfassender Weise
kommt dieselbe in Deutschland nur in Hamburg und
in der elektrotherapeutischen Anstalt in Leipzig zur
Anwendung.

Was die Spielsactzen einbringen.
Hunderttausende von Puppen, Millionen von

Bleisoldaten wandern alljährlich zur Weihnachtszeit aus
den Spielwarenläden in die Kinderstuben. Und wer
zählt die Menge der Pferde und Wagen, der
Eisenbahnen und Baukasten, der Kaufläden und vieler
anderer Spielwaren, die um diese Zeit zum Verkauf
gelangen! Hauptsächlich durch das Weihuachtsfest hat
die Spielwarenindustrie einen Aufschwung genommen,
der für den Wohlstand ganzer Gegenden von großer
Bedeutung ist. Im deutschen Reiche beläuft sich die
Spielwarenproduktion auf rund 4» Millionen Mark.
Frankreich wirft namentlich teures Luxusspielzeug aus
den Markt. Auch in den österreichischen Alpenländern
werden mancherlei Männlein und Weiblein geschnitzt;
sodann sind besonders die Schweiz, England, Italien,
die slavischen Länder in Anschlag zu bringen — kurz,
wenn man die jährliche Spielwarenproduktion in ganz
Europa auf rund 2K0 Millionen Franken abschätzt,
greift man eher zu niedrig als zu hoch. 2S0 Millionen,
daß ist die Summe, die der Spieltrieb unserer Kleinen
in Europa jahraus jahrein ins Rollen bringt. Im
Lichte dieser Achtung gebietenden Zahl gewinnt die
flitterhafte Kleinwelt ein ernsteres Aussehen. Sie hilst
Not und Elend verscheuchen.

Sprechsaal.

Fragen.
In dieser Nuörik können nur Kragen von

allgemeinem Interesse ausgenommen werden. Stellen»
gesucht oder Stellenofferten lind ausgeschkoffen.

Krage SSK7: Ist dicke Suppe (von der Konsistenz
eines kaum flüssigen Breies) wirklich eine richtige
Vorspeise zum Mittagessen? Ich bin im Geschäfte vollauf
angestrengt und deshalb ist eine ältere Schwester meines
Mannes zur Führung des Haushaltes aufgenommen
worden, und durch sie ist eine neue Küchenordnung
eingeführt worden, die weder mir, noch den Kindern
zusagt. Mein Mann dagegen ist ganz zufrieden damit.
Er stellt überhaupt keine Ansprüche ans Essen, denn
ihm ist alles recht. Ich für meinen Teil könnte mich
noch an allerlei Eigenheiten meiner Schwägerin
gewöhnen; aber der Kinder wegen ist mir's unangenehm.
Die dicke Suppe, die sie wider Willen essen müssen,
nimmt ihnen den Appetit um so mehr, da es ohne
Thränen nicht abgeht. Am Mittag essen sie ungenügend,

um 4 Uhr bekommen sie ein Stück Brot und um
8 Uhr abends wird von dem Siedfleisch vom Mittag
die Brühe über Brotschnittchen geschüttet, dazu ein
Stück Brot und ein Glas Most. Das gibt unruhige
Nächte für die Kinder. Ich möchte von Unbeteiligten
nun gerne hören, ob es nicht gesundbeitlich richtiger
wäre, die dünne Fleischsuppe des Mittags zu reichen
und um 8 Uhr abends den dicken Suppenbrei. Eine
Belehrung von fremder Seite ist in diesem Falle
ersprießlicher. Ich wäre herzlich dankbar dafür.

Frau E. G. tu D.

Kraa« 527K: Kann mir eine werte Mitabonnen-
tin eine Adresse angeben, wo man farbigen Pelz schwarz
umfärben kann? Besten Dank zum voraus

Eine alte Abonnentin.

Krage S277 z Wie behelfen sich erfahrene
Hausfrauen, wenn im ungeheizten Schlafznnmer bei scharfer
Kälte das Wasser in der Flasche und im Lavoir
einfriert, so daß man sich am Morgen nicht nach Wunsch
bedienen kann und die Gefäße springen? Ich schlafe
bei offenem Fenster und muß dies thun, um mich wohl
zu befinden. Bestens dankt für guten Rat

Ein- Alleinstehende w I.
Krage S278 : Ist es wohlgethan, als Unbeteiligte

bei einer ehelichen Verbindung sich einzumischen, wenn
man früher Gelegenheit hatte, den betreffenden Mann
an einem andern Orte als einen ganz gewissenlosen
Menschen kennen zu lernen? Ich kenne die Familie
der Tochter nicht, und diese letztere auch nur vom
Sehe», sie selbst weiß nichts von mir. Anonyme
Mitteilungen sind mir verhaßt. Offen auftreten kann ich
als alte, alleinstehende Frau auch nicht, denn ich will
nicht in gerichtliche Sachen hineingezogen werden. Ich
bin schutzlos und würde die Rache des gekennzeichneten
Mannes fürchten, der auf das Vermögen des Mädchens
mit Sicherheit rechnet. Für guten Rat dankt bestens

Alleinstehende, nlie Witwe in A.

Krage S27S: Weiß ein erfahrener Leser oder eine
solche Leserin ein Mittel, um in industriellen Gegenden

der Dienstbotennot zu steuern? Die einheimischen
Mädchen beschäftigen sich schon neben der Schule mit
der Hausindustrie, und sofort nach Verlassen der Schule
widmen sie sich ganz der Industrie und sind also für
die Hausarbeit verloren, obwohl sie, eine rechte
Lebenshaltung vorausgesetzt, nicht so viel erübrigen, wie als
gut bezahlte Hülfe in einem geordneten Haushalt.
Auch den als Dienstmädchen zureisenden Mädchen
leuchten die Vorteile des täglichen Feierabends und des
freien Sonntages besser ein als das Gebundensein
unter der Aufsicht einer Hausfrau. So entsteht in
geschäftlich guten Zeiten der Dicnstbotenmangel und bildet
sich die Klasse der für den Haushalt untüchtigen Mädchen,

die in flauer Geschäftszeit nirgends bleiben
können. Die reichlich entstandenen Dienstboten-, Koch-
und Haushaltungsschuleu konnten bis zur Stunde
keinen fühlbaren Wandel schaffen. Welche Mittel zur
Abhülfe sind denn vom volkswirtschaftlichen Standpunkte

aus zu empfehlen? Es mag kaum glaublich
erscheinen, aber es ist doch so, daß ein die Verhältnisse
richtig ins Auge fassender junger Mann, dem nicht
große Mittel zu Gebote stehen und der in der Ehe
wirkliches häusliches Behagen zu finden hofft, sich
angesichts der Dienstbotenmisere es nicht wagt, einen
eigenen Hausstand zu gründen. Diese Frage wurde in
geselligem Kreise ohne ein befriedigendes Resultat
erörtert. Nun wird sie hoffentlich aus dem Leserkreise
befriedigend gelöst. Sie sei bester Beachtung empfohlen.

C. I. N.
Krage S28V: Würde eine freundliche Leserin der

„Frauen-Zeitung" mir Auskunft geben, ob man wohl
auch Ansichtskarten mit feinen Schachspielscherzen
erhalten könnte und wo, ebenso auch andere sinnige,
feine Scherzkarten? Einsam! Abonncntin in Graubstndcn.

Krage KS81: Mir brennt eine schmerzliche Frage
auf der Seele, für die ich lindernde Antwort in
unserm lieben Blatte erwarte. Wir sind durch ein
Geschäft, welches in der Vorweihnachtszeit vermehrte
Arbeitskräfte erfordert, überaus in Anspruch genommen.
Auch ich muß dann vom Morgen bis zum Abend dabei
sein. Schlechte Erfahrungen haben mich veranlaßt, für
diese Wochen kein Dienstmädchen zu halten, sondern
Kantine zu nehmen. Freilich sind unsere Kinder dann
in den schulfreien Stunden allein in der Wohnung.
Da sie aber 10 und 13 Jahre alt sind, so hatte ich
deshalb keine Bedenken. Nun sind aber nach verschiedenen

Richtungen schwere Verirrungen vorgekommen,
deren Entdeckung eine furchtbare Scene heraufbeschworen
hat. Mein erbitterter Mann besteht darauf, daß die
Kinder in eine Besserungsanstalt ins Ausland gegeben
werden. Der Skandal ist entsetzlich, und ich soll an
allem^ganz allein schuld sein! Sollte eine Warnung
und Strafe und scharfe Beaufsichtigung nicht genügen?
Leider ist auch eine Nachbarfamilie in den Jammer
verstrickt. Ei^ trostlose Mutter.

Krage S28S: Ist es statthaft, daß eine vonjihrer
Gemeinde mit einem fixen Wartgeld bezahlte
Hebamme nebenbei sich als Wochenpflegerin und Masseurin
bethätigt und dadurch weniger gut situierten Frauen
das Brot wegnimmt? Ich bin auf diese Weise meiner
regelmäßigen Pflegen verlustig gegangen. Als Aushülfe

dagegen sollte ich stets bereit stehen, wenn die
Hebamme für längere Zeit abgerufen wird. Um freundliche

Auskunft bittet sehr Ein- G-Mdizt-.
Krage ä28Z- Kann mir eine freundliche Leserin

aus Erfahrung sagen, ob wollene Kleider und wollene
Decken beim Desinfizieren im Ofen ihre Geschmeidigkeit,
Weichheit und Farbe verlieren? Genügt es nicht, diese
Gegenstände chemisch waschen zu lassen? M. in C.

Krage SZ84: Ist es am Platze, einen Bewerber
im Hinblick auf seine Handschrift abzuweisen? Der
Mann ist zwar fremd, so daß man sich nicht eingehend
über ihn erkundigen kann und kleinere Charakterzüge
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gefallen mir and) nidjt. Eber gar fo fdjlimra, wie
her ©rapljolog bie ©igenfdjaftcn beS 23etreffenben bar«
fteUt, fann eS bocl) !aum fein. Die Dod)ter wiE fid)
natürlid) nidjt aufrieben geben.

©ne. We itlcöt getitt Unuipt tbun möchte.

3irage 5285: SRufi eS nidjt eine fiöc^ft feuerge»
fährtidje ©ewoljnheit genannt werben, baS ©eismaterial
für ben SRorgen am Ebenb fdjon in ben Dfen einsu»
fchieben? SRein ©auSmäbchen täfit fid) burd) mid)
nid)t belebten. @8 behauptet, fo roeit fie fid) surüd»
erinnere, fei babeim ber Ofen am Slbenb mit einer
2BeEe ober ©<h eitern gefüllt worben, bie man am
SSRorgeit einfad) angejünbet babe. 33ielleid)t nimmt
baS SRäbcljen burd) bie Leitung eber 23etehrung an,
al§ burd) meine perfünlidjen SBorte. gitm oorauS
banft Sefettn In U. 6. 3-

Ättttoortcn.
Auf §trage 5204: ©. S3, ©rfudje gefl. um Ebreffe.
Auf gtrage 5257: SBenn ghnen zugemutet roirb,

bie EuSfteuer mit gfjrem ©elbe gtt laufen, fo finb ©ie
ooEauf berechtigt su ertlären, baf) bie S ad) en gljnen
auS ben genannten ©rünben nicht gefaEen, bah ©ie
fomit auf ben Entauf oersiebten, baß ©ie einem auS«

brüdtidjen SBunfd) be§ tünftigen ©atten entfpredjenb,
fein SERobiliar bringen, fonberit baS bereits 23orhan«
bene in ©ebraud) sieben iroBen. EuSgenommen ghre
Seibioeifebe, roerben ©ie eS aud) mit ben Singen fo
halten. Die auf biefe üßeife nur sum fleinften Deit ge=

brauchte, für ghre EuSfteuer bemeffene ©umme mürben
©ie felbft jinStragenb anlegen, um fpäter, roenn bie

unfoliben ©acljen unbrauchbar geworben finb, burd)
eine bann fpecieE ^tjtteit sugehörenbe Eteuartfdjaffung
Su erfegen. gtjr S3erlobter fdjeint mehr mit bem 23er»

ftanbe, als mit bent ©efübl su rechnen, unb baS ift
ja gans gut, wo eS ciuSfdjliehlich auf bie 3®hlen an»
tommt. 2Bo ber SRamt auf biefem SSoben fleht, ba

barf bie grau ben gemütlidjen ©tanbpunft nicht preis«
geben, wenn baS f)äu§ItdE)e Seben nidjt oertnödjern
foE. EBeS in SRinne, natürlich- ®. 3. in iü,

Auf 3trage 5258: @S munbert mich, b°h ©ie
fid) auS ghrer ftaren gragefteEung nidjt gerabe bie
Slutwort felbft herauSgetefen haben. Dte arme grau
batte nidjtë, alfo war aud) nidjtë su oerlieren, unb war
eS baber bequem ansunebmen, waefere SRutterliebe
werbe, wenn aud) unter ben größten perfönlidjen Opfern,
baS beftmöglichfte leiften, auS gljrem Knaben etwaS
DüdjtigeS su madjett. ©ätte man einen 23ormunb be=

fteEt, würbe berfelbe wahrfdjeinlicl) an bie OrtSfaffe
Enfprüdje gemacht haben, unb baS woEte man lieber
nicht — ergo. — S3ei Qfjnerx aber ift ©elb. ©ie fagen
eS ja felber, unb barum muh utan bafür forgen, bah
bie SBaifentinber aud) ja ben lebten Etappen oerfteuern.
— Sßerflehett ©ie? — gn SSapern fommt näihftenS ein
neueS bürgerliches @efet)bud) auf unb nach bemfelbett
wirb bie oerwitwete SEütter (infoferne fie eben lebt)
ohne weiteres Inhaberin ber elterlichen ©ewalt unb
bemgemäfj auch 23ormunb ihrer Kinber. 2Benn wir
einmal in ber ©chmeis überaE fo weit finb, werben
folche Ungleichheiten, wie bie befprodjene, aud) bahin»
faEen. Sttej. gotma.

Auf 3fraqe 5260 : Stuf gljre gonge habe td) in
aEerérfter Sinie eine ©egenfrage, nämlich : gft baS Sei»

ben ghreS SRaitneS wirflich unheilbar? ©aben ©ie
auch @tettro«©omöopatljen barüber befragt, s- S3. 6m.
Dr. grnfelb, rue Dh®ü>erg 4, ©enf, ober S.«Erst geh.
©pengier in SBolfhnlbeit — gu einer SSBirtfcfjnft,
heihe ©ie fo ober fo, würbe id) nidjt raten. Die 2luf«
gaben, bie eine foldje bringt unb bie SSerpflegung beS

tränten SRanneS ober aud) nur bie ftete ©orge um
ihn, würbe ghnen Saften auferlegen, bie ©ie über furs
ober lang erbrüefen würben, ©ine ©djreibmateriatien»
banblung an guter Sage würbe ich oorjiehen, unb basu
fönnten ©ie in freien SRomenten nod) einen Eeben«
oerbienft betreiben (5. S3. Damenfdjufterei, wie fie in
S3eantmortung ber grage 5234 in 9tr. 49, ©. 196, ein«

pfohlen würbe). aicr. gotma.

Auf ^irage 5265 : SBirb wirflid) nidjt fpät, ober

oiel, ober fdjmere Koft su 9tad)t gegeffen, ober ftarfer
Dljee basu getrunfen? Eltmobtfche Seute fdjühen fid)
oor fortgefetjten, unangenehmen Dräumen burçh eine
9Sacf)tbaube, bie aEerbingS auch einige Stachteile hat.

Är. SIR. In SS.

Auf 3fr«ge 5266: ©S fdjeint mir aud), bah biefe
SRethobe ber güljrung eines ©auShntteS nicht gans
bie richtige ift unb bie fo notwenbigen ©intragungen
in ein SluSgabenbud) nutzlos erfdjmert. ©ine redjte
grau foEte an ber ©pitje beS ÇsauSwefenS flehen, unb
bieS foEte fidj fdjon in ihrer duhern ©teEung gegen»
über bem ©efinbe ausprägen. gr. an. tn s.

Auf §trage 5268 : Der ©ohn fann in jungen
gafjren fterben, ober fonft in bie Unmöglichfeit oerfetjt
werben, baS ©elb fpäter surürfsusahlen ; eS barf alfo
baS bem DBdjterdjen sugefaEene ©rbtetl nidjt ange»
griffen werben. Dagegen fteht Shuen ghr eigenes ©rb=
teil su freier Verfügung, unb fönnen ©ie au§ biefem
gh^eu ©ohn ftubieren laffen. ,>t. an. tn ».

Auf giruge 5269 : ©S ift wenig wahrfdjeintid),
bah ba§ Dragen oon Ohrringen gegen Slugenfatarrh
etwaS hilft ; wahrfcfjeinlicher wirb ber Katarrh mit ber
3eit oon felbft oergehen, gmmerhiit, wenn bie Ohr«
ringe redjt fauber gehalten werben, beftef)t aud) fein
triftiges IpinberniS gegen biefelben. gc. an. tn ss.

Auf 3tmge 5269: Dbfchon ich ber ijSrosebur an«
fänglich menig Zutrauen fchenfte, lieh ich bod) auf
Slnraten einer greunbin meinem bamalS 5jährigen
Knaben gegen djrottifdjen Slugenfluh golbene Ohren»
ringli einfetjen, unb ber ©rfolg befriebigte mich, eigent»
lieh wiber ©rmarten, burdjaus. S3on ber Slnwenbung
anberer als golbener Etingli würbe ich entfliehen ab»

raten, unb auch biefe foEten bloh burch einen ©olb»

fcljmieb eingefept werben, ©eit 6 gahren ift jept mein
Knabe oor Slugenflujj oerfchont, unb auch hie ©efichtS»
auSfdjläge finb feither gefdjmunben, benen er früher
öfters au§gefet)t war. 3. sœtebmec.

Auf 5269: gd) hutte gerabe ©elegenfjeit,
ghre Slnfrage einem ber beften fdjweiserifdjen 31ugen«
ärste 51t unterbreiten, ©r fchien aber gans entrüftet,
bexh mon heutsutage fid) nod) rait foldjen altoâterifdjen
gbeen befaffen föttne. Slugenleiben foEten unbebingt in
Sefjanblung eineS ©pecialiften gefteEt werben, war
feine furse Slntwort. ante stsonnenttn.

Auf glruge 5270 : geh würbe troh aEem bie
Urfadje ghrer ©chmersen in ben gähnen Jüchen, ober
in beren SBurge In, SBeinhaut ober bergleidjett. .ßaben
©ie fdjon oerfucht, bei ben falten Dagen SBatte tn bie
Ohren su ftopfen, ober ein woEeneS Dud) um ben
Kopf s" binben gt. 3R. tn sa

Auf tirage 5270: ghr Seiben ift wahrfcheinlich
rheumatifdjer Statur. SEeiben ©ie jegliche ©rfältung,
unb tragen ©ie beftänbig SBatte in ben Ohrett. SEit
einiger 3lu§bauer werben ©ie balb S3efferung oer»
fpüren. ®tne Stfionnentln.

Auf ftruge 5273 : ©ine gute, fräftige §aferfuppe
mit SEilch unb S3rot ift jebenfaüS weitaus ba§ 3U«
träglichfte, unb man wirb fich halb an biefeS grühfiücf
gewöhnen. Stur, wo bie 3eit nicht ausreicht, um bie
©uppe recht fdjmacfhaft su macheu, nehme man su
anberen StahrungSmittetn bie gufludht. ©ine feaupt«
fache bleibt, bah überhaupt sum grühftücf recht ge»
geffen wirb. gt. an. tu ss.

Auf ^trage 5274: 23eibe foEen gemeinfam repe»
tieren, jebe SBodje an einem beftimmten Stachmittag
unb, wenn immer möglich, unter 3luffid)t einer Sehrerin.
SBirb nicht ftreng methobifih oerfahren, fo ift ber
Stutgen nur halb fo groh- gt. 3R. in ».

Bsue» hom ®ürfjermacht.
»tu Scfjönä unb ®uet8 gttä uf btt äßält
Unb tebtm muß mer3 to :
$e ftcut c§ astlb, en anbete 8'®äct,
®t8 luegt be Stätne no,

Unb ntänge reist mit aRtiel) unb 9tot
SBo ftöube tiänbet finb —

I r flfatlt Jat itüt fo, ftüb unb fpot,
SBte unfetb fjätjlg ßölnb.

$a8 maejt mt meb a8 ©Übet tlcfi,
3W febönet a8 e8 »ttb,
Unb flnt ateuglt gtänäe cftltcf)
SIBe b'Stätntt, fiieß unb mitb!

3 fueebeu t bet cfittne Seet,
Unb luegefi j'betftoft,
SBalb ftnbt toenig, mängtfcS btE —
®obt8 ®uct) ntb au efo?

38t anttetterlt im gaitje Säanb,

Sung, alt, atm obet tlcb,
Su'S längt SlEne 8itt mt §anb:
anit 8änb8 jo atlll gllcb!
Unb Wenn 38t Iäfeb, Wa8 mis Sîlnb
SSuet trtbe 2Sng unb ataeöt,
©0 läcbteb beim unb fägib gfcbwlnb:
3o, mit 8et8 au fo gmacbtl

3EÜ biefer Sßibmung führt bie gemütooEe Dichterin
„grau ©opbie §ämmerli«3Earti" ihr hübfcheS SSüchlein
„®tiS ©hinbli", ein Sieberfrans für junge SEütter, bei
ben Seferinnen ein. gunge SEütter müffen ihre .öersens«
freube an biefer Sammlung oon poetifdjer SEutterbe«
trachtung utib poefieooEem SEutterftols hüben. Dabei
aber müffen wir hemerfen, bah hie gemütstiefe 23er«

fafferin ihre SEufenfinber s" auSfchliehlid) «ur ben

jungen SEüttern sugeeignet hat. ©ie ift eben felbft
noch jung unb geniejit baS SEutterglücf ber ©egenwart
in ooEen gäflen unb fann beSljalb auch nicht wiffen,
wie ihre 23erSdjen unb fiiebdjeit ben SEüttern int Wethen

aar baS fjolbe SEutterglücf ber Vergangenheit in bte
eele surüdsaubertt. Unb subem ftnb bie alten SEütter

bod) gumeift ©rohmütter, bie befanntlicl) für ihre Keinen
©nfelfittber noch oiel mehr fthwärnten, als bie SEütter
für ihr eigen Kiitbdjen eS thut unb liebt bod) bie ©roh»
mutter in ihrem ©nfeldjen nid)t nur biefeS aEein, fonbevn
auch uoch ha§ eigene Kinb, bem ba§ junge SEenfdjettwefen
entfproffen ift; eS ift benn beimtad) eine oerboppelte
Siebe, mit welcher ihr §erg baS Kleinchen umfafjt.
SBir toünfchen alfo nidjt nur ben jungen, fonbern auch
ben alten SEüttern, bah he ben „Sieberfrans für SEütter"
auf bem SBeihnachtStifcfje finben mögen. SJerlagSfirma
ift: ©mil SBirs, oorm. g. g. ©hriften, 3larau unb
Seipsig. 23rei§ gefäEig gebunben unb mit bem 23ilb»

niffe ber 23erfafferin gr. 1.50.

gHäbcheuträume. ©ine ©rsäljlung für junge SEäbchen
oon 3lnna ©neofow. SEit oier ®oEbilbern oon
grih Sïergen. ©tuttgart, Sîerlag oon Seop & SEüEer.
— 194 ©. ©rohoftao. ißreiS in eteg. Drig.«Seinen«
banb gr. 5.35.

2ln gnter, gefunber Seftüre für heranwachfenbe
SEäbdjen, bie man Stomane nod) nicht tefen laffen foE
unb wiE, ift fein Ueberfluh, baher wirb auch oorftehenbeS
Söttet) ber beliebten gugenbfchriftfteEerin 3lnna ©neo»
fow einer freunblidjen 3lufttahme oon feiten ber ©Item
heranwadjfenber SEäbchen ficher fein. Die „SEäbdjen»
träume" finb gegen bie falfdje ©rgiehung ber weiblichen
gugenb burch fdjtoache unb aEsu nachfidjiige ©Item
gerichtet.

gebeS junge SEäbdjen wirb fiçh freuen, wenn eS

baS pradjtooü auSgeftattete, mit oier 23oflbilbern oon
SEeifterhanb gefchmücfte 23ud) oon 3lmta ©neofow
unter bem ©hriftbaum finbet.

Da§ „^ttuflr texte Aonoerfationsferiltou ber
Arau" (23erlag oon SEartin Dlbenbourg in 23erlin)
ift in feinen foeben erschienenen Sieferungen 19 21 bis
gum ©dhluffe beS I. SSanbeS oorgefchritten unb läjjt
aud) in biefen Lieferungen bie Steidjhaltigfeit unb ©e»
biegenheit fornohl feineS tejtlid)en gnhalteS, als auch

feiner fünftlerifdjen 3luSftattung erfennen. S3ei 23etrad)=
tung beS nunmehr fertig oorliegenben I. SSanbeS, fteEt
fich berfelbe mit feinen 52 Drucfbogen Dejt unb 26
Sum gröfiern Seile farbigen 23ilbertafeln als ein ebepfo
inhaltreiches, als gebiegen auSgeftatteteS ©anse bar,
baS aber burch ben II. SSanb, ber nod) oor SBeihnadjten
erfdjeinen wirb, jebenfaüS noch bei weitem überboten
werben wirb, ba mehr als stoei drittel ber laut ißro»
fpeft in 2luSfid)t genommenen SSilbertafeln erft in biefen
aufgenommen werben. Unfere Seferinnen bürfen fomit
mit ooEem Stechte auf baS ©rfcheinen biefeS 11. SSanbeS

gefpannt fein, ba mit biefem ein SBerf sum 3lbfd)luffe
fommen wirb, auf baS bt'e beutfehe grauenweit ftols
fein îann, unb baS auf bem 2BeiI)nad)tSbü<hermarfte
biefeS gahreS eine gans heroorragenbe SEoüe su fpielen
berufen fein bürfte.

Sluliraut. ©in 8ieberbüd)leinoon ©ermann greife,
gweite, oermehrte 2luflage. ©legant gebunben mit
©olbfehnitt 3 SE. (Stuttgart, Deutfdje 23erlagS=
anftalt.)

©in ©ebidjtbänbdjen, baS fich einer sweiten 3luflage
erfreuen barf, gehört heutsutage fdjon mehr su ben
Seltenheiten, sugleidj aber fpridjt bieS für ben SBert,
ber biefen Didjtungen innewohnen muh- Unb baS barf
gteid) gefagt werben, greifeS Sieber oerbienen bie ihnen
geworbene freunbliche 2lufnahme.

Aerseuäftämpfe. ©rsählungen in S3erfen oon SR ein«
holb gud)S. ©legant gebunben mit ©olbfehnitt
3 SE. (Stuttgart, Deutfdje SîerlagSanftatt.)

DaS SSänbchen enthält bie brei ©rsählungen „2)o=
lanbe oon SBlonaq", „©efühnte ©chulb" unb „©elga",
bie, sum Steil oon mehreren SRecitatoren, oielfadj mit
aufjerorbentlidjem ©rfolg oorgetragen würben unb noch
oorgetragen werben. @S finb Dichtungen 00E poetifdjer
Kraft, unb fie seidjnen fich ebenfo fetjr burch SReinljeit
unb flüfftgen SBohllaut in ber gorm, wie burch eble
SSornehmheit, padenbe gnnerlidjîeit unb ptaftifdje
©egenftänblühteit im gnhalt auS.

„Auf ^ftlebersÇeim." ©ine ©rsätjlung für
bie beutfehe grauenwelt oon ©einrieb Möhler.
2. 3Iuflage. 23erlag oon ©eorg SEinuth in SSerlin W.
23reiS brofd). 3 SE., elegant gebunben 4 SE.

DieS foeben in sweiter Sluflage erfdjienene S3ud)
beS beliebten S3erfafferS ift oorsüglid) als ©efdjentwert
für weibliche Kreife geeignet, ©erabesu bewunbernS«
wert ift bie SebenSwaljrheit ber gefchilberten ©hara!«
tere unb ©ituationen, fo bah bieS 2Ber! als eine ber
reifften ©chöpfungen beS beïannten geiftooüen SlutorS
beseichnet werben lann, beffen gemütooEe Schreibart
feit langem fich her befonbern SInerJennung ber'grauen«
weit erfreut. Die geinheit ber ©djilberung, bie îtinft»
lerifch abgetönte ©timmungSmalerei, ber anmutige
glujj unb bramatifche gufchnitt ber ©pradje bürften
aber auch rigorofe Sefer befriebigen. SIEeS in aEem
ein echteS, rechtes 23udj für bie grauenweit, ein 23udj,
an bem auch fein, geartete SEänner, welche fid) ben
©efdjmacf an finniger Settüre bewahrt, ihre greube
haben werben.

Aittbergättfeiu. glluftrierte gugenbfehrift»
chen für baS 2llter oon 7 bis 13 gahren.
©erauSgegeben oon g. 5R. SE ü 11 e r sur Seutpriefterei,
gürid). 23rei§ per 1 ©jemplar 30 ©tS. Radien oon
21/20 ©jemplaren mit großem Stabatt.

Diefe aEerliebften geftbüdjlein, bie oor brei gahr«
sehnten fdjon bie ©ersert ber Kinber unb ber Kinber»
freunbe erfreuten, haben fich fo feh* haS ©eimatrecht
auf bem SBeihnadjtStifd) ber Kinber erworben, bah he
fofort oermiht würben, wenn fte einmal aufs geft auS»
bleiben würben, ©inen gans befonbern. neuen unb
tnobernen SReis bieten in ber 2luSgabe biefeS gahreS
bie hersigen ©ebidjtdjen oon ©ophie ©ämmerli=SEarti.
2Bo ©chul«, ©efeEfdjaftS« unb Kräns^enbefdjerungen
ftattfinben, foEten biefe in gröberen Partien fo auher«
orbentlich biEigen S3üd)lein als fetjr wiEtommene S3ei»

gäbe für bie Kinber nicht überfeljen werben.

flotlienlmtfler ^Rärett. Drei SlooeUen oon ©uftao
gohanneS Krauh- 23erlag oon ©eorg SRinuth
in 23erlin W. 9ßreiS brofef). 3 SE., geb. 4 SEI.

DaS ftimmungSumwitterte alte SReft ob ber Dauber,
ber ©tols SEittelbeutfchlanbS unb baS ©ntsüden ber
SIRaler auS aEer 2Belt, hat eS bem beutfcf)«öfterreid)i=
fchen SRomanfd)riftfteüer fo ftart angethan, bah er nicht
mübe wirb, oon bort immer wieber ©toff unb Sotat»
färbe für gröbere unb Heinere 2Berîe su holen. Drei
foldjer „SEären", um bie 23erbeutfd)ung beS 23erfafferS
SU gebrauchen, oereinigt ber oortiegenbe 23anb. ®S ift
ein erfreuliches SSuch geworben, baS bie fanfte unb
tieblidje 2lrt beS SanbeS unb ber Seute wieberfpiegelt.
DaS neuefte 2Bert beS mit SRedjt fo beliebten 23er«

fafferS ift ein @efd)entmert, baS bie oorfid)tigfte SElutter
ihrer Dodjter auf ben Sß3eihnad)tStifd) legen mag.

©inj BErufft0un0 für Benöftliüir.
gmmer uod) oergeht taum eine 2Bod)e, ohne bah

man in ben mebisinifdjen SSlättern über DobeSfäBe bei
ber Eartofe lefe. Each her „Deutfdjen SEebisinifdjen
greffe" gibt eS für ben Erst ein SEittel, im oorauS su
erlernten, ob eine ©efaljr für ben Sßatienten oorliegt
unb ob bie 23etäubung einen fchwierigen ober einen
glatten 23erlauf nehmen wirb, ©oldje Krante nämlich,
bei benen bie Eartofe bebenllic© ausgehen tann, be»

halten bie Eugentiber oon Enfang an gans ober halb
offen. Drüdt man fie su, fo öffnen fie fich int nädjften
Eugenblid oon neuem. Dagegen fdjtiehen bie Sßatienten,
bie baS ©hloroformieren gut oertragen, bie Eugenüber
fogleid). gu ertlären ift biefe ©rfdjeinung oieEei^t
fchwer, aber fte foE in ihrer Deutung untrüglich fein.
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gefallen mir auch nicht. Aber gar so schlimm, wie
der Grapholog die Eigenschaften des Betreffenden
darstellt. kann es doch kaum sein. Die Tochter will sich

natürlich nicht zufrieden geben.
Eine, die nicht gerne Unrecht thun möchte.

Tirage 5285: Muß es nicht eine höchst
feuergefährliche Gewohnheit genannt werden, das Heizmaterial
für den Morgen am Abend schon in den Ofen
einzuschieben? Mein Hausmädchen läßt sich durch mich
nicht belehren. Es behauptet, so weit sie sich
zurückerinnere. sei daheim der Ofen am Abend mit einer
Welle oder Scheitern gefüllt worden, die man am
Morgen einfach angezündet habe. Vielleicht nimmt
das Mädchen durch die Zeitung eher Belehrung an,
als durch meine persönlichen Worte. Zum voraus
dankt Leserin ln u. b. I.

Antworten.
Auf Arage 5204: E. B. Ersuche gefl. um Adresse.

Auf Arage 5257: Wenn Ihnen zugemutet wird,
die Aussteuer mit Ihrem Gelde zu kaufen, so sind Sie
vollauf berechtigt zu erklären, daß die Sachen Ihnen
aus den genannten Gründen nicht gefallen, daß Sie
somit auf den Ankauf verzichten, daß Sie einem
ausdrücklichen Wunsch des künftigen Gatten entsprechend,
kein Mobiliar bringen, sondern das bereits Vorhandene

in Gebrauch ziehen wollen. Ausgenommen Ihre
Leibwäsche, werden Sie es auch mit den Lingen so

halten. Die auf diese Weise nur zum kleinsten Teil
gebrauchte. für Ihre Aussteuer bemessene Summe würden
Sie selbst zinstragend anlegen, um später, wenn die

unsoliden Sachen unbrauchbar geworden sind, durch
eine dann speciell Ihnen zugehörende Neuanschaffung
zu ersetzen. Ihr Verlobter scheint mehr mit dem
Verstände, als mit dem Gefühl zu rechnen, und das ist
ja ganz gut, wo es ausschließlich auf die Zahlen
ankommt. Wo der Mann auf diesem Boden steht, da

darf die Frau den gemütlichen Standpunkt nicht
preisgeben. wenn das häusliche Leben nicht verknöchern
soll. Alles in Minne, natürlich. C. I. w R.

Auf Arage 5258: Es wundert mich, daß Sie
sich aus Ihrer klaren Fragestellung nickt gerade die
Antwort selbst herausgelesen haben. Die arme Frau
hatte nichts, also war auch nichts zu verlieren, und war
es daher bequem anzunehmen, wackere Mutterliebe
werde, wenn auch unter den größten persönlichen Opfern,
das bestmöglichste leisten, aus Ihrem Knaben etwas
Tüchtiges zu machen. Hätte man einen Vormund
bestellt, würde derselbe wahrscheinlich an die Ortskasse
Ansprüche gemacht haben, und das wollte man lieber
nicht — ergo. — Bei Ihnen aber ist Geld. Sie sagen
es ja selber, und darum muß man dafür sorgen, daß
die Waisenkinder auch ja den letzten Rappen versteuern.
— Verstehen Sie? — In Bayern kommt nächstens ein
neues bürgerliches Gesetzbuch auf und nach demselben
wird die verwitwete Mutter (insoferne sie eben lebt)
ohne weiteres Inhaberin der elterlichen Gewalt und
demgemäß auch Vormund ihrer Kinder. Wenn wir
einmal in der Schweiz überall so weit sind, werden
solche Ungleichheiten, wie die besprochene, auch dahin-
fallen. Alex. Forma.

Auf Araqe 5266 : Auf Ihre Frage habe ich in
allererster Linie eine Gegenfrage, nämlich: Ist das Leiden

Ihres Mannes wirklich unheilbar? Haben Sie
auch Elektro-Homöopathen darüber befragt, z. B. Hrn.
Dr. Jmfeld, rus Thalberg 4, Genf, oder L.-Arzt Fch.
Spengler in Wolfhalden? — Zu einer Wirtschaft,
heiße Sie so oder so, würde ich nicht raten. Die
Aufgaben, die eine solche bringt und die Verpflegung des
kranken Mannes oder auch nur die stete Sorge um
ihn, würde Ihnen Lasten auferlegen, die Sie über kurz
oder lang erdrücken würden. Eine Schreibmaterialienhandlung

an guter Lage würde ich vorziehen, und dazu
könnten Sie in freien Momenten noch einen
Nebenverdienst betreiben (z. B. Damenschusterei, wie sie in
Beantwortung der Frage 5234 in Nr. 49, S. 196,
empfohlen wurde). Alex. Forma.

Auf Arage 5265 : Wird wirklich nicht spät, oder

viel, oder schwere Kost zu Nacht gegessen, oder starker
Thee dazu getrunken? Altmodische Leute schützen sich

vor fortgesetzten, unangenehmen Träumen durch eine

Nachthaube, die allerdings auch einige Nachteile hat.
»r. M. In B.

Aus Arage 526«: Es scheint mir auch, daß diese

Methode der Führung eines Haushaltes nicht ganz
die richtige ist und die so notwendigen Eintragungen
in ein Ausgabenbuch nutzlos erschwert. Eine rechte

Frau sollte an der Spitze des Hauswesens stehen, und
dies sollte sich schon in ihrer äußern Stellung gegenüber

dem Gesinde ausprägen. Fr. M. in «.
Auf Arage 5268 : Der Sohn kann in jungen

Jahren sterben, oder sonst in die Unmöglichkeit versetzt
werden, das Geld später zurückzuzahlen; es darf also
das dem Töchterchen zugefallene Erbteil nicht
angegriffen werden. Dagegen steht Ihnen Ihr eigenes Erbteil

zu freier Verfügung, und können Sie aus diesem

Ihren Sohn studieren lassen. ,zr. M. m B.

Auf Arage 526» : Es ist wenig wahrscheinlich,
daß das Tragen von Ohrringen gegen Augenkatarrh
etwas hilft; wahrscheinlicher wird der Katarrh mit der
Zeit von selbst vergehen. Immerhin, wenn die
Ohrringe recht sauber gehalten werden, besteht auch kein

triftiges Hindernis gegen dieselben. Fr. M. in B.

Auf Arage 526» : Obschon ich der Prozedur
anfänglich wenig Zutrauen schenkte, ließ ich doch auf
Anraten einer Freundin meinem damals 5jährigen
Knaben gegen chronischen Augenfluß goldene Ohren-
ringli einsetzen, und der Erfolg befriedigte mich, eigentlich

wider Erwarten, durchaus. Von der Anwendung
anderer als goldener Ringli würde ich entschieden
abraten, und auch diese sollten bloß durch einen Gold¬

schmied eingesetzt werden. Seit 6 Jahren ist jetzt mein
Knabe vor Augenfluß verschont, und auch die Gestchts-
ausschlüge find seither geschwunden, denen er früher
öfters ausgesetzt war. I. Wi-dmer.

Auf Arage 5269: Ich hatte gerade Gelegenheit,
Ihre Anfrage einem der besten schweizerischen Augenärzte

zu unterbreiten. Er schien aber ganz entrüstet,
daß mnn heutzutage sich noch mit solchen altväterischen
Ideen befassen könne. Augenleiden sollten unbedingt in
Behandlung eines Specialisten gestellt werden, war
seine kurze Antwort. Alte Abonnentin.

Auf Arage 5276: Ich würde trotz allem die
Ursache Ihrer Schmerzen in den Zähnen suchen, oder
in deren Wurzeln, Beinhaut oder dergleichen. Haben
Sie schon versucht, bei den kalten Tagen Watte m die
Ohren zu stopfen, oder ein wollenes Tuch um den
Kopf zu binden? Fr. M. in B

Auf Arage 5276: Ihr Leiden ist wahrscheinlich
rheumatischer Natur. Meiden Sie jegliche Erkältung,
und tragen Sie beständig Watte in den Ohren. Mit
einiger Ausdauer werden Sie bald Besserung
verspüren. Eine Abonnentin.

Auf Arage 527Z: Eine gute, kräftige Hafersuppe
mit Milch und Brot ist jedenfalls weitaus das
Zuträglichste, und man wird sich bald an dieses Frühstück
gewöhnen. Nur, wo die Zeit nicht ausreicht, um die
Suppe recht schmackhaft zu machen, nehme man zu
anderen Nahrungsmitteln die Zuflucht. Eine Hauptsache

bleibt, daß überhaupt zum Frühstück recht
gegessen wird. Fr. M. i» B.

Auf Arage 5274: Beide sollen gemeinsam
repetieren, jede Woche an einem bestimmten Nachmittag
und, wenn immer möglich, unter Aufsicht einer Lehrerin.
Wird nicht streng methodisch verfahren, so ist der
Nutzen nur halb so groß. Fr. M. in B.

Neues vom Büchermarkt.
Vill Schöns und Guets gits us der Wiilt
Uud tcdem muß mers lo!
De freut es Bild, en andere S'Gätt,
Eis luegt de Stärne no.

Und mänge reist mit Mlieh und Not
Wo frönde Länder sind —
M i r gfallt hat nitt so, früh und spot,
Wie unsers hiirzig Chind.

Das macht mi me» as Silber rich,
Zsch schöner as es Bild,
Und sini Aeugli glänze chlich
We d'Stiirnli, siieß und mild!

I succhc» I der chline Seel,
Und luegesi z'verstoh,
Bald findt wenig, mängisch bill —
Gohts Euch nid au eso?

Ihr Müeiterli im ganze Land,
Jung, alt, arm oder rich,
Euch längt Allne hüt mt Hand:
Mir händs so Allt glich!
Und wenn Ihr läsed, was mis Kind
Tuet tribe Tag und Nacht,
So lächled denn und sägtd gschwiud:
Jo, mir hets au so gmachtl

Mit dieser Widmung führt die gemütvolle Dichterin
„Frau Sophie Hämmerli-Marti" ihr hübsches Büchlein
„Mis Chindli", ein Liederkranz für junge Mlitter, bei
den Leserinnen ein. Junge Mütter müssen ihre Herzensfreude

an dieser Sammlung von poetischer Mutterbetrachtung

und poesievollem Mutterstolz haben. Dabei
aber müssen wir bemerken, daß die gemütstiefe
Verfasserin ihre Musenkinder zu ausschließlich nur den

jungen Müttern zugeeignet hat. Sie ist eben selbst
noch jung und genießt das Mutterglück der Gegenwart
in vollen Zügen und kann deshalb auch nicht wissen,
wie ihre Verschen und Liedchen den Müttern im weißen

aar das holde Mutterglück der Vergangenheit in die
eele zurückzaubern. Und zudem sind die alten Mütter

doch zumeist Großmütter, die bekanntlich für ihre kleinen
Enkelkinder noch viel mehr schwärmen, als die Mutter
für ihr eigen Kindchen es thut und liebt doch die
Großmutter in ihrem Enkelchen nicht nur dieses allein, sondern
auch noch das eigene Kind, dem das junge Menschenwesen
entsprossen ist; es ist denn demnach eine verdoppelte
Liebe, mit welcher ihr Herz das Kleinchen umfaßt.
Wir wünschen also nicht nur den jungen, sondern auch
den alten Müttern, daß sie den „Liederkranz für Mütter"
auf dem Weihnachtstische finden mögen. Verlagsfirma
ist: Emil Wirz, vorm. I. I. Christen, Aarau und
Leipzig. Preis gefällig gebunden und mit dem Bildnisse

der Verfasserin Fr. 1.50.

Wädchenträum«. Eine Erzählung für junge Mädchen
von AnnaGnevkow. Mit vier Vollbildern von
Fritz Bergen. Stuttgart, Verlag von Levy L, Müller.
— 194 S. Großoktav. Preis in eleg. Orig.-Leinen-
band Fr. 5.35.

An gnter, gesunder Lektüre für heranwachsende
Mädchen, die man Romane noch nicht lesen lassen soll
und will, ist kein Ueberfluß, daher wird auch vorstehendes
Buch der beliebten Jugendschriftstellerin Anna Gnev-
kow einer freundlichen Aufnahme von feiten der Eltern
heranwachsender Mädchen sicher sein. Die „Mädchenträume"

sind gegen die falsche Erziehung der weiblichen
Jugend durch schwache und allzu nachsichtige Eltern
gerichtet.

Jedes junge Mädchen wird sich freuen, wenn es
das prachtvoll ausgestattete, mit vier Vollbildern von
Meisterhand geschmückte Buch von Anna Gnevkow
unter dem Christbaum findet.

Das „Illustrierte Aonversationsleriko« der
Krau" (Verlag von Martin Oldenbourg in Berlin)
ist in seinen soeben erschienenen Lieferungen 19 2t bis
zum Schlüsse des I. Bandes vorgeschritten und läßt
auch in diesen Lieferungen die Reichhaltigkeit und
Gediegenheit sowohl seines textlichen Inhaltes, als auch

seiner künstlerischen Ausstattung erkennen. Bei Betrachtung
des nunmehr fertig vorliegenden I. Bandes, stellt

sich derselbe mit seinen 52 Druckbogen Text und 26
zum größern Teile farbigen Bildertafeln als ein ebeyso
inhaltreiches, als gediegen ausgestatteies Ganze dar,
das aber durch den II. Band, der noch vor Weihnachten
erscheinen wird, jedenfalls noch bei weitem überboten
werden wird, da mehr als zwei Drittel der laut Prospekt

in Aussicht genommenen Bildertafeln erst in diesen
aufgenommen werden. Unsere Leserinnen dürfen somit
mit vollem Rechte auf das Erscheinen dieses ll. Bandes
gespannt sein, da mit diesem ein Werk zum Abschlüsse
kommen wird, auf das die deutsche Frauenwelt stolz
sein kann, und das auf dem Weihnachtsbüchermarkte
dieses Jahres eine ganz hervorragende Rolle zu spielen
berufen sein dürfte.

Unkraut. Ein Liederbüchlein von Hermann Freise.
Zweite, vermehrte Auflage. Elegant gebunden mit
Goldschnitt 3 M. (Stuttgart, Deutsche Verlagsanstalt.)

Ein Gedichtbändchen, das sich einer zweiten Auflage
erfreuen darf, gehört heutzutage schon mehr zu den
Seltenheiten, zugleich aber spricht dies für den Wert,
der diesen Dichtungen innewohnen muß. Und das darf
gleich gesagt werden, Freises Lieder verdienen die ihnen
gewordene freundliche Ausnahme.

Herzenskämpfe. Erzählungen in Versen von Rein-
bold Fuchs. Elegant gebunden mit Goldschnitt
3 M. (Stuttgart, Deutsche Verlagsanstalt.)

Das Bändchen enthält die drei Erzählungen
„Islande von Blonay", „Gesühnte Schuld" und „Helga",
die, zum Teil von mehreren Recitatoren, vielfach mit
außerordentlichem Erfolg vorgetragen wurden und noch
vorgetragen werden. Es sind Dichtungen voll poetischer
Kraft, und sie zeichnen sich ebenso sehr durch Reinheit
und flüssigen Wohllaut in der Form, wie durch edle
Vornehmheit, packende Innerlichkeit und plastische
Gegenständlichkeit im Inhalt aus.

„Auf Schloß Ariedersheim." Eine Erzählung für
die deutsche Frauenwelt von Heinrich Köhler.
2. Auflage. Verlag von Georg Minuth in Berlin IV.
Preis drosch. 3 M., elegant gebunden 4 M.

Dies soeben in zweiter Auflage erschienene Buch
des beliebten Verfassers ist vorzüglich als Geschenkwerk
für weibliche Kreise geeignet. Geradezu bewunderns-
wert ist die Lebenswahrheit der geschilderten Charaktere

und Situationen, so daß dies Werk als eine der
reifsten Schöpfungen des bekannten geistvollen Autors
bezeichnet werden kann, dessen gemütvolle Schreibart
seit langem sich der besondern Anerkennung der Frauenwelt

erfreut. Die Feinheit der Schilderung, die
künstlerisch abgetönte Stimmungsmalerei, der anmutige
Fluß und dramatische Zuschnitt der Sprache dürften
aber auch rigorose Leser befriedigen. Alles in allem
ein echtes, rechtes Buch für die Frauenwelt, ein Buch,
an dem auch fein geartete Männer, welche sich den
Geschmack an sinniger Lektüre bewahrt, ihre Freude
haben werden.

Mndergärttei«. Illustrierte Jugendschrift-
chen für das Alter von 7 bis 13 Jahren.
Herausgegeben von I. R. Müllerzur Leutpriesterei,
Zürich. Preis per 1 Exemplar 30 Cts. Partien von
21/20 Exemplaren mit großem Rabatt.

Diese allerliebsten Festbüchlein, die vor drei
Jahrzehnten schon die Herzen der Kinder und der Kinderfreunde

erfreuten, haben sich so sehr das Heimatrecht
auf dem Weihnachtstisch der Kinder erworben, daß sie
sofort vermißt würden, wenn sie einmal aufs Fest
ausbleiben würden. Einen ganz besondern, neuen und
modernen Reiz bieten in der Ausgabe dieses Jahres
die herzigen Gedichtchen von Sophie Hämmerli-Marti.
Wo Schul-, Gesellschafts- und Kränzchenbescherungen
stattfinden, sollten diese in größeren Partien so
außerordentlich billigen Büchlein als sehr willkommene
Beigabe für die Kinder nicht übersehen werden.

Hlotßenvurgcr Mären. Drei Novellen von Gustav
Johannes Krauß. Verlag von Georg Minuth
in Berlin IV. Preis drosch. 3 M., geb. 4 M.

Das stimmungsumwitterte alte Nest ob der Tauber,
der Stolz Mitteldeutschlands und das Entzücken der
Maler aus aller Welt, hat es dem deutsch-österreichischen

Romanschriftsteller so stark angethan, daß er nicht
müde wird, von dort immer wieder Stoff und Lokalfarbe

für größere und kleinere Werke zu holen. Drei
solcher „Mären", um die Verdeutschung des Verfassers
zu gebrauchen, vereinigt der vorliegende Band. Es ist

à erfreuliches Buch geworden, das die sanfte und
liebliche Art des Landes und der Leute wiederspiegelt.
Das neueste Werk des mit Recht so beliebten
Verfassers ist ein Geschenkwerk, das die vorsichtigste Mutter
ihrer Tochter auf den Weihnachtstisch legen mag.

Eine Beruhigung für Aengstliche.
Immer noch vergeht kaum eine Woche, ohne daß

inan in den medizinischen Blättern über Todesfälle bei
der Narkose lese. Nach der „Deutschen Medizinischen
Presse" gibt es für den Arzt ein Mittel, im voraus zu
erkennen, ob eine Gefahr für den Patienten vorliegt
und ob die Betäubung einen schwierigen oder einen
glatten Verlauf nehmen wird. Solche Kranke nämlich,
bei denen die Narkose bedenklich ausgehen kann,
behalten die Augenlider von Anfang an ganz oder halb
offen. Drückt man sie zu, so öffnen sie sich im nächsten
Augenblick von neuem. Dagegen schließen die Patienten,
die das Chloroformieren gut vertragen, die Augenlider
sogleich. Zu erklären ist diese Erscheinung vielleicht
schwer, aber sie soll in ihrer Deutung untrüglich sein.
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Aufruf an btc lieUttecinnrn!
3tn „®aftroirt" riptet eine Kellnerin napfolgenben

Slufruf art ipre Stolleginnen:
• KoEeginnen pebet unfern SJtuf, achtet auf Rupt

unb ©ittlipfeit. Unfer 9luf ftet)t auf niebriger Stufe,
unb e§ ift unfere ©flipt, benfelben, fooiel in unfern
Kräften ftept, p tfefaen. ©ebient euere ©äfte freunb»
lid) unb poorfornmenb, aber meibet ade ©ertrau(id)=
ïeit. Çartnlofe ©päpe bürft ibr end) gefallen laffen,
ein guter fiumor gehört p unferm ©erufe; aber adjtet
rtid)t auf fabe ©pmeipeleien, bleibet ernft bei zroei»
heutigen SSipen unb gebt nipt barauf ein. Kteibet
eucb einfacher, meibet ade grellen, auffallenben SÉoi=

leiten, oergebt nidjt, bap mir bem bienenben ©tanbe
angeboren unb burd) unfere ©itelteit 9JtibfatIen er=

regen. Knüpft feine „unmbglidjen" ©erpältniffe, bie
bod) jit nid)i§ führen tonnen unb euch nur ®emüti=
gungen bringen; oergebt and) nie unfern ©tanb unb
bag perrfdjenbe ©orurteil begfelben. Söenn ihr euern
äluSgang habt, fo meibet einfame Spaziergänge unb
gebeiraniSoolle Spazierfahrten mit eben biefen unncög»
tilgen ©etanntfd)aften. ©efud)t lieber bie fcpönen
SRufeen unb Kunftfäle, e§ ift eitp unb euerm ©erufe
nüplipet. Seft bann unb mann in einem nützlichen,
menn aitd) religiofen ©udje, e§ roirb eud) geioib nipt
fpabeti. ©äfft eud) äitfammen unb grünbet einen
©erein, e§ tbnt not. Sahen mir einmal einen feften
Salt, eine an ber anbern, fo roirb e§ un§ nipt mehr
fo fdiroer, roenigftenS um oieleg leipter werben, felber
ein KeUnerinnenpeint zu grünben, mal roir bitter ent»
bebren. 21 n ebten (Sehern, bie ein Sdjerflein zum
(Srunbftein beitragen, roirb e§ auch bei un§ nidjt
fehlen. 2luf KoEeginnen, tretet zufammen unb grünbet
einen ©erein! ©ine Kellnerin.

Süße IDürtßße.
$ie Sud)arbbonbon§, bie ©roguette.ê, bie ©rali=

nég, bie mit gerbfteten SOÎanbeln unb Safelnüffen, mit
3uderfonbant§, 8iqueur§, ©ougat, ©ifiape rc. gefüllten
unb oermifd)ten zahlreichen ©uparbfpen Speciaiitäten
erfreuen fip einer ftetS zunehmenben ©eliebtpeit. ®ie
Damen ganz befonberg fproärnten für biefe feinen
Deffertartüel, bie fich tu fo reizenber, fo origineller
gorm unb Ladung präfentieren. ©iele ftnb zwar ge=

nötigt, ba§ ganze gapr burd)'fich her ja etroa§ loft»
fpieligeu ©äfperei zu enthalten, bafür barf bann aber
eine mit ©ralinég unb gonbantS gefüllte ©uparb»
©onbonnière auf bem SBeipnaptStijpe nicht fehlen.
2Ber feinen Sieben eine greube bereiten roill, oergefje
baher nicht, bie in allen ©röpen unb ©reiSlagen in
jeber beffern Konbitorei erhältlichen ©uparbartifel ben
SBeipnaptSgaben beizulegen.

»six» »sl* *\jyt »sjx» *slx*

feuilleton.
(Ein tettoEamea Spiel.

2lutorifierte Ueberfepung an§ bem ©nglif chen.
©on JBarie Scpulp.

1 (Kactibtuct tjtvfioten.)

fCiJortfefeuitg.)
er artbere fah rßn nicht; er festen überhaupt
nichts p fepen. BUS er näher in ben ßipt»
freiS ber ßampen trat, fah fein mageres
©efipt erbfahl ans. ©r ging auf ben
Spreibtifcp zu, langte mit ber §anb in

bie ©rufttafpe feines ©ocfeS, 30g etwas herbue
WaS wie ein Blftenftücf ober ein großer ©rief
auSfah, warf eS auf ben ©ifp, fant auf ben
banebenftehenben Stuhl nieber unb legte ben Stopf
mit einem Stöhnen auf bie ©ifpplatte.

®aS Stöhnen erftarb in einem lauten Bluf»
fchrei, fo fpriE wie ber Schrei eines geängfteten
ÜBeibeS. ©Penfo fehr betroffen wie überrafpt trat
©urzon, ber gewahrte, bag er nipt bemerlt worben,
oor unb nannte ipn bei ©amen. BUS ber ©er»
waiter ipn pörte, aufblictte unb feiner anfiptig
würbe, fprang er empor, ftieg einen lauten Scprei
aus unb rig bas Spriftftücf, weldpeS er eben auf
ben ©ifp geworfen patte, wieber an fiep, ©renzen»
loS oerwunbert trat ber junge SJtann unwiüfürlip
noch einen Stritt näher unb fprap:

„2BaS in aEer SBelt paben Sie nur, ©oone?
Sep bin fein ©eift, fonbetn gleifp unb ©lut, trop»
bem icp P'er bin. Sinb Sie befeffen? SBaS ift
bas?"

©r beutete auf baS ®ofument. ©tit heftig zit»
ternber §anb maepte ber anbere eine oerzweifelte,
oergeblicpe Blnftrengung, es in feine ©rufttafpe zu
fpieben.

,,©S ift — eS ift niptS, gnäbiger §err." ©r
war faum im ftanbe, ein BBort beutlicp peroor»
zubringen; ipm fepien bie Keple wie zugefpnürt.
,,©S ift ein ©apier für £>errn Etpber — etwas,
baS icp ipm bringen foEte — etwas, um baS er
mip gebeten patte; nicptS — nicptS weiter 1"

„fftiptS weiter?" wieberpolte ©urzon. „Unb Sie
fepreien bei meinem Slnblicf aufl"

3pn burcpfupr ein jäper Scprecf; baS ©lut ftieg
ipm zu Sopfe.

„Saffen Sie miep fepenl" fagte er.
©r maepte babei eine paftige ©ewegung oor»

wärts. ®er ©erwalter rnidp mit einem neuen 2luf»
fepret zurüc!.

„SRetn, nein!" rief er mit fcpriEer Stimme —
„fepen Sie eS nidpt an, gnäbiger tgerr, icp be=

fchwöre Siel Um ©otteS ©armperzigfeit wiEen,
fepen Sie eS niept anl"

©urzon entrig es ipm unb ftieg ipn babei mit
foldper ©ernalt zurücf, bag er taumelte, ©r warf
einen ©lid auf bie Sluffcprift beS ®ofumentS, ipm
entfupr ein palberfticfter, ungläubiger Sprei, er
feplug eS auSeinanber unö bliefte auf bie Sprift»
Züge nieber. Seine föanb fanf fplaff perab, er
fpaute wie üerftört, wie betäubt um fiep.

„©roger ©ottl" ftieg er peroor, „was für eine

Spurferei ift bieS?"
®ie ®pttre ging auf, wäprenb er biefe 2Borte

fprap, unb ©bwarb iltpber fam Perein; er blieb
einen 2lugenblicf wie zu Stein erftarrt ftepen unb
bliefte mit erbfaplem ülntlip auf bie beiben. ©r fap
©oone halb opnmäptig gegen ben &tfp taumeln,
fap feinen ©etter mit bem entfalteten ©apier in
ber £>anb baftepen unb ftürzte fip mit einem Sprei
ber 2But unb beS SprecfenS auf ipn. Sie rangen
wütenb miteinanber, aber nur wäprenb ber ®auer
einer ÜJlinute. ©urzon brängie ben anbern zurücf
unb brüdte ipn gegen bie iökmb; mit feiner traft»
üoEen Etepten hielt er ipn am §alfe gepaeft, unb
mit ber Ii ten £anb fpob er baS Spriftftücf, zwar
arg gerfnittert aber unoerfeprt, in bie Eiocftafpe.

„®u Spuftl" pregte er zwifpen ben 3äpnen
peroor — „®u fpänbliper Spuftl ©in ip blinb
gewefen, bag ip biefer ®einer Spurferei gegenüber
fo arglos geblieben 3a, unb nap wie oor arglos
geblieben fein würbe unb niptS baoon erfahren
pätte, wäre nipt ®ein zweites ©ubenftücf peute
gewefen l" ©r pielt inne, feine Singet fploffen fip
fefter um beS anbern Sepie.

„2llS ®u mir peute nap bem Sehen trapteteft,"
fprap er langfam unb mit furptbarem ©apbruef,
„als ®u bie ©iftole lubeft, bie ip ungelaben pin»
gelegt, unb mit ber ip mip — wenn nipt ein
r iner SufaE ®einen 2lnfplag oereitelt — pätte er»

fpiegen roüffen, fo wapr ip piet oor ®ir ftepe unb
®ip anfepe, ®u §unb, bapteft ®u wopl nipt,
bag ®u bie ©ntbeefung ®eineS anbern Spurten»
ftreipeS baburp perbeifüprteft l ®aS paft ®u ge»
tpan, benn pätteft ®u jene Spänblipfeit nipt be=

gangen unb pätte ip fie nipt entbedt, fo wäre ip
jept nipt pier."

©r hielt wieber inne, lieg bie linfe £anb finfen
unb fplug bamit gegen bie ®afpe, in ber baS

Spriftftücf geborgen.
„3p bringe bieS pier fofort nap £igppefter,"

fagte er, „um eS geeigneten ,£>änben zu übergeben.
Unb waS ®ip anbetrifft, fo fpwöre ip, bag, wenn
®u morgen nop in biefem §aufe anzutreffen fein
foEteft, ip — obwohl wir eines ©luteS ftnb —
nipt nur wegen biefer erften Spanbtpat, fonbern
aup wegen ®eineS ©torbanfplageS gegen mip —
eine geriptlipe Slnflage gegen ®ip erpeben werbe !"

©r 30g bie £anb zurücf, unb wäprenb fftpber,
ber bem ©rftiefen nape, feupenb nap Saft rang,
Zurücftaumelt, ftieg er baS Senfter auf, burp baS

er pereingefommen, fpritt pinauS unb oerfpwanb.
* **

„3P poffe," meinte Sräulein ©anep beflommen,
„bag .jjetr ©uezon eS nipt fonberbar firtben wirb!
©S mug, fürpte ip, einen fepr wunberlipen ©in»
bruef auf ipn mapen, wenn ®ein Dnfel unb ip
beibe aus ftnb! SBenn er fommt, liebfte ®pea, fo
mugt ®u ipm genau auSeinanberfepen, wie eS

gefommen, unb bag ®u felbft uns überrebeft paft,
pinzugepen."

„SRatürlip wiE ip baS, Santpen. 3p wtE ipm
nop einen Sug oon ®ir geben, unb ipm fagen,
bag ip aEein fpulb baran bin. So — ®ein SÜocC

fäEt pinten ganz wunberfpön, unb ®eine SRüpe
mapt fip entzücfenbl Stimm lieber meinen grogen,
weigen Spawl — bie 2lbenbe werben jept füpl.
©itte, Slnna, polen Sie ipn aus meinem 3'wwer."

Sräulein glower ftanb oor iprer ®oi!ette in
iprem heften unb fpwerften feibenen Sleibe, mit
roftgem ©efiptpen unb weipen grauen ßoefen, auf
benen ein zierltpeS Spipenbäubpen rupte, baS

wirflip baS ipm gefpenbete ßob üerbiente. 3pre
Slipte, bie gefpäftig pin unb per pufpte, pier einen
Safen zumapte, bort ein ©anb zufnüpfte, pier etwas
zureptzupfte, bort eine gälte glättete, patte ipr beim
Slnfleiben geholfen. ©aS Stuffepen ber Sflüpe war
baS ßepte gewefen, unb fie wanbte fip mit einem
Seufzer, teils ber ©rleipterung, teils ber ©efriebi»
gung üom Spiegel fort.

„®anfe ®ir, mein §erzl 3P fepe nie fo gut
aus, als wenn ®u mip anziepft — baS ift fogar
Helene aufgefaEen."

©ante Stancp fepete wieber zu bem eben be»

rüprten ©egenftanbe, ber fie fepr befpäftigte, zurücf.
„®u WiEft eS alfo ganz gewig £>errn ©urzon aus»
einanberfepen? Siepft ®u, eS müffen üoEe zwanzig
3apre per fein, feit ip grau SJtorrifon nipt ge»
fepen, unb ba fit unb ipr SJtawi nur biefen einen
tlbenb im ©fatrpaufe oerbringen, fo tonnte ip bop

nipt gut anberS, als ptngepen, nipt wapr? —
©efonberS wo Helene fo oiel baran zu liegen fpeint,
unb fie mip pat polen laffen? @S würbe fo un»
freunblip gegen eine alte greunbin auSgefepen
paben l ßieber ©ott, mte lange ift eS fpon per, bag
mir als brei junge SJtäbpen beifammen waren, oiel
jünger als ®u jetzt bift. Unb ba ©aftor SlnneSlep
fo bringenb wünfpte, ®ein Dntel möge mittommen,
fo fürpte ip, bag fie eS nipt gern gefepen paben
würben, wenn er abgefagt pätte. ®u mugt &errn
©urzon perzlip grügen, unb ipm oiel Siebes oon
uns fagen." gräulein Stand) bliefte 00E Qärtlip»
teit in ®orotpeaS reizenbeS Slntlip, als biefe ben
weigen Spawl napm unb ipr beputfam Sopf unb
Spultern barin einpüEte. „©r wirb eS wopl nipt
afliu febr beöauern, ßieblcng, ®ip aEein für fip
ZU paben," fepte fie nop pinzu.

„®r bürfte fip mit gaffung in fein fpmereS
Spicfjat finben," gab gräulein goliot gelaffen
zurücf. „Unter uns gefagt, ©antpen, werben wir
©ure Slbwefenpeit fpon ertragen, obne eine ©prärte
Zu oergiegen. ®atan benft beibe, wäprenb 3pï ©up
©uer Souper gut fpmeden lagtl Unb nun fomm;
®U fiepft ganz wuuberpübfp auS, unb ip pöre
ünfel nep unten gepen, 3pr pabt feine mepr
zu oerlieren!"

Sie folgte bem alten gräulein nap unten, palf
iprem Dnfel beim 2lnziepen feines UeberzieperS,
mugte fip nop einmal bie ©ntfpuloigung wieber»
Polen laffen, bie fie iprem ©erlobten bei feinem
©rfpeinen auSripten foEte, brapte baS ©ärpen
fpliegltp glüdltp in bie pfarrpetrlipe ©guipage
unb fap fie fortfahren. ®ann mapte üe bie £>auS=

tpüre zu, warf einen ©lief auf bie Upr im glur,
obwopl eS faft zu bunfel war, um baS 3iffcrölatt
erfennen zu fönnen, fo furz würben bie Slbenbe

fpon unb fagte palblaut:
„2Bie lange eS wopl nop bauern wirb, bis er

fommt?"
®aS ©rfte, waS fie tpat, war bann, iprem

Spiegel einen ©efup apzuftatten unb fip zu über»

zeugen, bag ipr £aar in Drbnung unb ipr fonftigeS
àuSfepen niptS zu Wünfpen übrig liege. 2US baS

gefpepen, ging fie ins ©artenzimmer, fepte fip anS
Ülaoier unb fpielte im 3®ielipt letfe eine SJtelobie

nap ber anbern oor ftp pin. ®ag fie babei in
tiefes ©räumen oerfanf, war natürlip, unb fie

fupr plöplip erfproefen auf, als fie gewaprte, bag
eS beinape bunfel geworben. Sie zünbete bie ßampe

an, unb als fie ipre Upr peroorzog, war fie ebenfo

erftaunt zu fepen, wie fpät eS fpon war.
„2BaS fann ipn nur aufgepalten paben?" bapte

fie oerwunbert. „So fpät fommt er fonft nie, unb
peute Wäre er bop fiperltp eper gefommen. ©S

ift fepr fonberbar, unb fo langweilig !" ®ann fiel
ipr plöplip etwas ein, unb fie mapte fip ©or=
würfe. „3P weift, was es ift — eS finb wieber
bie unglücffeiigen Sorrefturbogen eingetroffen, unb
er mug fie umgepenb zurücffpicfenl So mapen Sie
eS immer, bie fpänblipen Stebaftionen — ip glaube,
fie woEen ipm abfiptlip bamit ärgern. 2Bie auger
fip er fein wirb, unb welp peitere SluSfipt für
mip, wenn es fip wirflip fo oerpält, unb er gar
nipt fommt l"

Sie wanberte burp baS 3iwmer, warf pier
etwas burpeinanber, brapte bort- etwas in Unorb»

nung, fteefte einige ©lumen in ben ©ürtel unb 30g
fie wieber perauS — furz, befanb fip in einer oiel
ZU unruhigen unb unzufriebenen ©emütSüerfaffung,
um zu lefen, zu arbeiten, zu musteren, ober fonft
irgenb etwas anbereS zu beginnen. ®aS ©inzige,
wozu fie wirflip aufgelegt gewefen fein würbe,
wäre, ben fpänblipen Stebaftionen grünblip ipre
SJieinung zu fagen.

Splieglip begab fie fip in bie Mpe, wo fie
fo plöplip eintrat, bag fie ben beiben 3nfaffen
einen orbentlipen Sprecfen einjagte, ©ie bepäbige
unb pplegmatifpe Söpin fag unb ftopfte einen
grogen, fpwarzen Strumpf, ben fie über eine biefe,
rote gauft gezogen patte. Slnna fag oor einem

öaufen oon ©änbern, Spipen unb gemapten ©lumen,
in bie leiptfertigere ©efpäftigung oertieft, fip einen

but aufzupupen. ®orotpea trat lapenb an ben

©ifp unb fagte zur Söpin:
„ßaffen Sie fip nipt ftören, SJtargretp, ip fann

peute abeüb nipt ftiE fipen, mir ift zu SRute, als
Pätte ip Duecffilber in aEen ©liebem! Db 3pnen
baS Strümpfeftopfen wopl fo zuwiber ift, wie mir?
Kaum, fonft würben Sie nipt folpe üiiefenlöper
oornepmen."

ßäpelnb napm ®orotpea ben but auf, ben bie
©erfertigerin mit etwas zweifelhafter SJliene be»

traptete.
„Biber, Blnna, Sie mapen bie Spieifen furpt»

bar ftetf. 3P bin bange, er Wirb 3pnen gar nipt
ftepen, unb eS liegt bop fein ©runb Oor, weSpalb
Sie nipt nett auSfepen foEten."

(gortfepung folgt.)

©upbruderei ERerfur, ©t. ©allen.
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Aufruf an die Kellnerinnen!
Im „Gastwirt" richtet eine Kellnerin nachfolgenden

Aufruf an ihre Kolleginnen:
- Kolleginnen! hebet unsern Ruf, achtet auf Zucht

und Sittlichkeit, Unser Ruf steht auf niedriger Stufe,
und es ist unsere Pflicht, denselben, soviel in unsern
Kräften steht, zu heben. Bedient euere Gäste freundlich

und zuvorkommend, aber meidet alle Vertraulichkeit.
Harmlose Späße dürft ihr euch gefallen lassen,

ein guter Humor gehört zu unserm Berufe; aber achtet
nicht auf fade Schmeicheleien, bleibet ernst bei
zweideutigen Witzen und geht nicht darauf ein. Kleidet
euch einfacher, meidet alle grellen, auffallenden
Toiletten, vergeht nicht, daß wir dem dienenden Stande
angehören und durch uusere Eitelkeit Mißfallen
erregen. Knüpft keine „unmöglichen" Verhältnisse, die
doch zu nichts führen können und euch nur Demütigungen

bringen; vergeht auch nie unsern Stand und
das herrschende Vorurteil desselben. Wenn ihr euern
Ausgang habt, so meidet einsame Spaziergänge und
geheimnisvolle Spazierfahrten mit eben diesen unmöglichen

Bekanntschaften. Besucht lieber die schönen
Museen und Kunstsäle, es ist euch und euerm Berufe
nützlicher. Lest dann und wann in einem nützlichen,
wenn auch religiösen Buche, es wird euch gewiß nicht
schaden. Rafft euch zusammen und gründet einen
Verein, es thut not. Haben wir einmal einen festen
Halt, eine an der andern, so wird es uns nicht mehr
so schwer, wenigstens um vieles leichter werden, selber
ein Kellnerinnenheim zu gründen, was wir bitter
entbehren. An edlen Gebern, die ein Scherflein zum
Grundstein beitragen, wird es auch bei uns nicht
fehlen. Auf Kolleginnen, tretet zusammen und gründet
einen Verein! Eine Kellnerin.

Sütze Wünsche.
Die Suchardbonbons, die Croquettes, die Pralinés,
die mit gerösteten Mandeln und Haselnüssen, mit

Zuckerfondants, Liqueurs. Nougat, Pistache zc. gefüllten
und vermischten zahlreichen Suchardschen Specialitäten
erfreuen sich einer stets zunehmenden Beliebtheit. Die
Damen ganz besonders schwärmen für diese feinen
Dessertartikel, die sich in so reizender, so origineller
Form und Packung präsentieren. Viele sind zwar
genötigt, das ganze Jahr durch'sich der ja etwas
kostspieligen Näscherei zu enthalten, dafür darf dann aber
eine mit Pralines und Fondants gefüllte Suchard-
Bonbonnière aus dem Weihnachtstische nicht fehlen.
Wer seinen Lieben eine Freude bereiten will, vergesse
daher nicht, die in allen Größen und Preislagen in
jeder bessern Konditorei erhältlichen Suchardartikel den
Weihnachtsgaben beizulegen.

Jeuilleton.
Ein verwegenes Spiel.

Autorisierte Uebersetzung aus dem Englischen.
Von Marie Schnitz.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

er andere sah ihn nicht; erschien überhaupt
nichts zu sehen. Als er näher in den Licht-
kreis der Lampen trat, sah sein mageres
Gesicht erdfahl aus. Er ging auf den
Schreibtisch zu, langte mit der Hand in

die Brusttasche seines Rockes, zog etwas hervor,
was wie ein Aktenstück oder ein großer Brief
aussah, warf es auf den Tisch, sank auf den
danebenstehenden Stuhl nieder und legte den Kopf
mit einem Stöhnen auf die Tischplatte.

Das Stöhnen erstarb in einem lauten
Aufschrei, so schrill wie der Schrei eines geängsteten
Weibes. Ebenso sehr betroffen wie überrascht trat
Curzon, der gewahrte, daß er nicht bemerkt worden,
vor und nannte ihn bei Namen. Als der
Verwalter ihn hörte, aufblickte und seiner ansichtig
wurde, sprang er empor, stieß einen lauten Schrei
aus und riß das Schriftstück, welches er eben auf
den Tisch geworfen hatte, wieder an sich. Grenzenlos

verwundert trat der junge Mann unwillkürlich
noch einen Schritt näher und sprach:

„Was in aller Welt haben Sie nur, Boone?
Ich bin kein Geist, sondern Fleisch und Blut, trotzdem

ich hier bin. Sind Sie besessen? Was ist
das?"

Er deutete auf das Dokument. Mit heftig
zitternder Hand machte der andere eine verzweifelte,
vergebliche Anstrengung, es in seine Brusttasche zu
schieben.

„Es ist — es ist nichts, gnädiger Herr." Er
war kaum im stände, ein Wort deutlich
hervorzubringen; ihm schien die Kehle wie zugeschnürt.
„Es ist ein Papier für Herrn Ryder — etwas,
das ich ihm bringen sollte — etwas, um das er
mich gebeten hatte; nichts — nichts weiterI"

„Nichts weiter?" wiederholte Curzon. „Und Sie
schreien bei meinem Anblick auf!"

Ihn durchfuhr ein jäher Schreck; das Blut stieg
ihm zu Kopfe.

„Lassen Sie mich sehen!" sagte er.
Er machte dabei eine hastige Bewegung

vorwärts. Der Verwalter wich mit einem neuen
Aufschrei zurück.

„Nein, nein!" rief er mit schriller Stimme —
„sehen Sie es nicht an, gnädiger Herr, ich
beschwöre Siel Um Gottes Barmherzigkeit willen,
sehen Sie es nicht an!"

Curzon entriß es ihm und stieß ihn dabei mit
solcher Gewalt zurück, daß er taumelte. Er warf
einen Blick auf die Aufschrift des Dokuments, ihm
entfuhr ein halberstickter, ungläubiger Schrei, er
schlug es auseinander und blickte auf die Schriftzüge

nieder. Seine Hand sank schlaff herab, er
schaute wie verstört, wie betäubt um sich.

„Großer Gott!" stieß er hervor, „was für eine

Schurkerei ist dies?"
Die Thüre ging auf, während er diese Worte

sprach, und Edward Ryder kam berein; er blieb
einen Augenblick wie zu Stein erstarrt stehen und
blickte mit erdfahlem Antlitz auf die beiden. Er sah
Boone halb ohnmächtig gegen den Tisch taumeln,
sah seinen Vetter mit dem entfalteten Papier in
der Hand dastehen und stürzte sich mit einem Schrei
der Wut und des Schreckens auf ihn. Sie rangen
wütend miteinander, aber nur während der Dauer
einer Minute. Curzon drängte den andern zurück
und drückte ihn gegen die Wand; mit seiner
kraftvollen Rechten hielt er ihn am Halse gepackt, und
mit der li ken Hand schob er das Schriftstück, zwar
arg zerknittert aber unversehrt, in die Rocktasche.

„Du Schuft!" preßte er zwischen den Zähnen
hervor — „Du schändlicher Schuft! Bin ich blind
gewesen, daß ich dieser Deiner Schurkerei gegenüber
so arglos geblieben? Ja, und nach wie vor arglos
geblieben sein würde und nichts davon erfahren
hätte, wäre nicht Dein zweites Bubenstück heute
gewesen!" Er hielt inne, seine Finger schloffen sich

fester um des andern Kehle.
„Als Du mir heute nach dem Leben trachtetest,"

sprach er langsam und mit furchtbarem Nachdruck,
„als Du die Pistole ludest, die ich ungeladen
hingelegt, und mit der ich mich — wenn nicht ein
r iner Zufall Deinen Anschlag vereitelt — hätte
erschießen müssen, so wahr ich hier vor Dir stehe und
Dich ansehe, Du Hund, dachtest Du wohl nicht,
daß Du die Entdeckung Deines andern Schurkenstreiches

dadurch herbeiführtest! Das hast Du
gethan, denn hättest Du jene Schändlichkeit nicht
begangen und hätte ich sie nicht entdeckt, so wäre ich
jetzt nicht hier."

Er hielt wieder inne, ließ die linke Hand sinken
und schlug damit gegen die Tasche, in der das
Schriftstück geborgen.

„Ich bringe dies hier sofort nach Highchester,"
sagte er, „um es geeigneten Händen zu übergeben.
Und was Dich anbetrifft, so schwöre ich, daß, wenn
Du morgen noch in diesem Hause anzutreffen sein
solltest, ich — obwohl wir eines Blutes sind —
nicht nur wegen dieser ersten Schandthat, sondern
auch wegen Deines Mordanschlages gegen mich —
eine gerichtliche Anklage gegen Dich erheben werde!"

Er zog die Hand zurück, und während Ryder,
der dem Ersticken nahe, keuchend nach Luft rang,
zurücktaumelt, stieß er das Fenster auf, durch das
er hereingekommen, schritt hinaus und verschwand.

-i- »
»

„Ich hoffe," meinte Fräulein Nancy beklommen,
„daß Herr Curzon es nicht sonderbar finden wird!
Es muß, fürchte ich, einen sehr wunderlichen
Eindruck auf ihn machen, wenn Dein Onkel und ich
beide aus sind! Wenn er kommt, liebste Thea, so

mußt Du ihm genau auseinandersetzen, wie es

gekommen, und daß Du selbst uns überredest hast,
hinzugehen."

„Natürlich will ich das, Tantchen. Ich will ihm
noch einen Kuß von Dir geben, und ihm sagen,
daß ich allein schuld daran bin. So — Dein Rock

fällt hinten ganz wunderschön, und Deine Mütze
macht sich entzückend! Nimm lieber meinen großen,
weißen Shawl — die Abende werden jetzt kühl.
Bitte, Anna, holen Sie ihn aus meinem Zimmer."

Fräulein Flower stand vor ihrer Toilette in
ihrem besten und schwersten seidenen Kleide, mit
rosigem Gesichtchen und weichen grauen Locken, auf
denen ein zierliches Spitzenhäubchen ruhte, das
wirklich das ihm gespendete Lob verdiente. Ihre
Nichte, die geschäftig hin und her huschte, hier einen
Haken zumachte, dort ein Band zuknüpfte, hier etwas
zurechtzupfte, dort eine Falte glättete, hatte ihr beim
Ankleiden geholfen. Das Aufsetzen der Mütze war
das Letzte gewesen, und sie wandte sich mit einem
Seufzer, teils der Erleichterung, teils der Befriedigung

vom Spiegel foit.
„Danke Dir, mein Herz! Ich sehe nie so gut

aus, als wenn Du mich anziehst — das ist sogar
Helene aufgefallen."

Tante Nancy kehrte wieder zu dem eben
berührten Gegenstande, der sie sehr beschäftigte, zurück.
„Du willst es also ganz gewiß Herrn Curzon
auseinandersetzen? Siehst Du, es müssen volle zwanzig
Jahre her sein, seit ich Frau Morrison nicht
gesehen, und da fic und ihr Mann nur diesen einen
Abend im Pfarrhause verbringen, so konnte ich doch

nicht gut anders, als hingehen, nicht wahr? —
Besonders wo Helene so viel daran zu liegen scheint,
und sie mich hat holen lassen? Es würde so

unfreundlich gegen eine alte Freundin ausgesehen
haben l Lieber Gott, wie lange ist es schon her, daß
wir als drei junge Mädchen beifammen waren, viel
jünger als Du jetzt bist. Und da Pastor Annesley
so dringend wünschte, Dein Onkel möge mitkommen,
so fürchte ich, daß sie es nicht gern gesehen haben
würden, wenn er abgesagt hätte. Du mußt Herrn
Curzon herzlich grüßen, und ihm viel Liebes von
uns sagen." Fräulein Nancy blickte voll Zärtlichkeit

in Dorotheas reizendes Antlitz, als diese den
weißen Shawl nahm und ihr behutsam Kopf und
Schultern darin einhüllte. „Er wird es wohl nicht
all m sehr bevauern, LiebUng, Dich allein für sich

zu haben," setzte sie noch hinzu.
„Er dürfte sich mit Fassung in sein schweres

Schicksal finden," gab Fräulein Foliot gelassen
zurück. „Unter uns gesagt, Tantchen, werden wir
Eure Abwesenheit schon ertragen, obne eine Thräne
zu vergießen. Daran denkt beide, während Ihr Euch
Euer Souper gut schmecken laßt! Und nun komm;
Du siehst ganz wunderhübsch aus, und ich höre
Onkel nach unten gehen, Ihr habt keine Zeit mehr
zu verlieren!"

Sie folgte dem alten Fräulein nach unten, half
ihrem Onkel beim Anziehen seines Ueberziehers,
mußte sich noch einmal die Entschuloigung wiederholen

lassen, die sie ihrem Verlobten bei seinem
Erscheinen ausrichten sollte, brachte das Pärchen
schließlich glücklich in die pfarrherrliche Equipage
und fah sie fortfahren. Dann machte sie die Hausthüre

zu, warf einen Blick auf die Uhr im Flur,
obwohl es fast zu dunkel war, um das Zifferblatt
erkennen zu können, so kurz wurden die Abende
schon und sagte halblaut:

„Wie lange es wohl noch dauern wird, bis er
kommt?"

Das Erste, was sie that, war dann, ihrem
Spiegel einen Besuch abzustatten und sich zu
überzeugen. daß ihr Haar in Ordnung und ihr sonstiges
Aussehen nichts zu wünschen übrig ließe. Als das
geschehen, ging sie ins Gartenzimmer, setzte sich ans
Klavier und spielte im Zwielicht leise eine Melodie
nach der andern vor sich hin. Daß sie dabei in
tiefes Träumen versank, war natürlich, und sie

fuhr plötzlich erschrocken auf, als sie gewahrte, daß
es beinahe dunkel geworden. Sie zündete die Lampe
an, und als sie ihre Uhr hervorzog, war sie ebenso

erstaunt zu sehen, wie spät es schon war.
„Was kann ihn nur aufgehalten haben?" dachte

sie verwundert. „So spät kommt er sonst nie, und
heute wäre er doch sicherlich eher gekommen. Es
ist sehr sonderbar, und so langweilig!" Dann fiel
ihr plötzlich etwas ein, und sie machte sich

Vorwürfe. „Ich weiß, was es ist — es sind wieder
die unglückseligen Korrekturbogen eingetroffen, und
er muß sie umgehend zurückschicken! So machen Sie
es immer, die schändlichen Redaktionen — ich glaube,
sie wollen ihm absichtlich damit ärgern. Wie außer
sich er sein wird, und welch heitere Aussicht für
mich, wenn es sich wirklich so verhält, und er gar
nicht kommt!"

Sie wanderte durch das Zimmer, warf hier
etwas durcheinander, brachte dort- etwas in Unordnung,

steckte einige Blumen in den Gürtel und zog
sie wieder heraus — kurz, befand sich in einer viel
zu unruhigen und unzufriedenen Gemütsverfassung,
um zu lesen, zu arbeiten, zu musizieren, oder sonst

irgend etwas anderes zu beginnen. Das Einzige,
wozu sie wirklich aufgelegt gewesen sein würde,
wäre, den schändlichen Redaktionen gründlich ihre
Meinung zu sagen.

Schließlich begab sie sich in die Küche, wo sie
so plötzlich eintrat, daß sie den beiden Insassen
emen ordentlichen Schrecken einjagte. Die behäbige
und phlegmatische Köchin saß und stopfte einen
großen, schwarzen Strumpf, den sie über eine dicke,

rote Faust gezogen hatte. Anna saß vor einem
Haufen von Bändern, Spitzen und gemachten Blumen,
in die leichtfertigere Beschäftigung vertieft, sich einen
Hut aufzuputzen. Dorothea trat lachend an den

Tisch und sagte zur Köchin:
„Lassen Sie sich nicht stören, Margreth, ich kann

heute abend nicht still sitzen, mir ist zu Mute, als
bätte ich Quecksilber in allen Gliedern! Ob Ihnen
das Strümpfestopfen wohl so zuwider ist, wie mir?
Kaum, sonst würden Sie nicht solche Riesenlöcher
vornehmen."

Lächelnd nahm Dorothea den Hut auf. den die
Verfertigen» mit etwas zweifelhafter Miene
betrachtete.

„Aber, Anna, Sie machen die Schleifen furchtbar

steif. Ich bin bange, er wird Ihnen gar nicht
stehen, und es liegt doch kein Grund vor, weshalb
Sie nicht nett aussehen sollten."

(Fortsetzung folgt.)

Buchdruckerei Merkur, St. Gallen.
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Srfiit^Eï ï»te EtnIîEimtfdîE UrbEit!
SBir appellieren an ba§ 93iUigfeit§gefüf)l beê

lßublifum§, bei feinen ©infäufen unb SBefteßungen,
nantentlid) für bie fommenbe geftjeit, roo immer mög=
fid) juerft berjenigen 51t gebenfeit, roetcfje als uafere
Sfîitbiirger in guten unb fdjlimmen &agen be§ ©taateS
unb ber ©enteittbe Saften tragen helfen. Uufete £>anD=
roerfer unb ©eroerbetreibenben hoben bei relatin
höheren Söhnen unb oerminberter SfrbeitSjeit einen

harten Sïorifutrenjïampf mit bem ÜfuSfanbe p be=

flehen. 2Bo bie greife ber in= unb ausiteinbifdjen SSaren
anneihernb gleich hoch finb, oerbient bie einheimifdje
Slrbeit fd)ou be§I)atb ben SSorpg, roeil bamit ber
ütationalroohlftanb gehoben, ber 3frmut unb ber 3frbeit§=
lofigteit gefteuert mirb. ®a§ SSBohlfeilfte ift nid)t immer
ba§ ©illigfte, benn e§ fommen oft, namentlich bei 2lu§=

oerfäitfen unb SBanberlagern SEBaren unter warft»
fdjreierifdjer iHeflame in ben .Çanbel, bie, roeil billig
aber fcl)led)t, ben SSergleicl) mit bem roafjrfdjaftern

unb preiSroürbigern Sd)roeijerfabri!at nidE»t aushalten.
SDtögen baher immer mehr bie rebliche Ulrbeit unb ber
ein heimifche ffleifi beim einîaufenben ißublifum bie
oerbiente 2lnerîennung finben!

Sern, im ®epmber 1899.

ffîentraiuarflaHti lies Sdjmnjtr. (Setoerbeoereins.

Probe-Exemplare
der „Schweizer Frauen - Zeitung" werden auf
Verlangen jederzeit gerne gratis und franko zugesandt.

IrnnrhrrgSfilit
nwr iidjt, tvEtttt bircftl ab mditeu ^abtriftet» bejojjeii.

fd&tomtrj, Weift unb fatWifl bon 95 ©tö. bis 0fr. 88.50 p. 3Jtet. — glatt, geftreift, farriert, gemuftert
iöamafte etc. (ca. 240 oerfd). Qual. unb 2000 berfch. färben, Steffin« etc.) [2192

Ball-Seide
Seiden-Grenadines

Seiden-Bengalines

». 95 Cts.—22.50

„ Fr. 1.35- 14.85

„ „ 2.15- 11.60

Seiden-Damaste o. Fr. 1.40—22.50
Seiden-Bastkleider p. «obe „ „ 16.50—77.50
Seiden-Foulards bebrueft „ „ 1.20— 6.55

per axieter. &eiben<Armüres, Monopols, Crlstalliques, Moire antique, Duohesse, Prlnoesse, Mosoovlte,
Marcellines, feibene Steppbedw unb 0faftn<nftoffe etc. etc. franto ins $au6. — ïtufter unb
Katalog umgehenb.

G. Henneberg's Seiden-Fabriken, Zürich.

Zur gefl. Beachtung
Schriftlichen Auskunftsbegehren muss das Porto

für Rückantwort beigelegt werden.
Afferten, die man der Expedition zur Beförde-" rung übermittelt, muss eine Frankaturmarke

beigelegt werden.
Inserate, welche in der laufenden Wochennummer

erscheinen sollen, müssen spätestens je
Mittwoch vormittag in unserer Hand liegen.

Auf Inserate, die mit Chiffre bezeichnet sind,
mnss schriftliche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht befugt ist, von sich
aus die Adressen anzugeben.

Es sullen keine Originalzeugnisse eingesandt wer¬
den, nur Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

O ine wohlerzogene Tochter von ange-G nehmein und festem Charakter, welche
im Hauswesen bewandert ist, auch gut
nähen und flicken kann und ältere Kinder
zu leiten versteht, findet eine Stelle in
einem guten Hause als Stütze der Hausfrau

mit Familienanschluss. Gefl. Offerten
unter Chiffre C 2735 befördert die
Expedition. [2735

S?in braves, intelligentes Mädchen, 27
G Jahre alt (Bündnerin), in
Handarbeiten und Bügeln gewandt, sucht
sofort Stelle als Zimmermädchen, f2'62

Pensionnat de demoiselles

Dedie-Juillerat, Rolle
Bac de Genève.

Enseignement français, anglais, dessin,
arithmétique, ouvrages à l'aiguille.
Leçons particulières: italien, musique et
peinture. Sur demande références et
prospectus. Prix modéré. (H 12051L) [271B

Tesserete bei Lugano
(Italienische Schweiz).
Gründliche Erlernung der italienischen

Sprache. Vorbereitung auf die
Postexamen. Schöne Lage auf dem Lande.
Gute Referenzen. Preis 80 Fr. monatlich
Prospekte durch den [2535

Direktor Prof. J. Meneghelli.

Kinder*-IVLilch
der Berneraipen - Milchgesellschaft.

Von den Kinderärzten als zweckmässiger
Ersatz fiir Muttermilch warm empfohlen.

Kräftigste und zuverlässigste Kindermilch,
seit Jahren bewährt. [2165

In den Apotheken. Wo keine solchen, wende
man sich an die Gesellschaft in Stalden, Emmenthal.

I. Zürcher Kochschule.
Persönlich geleitet von Frau Engelherger-Meyer

Zeltweg 6, Zürich.
Der 113. Kurs beginnt am 8. Januar 1900 und umfasst die einfache wie

die feine Küche ; der Unterricht wird auf praktische und leichtfasslichste Art erteilt.
Prospekt gratis. (Schülerinnenzahl bis heute 2000.)
Zugleich empfehle das von mir herausgegebene Kochbuch, elegant

gebunden, zum Preise von Fr. 8. —. (OF 1592) [2741

Hochachtungvollst Obige.

|2790

Kragen
Manchetten

Vorstecker
Hemdeneinsätze

Brustsäume
Halsbändchen

Manchetten zum Annähen

empfiehlt ' 2739

E. Schönenberger-Hebbel
Neugasse 44, St. Gallen.

Haushaltungsschule St. Immer.
Der nächste Jahreskurs beginnt Anfang- Mai lOOO.

Eltern, welrhe ihre Töchter für denselben einzuschreiben wünschen,
sind ersucht, ihre Anmeldungeu baldigst der Direktion der
Schule einzureichen. (H8924J)

Zweck der Schule : Erlernung der französischen Sprache und des
Haushaltungswesens. [2769

Sekretärsfeile.
Die an der Schweiz, Fachschule für Damenschneiderei und

Lingerie (Kreuzstrasse 68) Zürich V, neuerrichtete Sekretariatsstelle
wird hiemit zur Bewerbung ausgeschrieben. Die Stelle umfasst neben
dem Aktuariat. der Aufsichtsbehörde insbesondere auch das Rechnungswesen

und die Verwaltung des Ansialtseigentums, Von den Bewerbern
oder Bewerberinnen wird eine gute allgemeine und kaufmännische
Bildung verlangt. Einer geeigneten Persönlichkeit würden eventuell auch einige
Unterrichtsstunden in theoretischen Fächern (Deutsch, Französisch, Formenlehre,
Rechnungsführung etc.) oder in praktisch beruflicher Richtung zugewiesen.

Für die Stelle ist (ine Besoldung von 2000 bis 3000 Fr. in Aussicht

genommen ; allfälliger Unterricht würde ausserdem mit
mindestens 100 Fr. per wöchentliche Jahresstunde honoriert.

Bewerber oder Bewerberinnen wollen ihre Anmeldungen nebst Zeugnissen
spätestens bis zum 23. Dezember 1890 dem Unterzeichneten einreichen,
welcher auch über die Anstellungsverhältnisse im einzelnen Auskunft erteilt.

Zürich, 1. Dezember 1899. [2759

Der Präsident der /[ufsichtskommission :
Dr. A. Duber, Erziehungssekretär.

naf f fff f M M
COLUMBUS

Das vorzüglichste, rationellste Kochgeschirr

für jeden Haushalt empfiehlt als nützlichstes Festgeschenk <

überall
patentiert!

P. HUB ER, Wattwil. [2760

Prospekte gratis und franko. Prospekte gratis und franku.

«1

hm*

bei Herren Gebr. Wörnle, Zürich.
„ „ Abt & Kellerhals, Basel.
„ Herrn Massig, Sohn, Aarau.
„ „ Schirmer, St. Gallen.
„ „ Müller z. Merkur, Borschach.

-* -*

Specialität
in [2188

Tiroler
(jlacé-Qanàschnhen

Garantie für jedes Paar.

Grosses Lager in

Stoff-Handschuhen
zu sehr billigen Preisen

empfiehlt höflichst

Gfcg.Baumann
Neugasse 30, StGaUen.

Heften- und Damenhemden,

Gopsets, heibPöeke, Unterröcke,
Hosen, Umläufe, Schürzen, Blou«

sen, Strumpfe, Soeken ete. ete.
ferner

Geschirr-, Mercerie-; und
Spezereiwaren

empfiehlt geneigter Abnahme
bestens [2782

Arn. Schläpfer
Metzgergasse 18, St. Gallen.

liFSitte
stets neue Façons, gute Qualitäten.

Bequeme Korsetts
für ältere Damen

Gesundheitskorsetts
verschiedener Art

Gestrickte Korsetts
Büstenhalter » Geradehalter

Gestältchen

Schliessen, Fischbeine, Stäbe, Nestel etc.

empfiehlt [2738

E. Schönenberger-Hebbel
Neugasse 44, St. Gallen.

Carpentiers
Haushaltungs-

Buch
ist wegen seiner Uebersichtlichkeit und
Einfachheit das beliebteste Haushaltungsbuch.

Ausgaben à 2 und 3 Fr. [2705
Zu beziehen durch die meisten

Papierhandlungen. (H5423Z)
Yerlag von

Paul Carpentier
Bücherfabrik, ZÜRICH.

Wo nicht erhältlich, liefere direkt.

Broäeriei für Anssteien
beziehen Sie am billigsten direkt von

J. Engeli, Broderiefabrikant, St. Gallen.

St. Gallen Beilage zu Nr. 5l der Schweizer Lrauen-IeiLung. 17. Dezember 1899

Schützet die einheimische Arbeit!
Wir appellieren an das Billigkeitsgefühl des

Publikums, bei seinen Einkäufen und Bestellungen,
namentlich für die kommende Festzeit, wo immer möglich

zuerst derjenigen zu gedenken, welche als unsere
Mitbürger in guten und schlimmen Tagen des Staates
und der Gemeinde Lasten tragen helfen. Unsere panv-
werker und Gewerbetreibenden habe» bei relativ
höheren Löhnen und verminderter Arbeitszeit einen

harten Konkurrenzkampf mit dem Auslande zu
bestehen. Wo die Preise der in- und ausländischen Waren
annähernd gleich hoch sind, verdient die einheimische
Arbeit schon deshalb den Vorzug, weil damit der
Nationalwohlstand gehoben, der Armut und der Arbeitslosigkeit

gesteuert wird. Das Wohlfeilste ist nicht immer
das Billigste, denn es kommen oft, namentlich bei
Ausverkäufen und Wanderlagern Waren unter
marktschreierischer Reklame in den Handel, die, weil billig
aber schlecht, den Vergleich mit dem währschaftern

und preiswürdigern Schweizerfabrikat nicht aushalten.
Mögen daher immer mehr die redliche Arbeit und der
einheimische Fleiß beim einkaufenden Publikum die
verdiente Anerkennung finden!

Bern, im Dezember 1399.

Centràorstanì des Schweizer. Gewerdesereins.

der „Lebweizsr prausn - Eeitung" werden auk Vsr-
langea jederzeit gerne gratis uncl kranke zugesandt

Hrnnàg Seii>r

nur ächt, wem» direkt ab meinen Fabriken bezogen.

schwarz, weiß und farbig von 95 Cts. bis Fr. 2S.S9 p. Met. — glatt, gestreift, karriert, gemustert
Damaste etc. (ca. 249 versch. Qual, und 2990 versch. Farben, Desfins etc.) s2192

SsII-8sil>o

8oià-Krsnaào»
8vilton-öongslins8

v. gkvt».—22.S0

„ fr. 1.ZS- I4.SS

„2.IS-II.K0

8oià-0amssto v. fr. I.4V—22.S0
8oi«ton-össtlcloil>vr p. Robe „ „ IK.SV—77.S0

8oi«tsn-foularljs bedruckt „ „ 1.20— K.SS

per Meter. T«ide«./wiào», Monopols, vrlstalllquo», Noire antique, vuoliesss, prlnosssv, Nosoovlts,
Narvelllnos, seidene Steppdecken- und Fahnenstoff« etc. etc. franko WS HauS. — Muster und
Katalog umgehend.

6. lieimsdsrx'8 îSoiàsn-k'àilcsn, Mrieìi.

/ilk- Kett. LeuvIìtunK!
VodriktliodvQ ^ugduottsboxodron wusg à»g I>vrto
^ kllr Rûeìkvtwort boixslvgfì woràoii.
àffvrtov, àis man àvr Lxpvàitivr» sur LskLrâs-" ruux iidsriuìttslt, wuss slus k'rauks.turlQS.rìco

dsìxvlveì ivorâon.
Insorstv, wvlodv tu âvr lauksuàsQ >VoedvllQuilliQor
â orsodoivsii sollvu, luiisssQ spätostsvZ zv

wood vormittags in uusoror Hanâ Uo^oo.
Ruf Inserats, àis mit LdìLfro besoiodnvt sloâ,â nuiss sodriktliodo OLfsrto elogssroiodt worclsv,

àa âio Dxpsclitton oiedt betagt ist, von siok

^
ans àis ^ârvssvv ansagebsa.

4- »etimem «»o! festem <?i»arat:ter, îoetâe
à /tausiosse» beioandert à, aneti put
nckiisn u»d /tiâe» la»» u»d â'ttere bli»dsr
s» teite» rersteilt, /î»det ei»e Kette à
èi»em pute» Itause at» Kàe der //uus-
frau mit âmitie»a»»c^t»s». Se/?. 0/ferte»
»»ter <?t»t/^re S 27SS befördert die Zv-
/>editio». fS7ZS

X^i» braves, i»tettige»tes 4/a.tcbe», 27
4< Sâre «le föü»d»eri»), à dta»d-
arbeiten »»d iiuAet» A«ioa»dt, «»«/»r so-
fort Kette ais ^à»n«v»ntt«kc^«?t.

kellsiollM à àmviskllks

Oscjis-kluilisrst, k?olls
I-»« «k« <ìlei»«ve.

Enseignement kranyais, anglais, dessin,
aritbmètiqus, ouvrages à l'aiguills. Ee-
?ons particulières: italien, musique st
peinture. Lur demande références et
prospectus. prix modéré. (llMZll) jNlli

IvWvrà dvi lfiiZkllv

Kründiicbs Erlernung der itaiieniscben
Lpracde. Vorbereitung auk die Lost-
examen. Lcbüne Dags auk clem Rancie,
blute ktsksrsnxsll. preis 89 Er. monatlicb
Prospekts durcb cisn (2535

lliwlltlii' l>kl>s. 1. klensgtivlli.

I^iricisr^lVlilOlr
ckvr kvrnvralpvll - ZlileliAvsvIìsàakt.

Von clsn Xinàerârxtsn als Zweckmässigster
Lrsats kiir liluttermilek warm smpkoblen.

Iträktigsto und zuverlässigste itindvrmilcd,
seit 4 abrvn bewäkrt. s216S

In den lipotbsksn. Wo keine solcben, wende
man sieb an die dessllsebakt in 8taideu, Lmmsntbal.

I. lürcker Iioek8ekuls.
?6rà11à A6l6li6ì vonI!iiss6lìi6r^6r-U6Zs6r

^sltwss s, 2üriodl..
Der 113. Kurs beginnt am 8. danuar 1999 und umkasst die einkaebe wie

die keine kücbs; der llutsriiebt wird auk praktiscks und leiebtkasslicbste tlrt erteilt.
Prospekt gratis. (Lckülsrionenzakl bis beute 2999.)
^uglsicb empkekls das von mir bsrausgegedsne lLoctiduct», elegant ge-

bunden, zum preise von kr. 8. —. (OV1592) s2741

Rocdaebtungvollst «big«.

j2799

Uauedotton
Vorsteàor

lleinâeiiàsào
Lrustsäuino

HalsdänÄedon
»äuekküM Mm àllllâdkll

emplieklt ' 2739

8ekönknbvi'gvi'-l!ktibk!
I^sug'ÄSSs 44, 3t. (Ag-Ilsn.

^au8kaltung88ekule 8t. Imme»'.
Der näcbsts labrsskurs beginnt tîr»x? l>lirï lîXIO.

bltern, wslcbe ibrs löcbtsr kür denselben sinzuscbreibsn wünscbsn,
sind ersuekt, ibrs ánmsldungeu kirl«lizx-«t der Idir«Ittiai» der
Lcbuls eiuzursieksll. (1189241)

^weck der Lcbuls: Erlernung der kranzösiscben Zxracbs und des

llausbaltungswsssns. (2769

Die «n ckcr scbrcisis. ââsoàke /è Ottnrsrrscbneit/crsi
DàL/crîs crsse 6<8) 1^,

bisràt sir/' «?z.sMCScb/'»sben. Die Kette umfasst uede«
dem ^t/càtt^tcrt «ter «»»besolde»« a«â da»

iv«»«»» u»d die </ ckss pou de» dteu>erbe»m

oder peîoerderi»»e» «oird ei»e s/atc rrrrck 11tt-
ektcrtx/ vsrkcrrtAt. 7?àe>' peeiA»ete» p'ersöntiä^eit «oärde» eeeutuett auâ ei»iz?e

l/»t«rriâ»stu»de» i» ttîeo/ etisciien ââer» fOeutsctè, p>a»sô'»i»ctî, pormentebre,
iteetl»unAsfüti»'UUA ete.f oder i» Iiral'tiseb èeru/tic/ier Niâtu»A su?eu>ie»e».

piër Ms Kett« ist «ins ikesotànM von SOSO bi» S0S0 p>. in
«ietrt x/enorn/nsn«tt/ttttiAsr ltntevriât «vttreie «nssevctern vnit «nin-
«testen» 100 Pr. />er «vöebenttie/te ^àve»»tnn«te /«onovievt.

7te«eeräer oder 11euerberi»»e» îootte» itère A»metdu»AS» »ebst peu^uisse»
«PÄtesten» bis snrn SS. Desenzbev 1SSS dem vbte»^e«'eàete» eiureiâe»,
îeetctler anctl üder die A»»tettu»A«rertiätt»«»»e im eàsàe» 4uâu»ft erteitt.

^k/tviâ, 1. December 1SSS. f27SS

I)<sr c/er
prsietiUUASselretär.

w W P P P P

LObtlhäStlS
vsls vo^iiAiekck, râiiWkìlsìk XoedKesedirr

tfip jviloii Hausbalt smpfiàlt als nût/IiciistèL ?C8l^k8<Zlivnk <

üksroll
patsulisvli

(2769

kcozpMe gsZtic mil lcsnlu,. smpà gcstis will ltwilui.

bei Herren <iivk»r. Wöi nl« lXiil ît li.
„ Vl»t »it I4vilt iliî»>>», lin^t i.

„ Herrn HÄssis, Lobn,
8i« iiii in« i 81. <A»11«i».

„ lliillei z blerkur, lkor^clincii.

Zpsvislitât
in (2?8S

Mkk-giliiSsMkil
Llarantis kür jedes paar.

QrossSS ist

8toii-^ancl8ekuken
!S«Iii »»iiiizxviR 1'i ei««i»

smxksblt böllicbst

(ZcA-Au.iiiris.iiri
«eußässk so, 8t.<vaUen.

stslilksv» à lZswsvkswà,
eovssts, ksibl-ösks, lliitsi-dösks,
llossll, UwMks, Sedät<2sv, L1or>«

ssa, SMwpîs. Losksv à. à.
keiner

Qescdirr-, i^erceris- uaci
Lps^ereivtarsli

smpüsblt geneigter ilknabme
bestens (2782

^I-N. Loklspisf
Ust^Zèrsasse 18, 8t. àllvo.

UGMEà
stets veils fstzovs, gute YasUtätsv.

SSczsUSnis I^vrsStts
kür ältere Damen

QssuikâìiSiìîàoi'SStts
verscbisdener lirt

(lôstriàts Xorsött-s
KUktenkalivp » kepaciskaltoi'

KS8tältvKkN

Sdlliesskll, kàtltlàk, Stâds, Kssteì «te.

empliedlt (2738

LàôrisudsrZsr-Hôddôl
^suAg.88s 44, Lt. (Gallon.

Oarpsuìisrs
NÂUStlÂììUDs'L-

^^ölKZsl ê-»"
ist wegen seiner llebersicktlicbkeit und
Einkacbksit das beliebteste llausbaltungs-
bucb. àsgadsn à 2 und 3 Pr. (2795

Eu beziebeu durck die meisten papier-
bandlungen. (U 5423 E)

VerluA von

Oarxsutisi'
Zliokerfàik, 7llkîlv>s.

>Vo niât sàâltlieli, liefere àirekt.

kfoâkfiR U wwm
bszisbsn Sis am billigsten direkt von

1. pngeli, ktl>il«tislzdtilisiit, 8t. vallon.



$dttaret{ev JTreutn-Jetfung — »lifter für toe« ftäu»IWr»n *rrt#

®rtefhaften her Âeïraftthm.
grau §. 5. in Ü. ®§ wirb niemanb e§ einer

©ro^ntutter uerargen, roenn fie ba§ 2Beit)nad)t§feft am
liebften in ber ©efellfcfjaft ifjrer ©nfelfinber pbringt.
®ie ecflte unb roir!Iia)e SBeiljnacfjtSfreube fommt eben
bod) nur ba jur ©ettung, mo Sinber finb. ®en ®r=
road)fenen ift biefe geier wie nidjt leicht eine anbete, ein
geft ber fiifien, teilê roefjmütigen, tetl§ freubigen ©r=
innerung. SEßäre e§ nidjt mögltd), eine größere gamitien«
Bereinigung jut Sinberbefdjerung p oeranftalten, bamit
bie ©rojjmutter nidjt nur ifjre @nfetci)en unb beten

©Itetn, fonbern and) iï)te anbeten Sinber um ftd) tjaben
fömtte? ®a§ roäte roof)t bie fdjönfte 2Beit)nad)t§fceube,
roetdje bet guten ©rojjmuttet gemacht roetben lönnte.

2mte ^eferin £t. ©ine liebenSroütbige Vlbonnen=
tin fe^t uni in ben ©tanb, ^t)nen nun bie 2lbreffe für
ben SBepg oon entern ißolentamebt (ißramatta) —
bai feinfte, mai in biefem 2Irtifel ju tjaben ift —
mitteilen ju lönnen. 2lu§ ganj fttfcf) gemabtener
SBate unb richtig zubereitet, ift bie polenta oon treffe
lidjetn Söof)tgefd)mac!. SGöir motten einen bestimmten
aiufttag — am beften ein 5 Stilo ©ücfdjen gerne be=

fotgen.

Öerrn 58. £. in ft. gn gbtem gatt ift ein be=

ftimmter ©elbbetrag, in gefälliger, mailierter SBeife
gereicht, bai grcecfmäjjigfte.

finftcbere in fit. Pehmen Sie noch für einige
geit Stellung in einem feinen ßauiljalt, roo bie ®e»

fettigfeit gepflegt mirb. gn biefer ©tgenfdjaft roerben
Sie nicht nur jebe nötige birelte Belehrung erhalten,
fonbern Sie haben roirllid) ©elegenheit, Beobachtungen
Zu madjen.

grau <Ä.nna 31.-53. in ff. öerjticf)e ©ratulation
unb oielen ®anf'für ghre grope ©efdttigfeit. 3Bir
finb fteti z« ©egenbienften bereit.

500 Briefmarken
alle vollständig
verschieden und garant,
echt, nur 8 Fr. Preislisten

für Sammler sende
gratis. [2726

A. Schneebell, Lavaterstr. 73, Zürich.

Gonditorei Weyer
ST. GALLEN

Neugasse 29, zur Nelke
Feinsten gef. Biber

(Versand nach auswärts) [2770
Goldene Medaille Bordeaux 1897

WiiUMil aller Art

Bestellungen für Weihnachten u.
Neujahr in bester Ausführung.

nu TS Cts. prächtigerKleiclersto ff•lu Fr. 1. — prächliger SridenstoIVI u Fr. 1.35 prächtiges Damentucli/Ii* Fr. X.SO prächtige Ballstoife
u Fr. Ö.50 prächt. Tuch-Jaquetts

Zw Fr. S.SO prächtiges Tuch-Capo
Zw Fr. lO.— prächt. Pelz-Umhang

bis zu den exquisitesten Modestoffen- und Confections-Aus wählen!
zu den billigsten Preisen. 2623

——— Muster und Auswahlen sofort zu Diensten.

Oettinger & Co. Zürich.
Wirklich bestes Festgeschenk

ist Sus. Müllers Original-Selbstkocher, der in keiner Küche fehlen sollte. Er
ist die willkommenste und vortrefflichste Stütze der Hausfrau. Vorrätig in
verschiedenen Grössen bei P. W. Steiniin, St. Galleu; Sus. Müller, Zürich III,
Konradstr. 49. [2581
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Puppenperücken
in grüsster Auswahl

sowie [2789

Anfertigung und Reparaturen
von solchen bei

Frau E. Keller-Knell, Coiffeuse

St. Gallen
Theaterplatz, vis-à-vis dem Hotel Hecht.

Mandolinen
nur echt italienische

Guitarren
deutsche u. italienische

ÜBZithern
Banjos I

»
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Yiolinen
Cellos

ÄccordzitaT
in sieben diversen Arten

Saiten, Plecter, Ringe
Pulte etC. [2742

empfehlen höflichst

Gebr.Hug&Co.
St. Grallen.

Hei! wie es rubelt und schneit!
Das ist das rechte Wetter, um die
süssen Weihnachtseinkäufe zu machen.

Ah! Chocolat Suchard.

ifwgttwie tu ^teitt (ff. Jippcnjcff)
ttetfenbet, fo lange Borrat, 1899er

Sftfmtb-fMii&fr edjtcit fîrrg-gîtetten-
tfaitig per ißojt fraitfo à gr. 4. »0.
SW" ©et|r[paffenb oft geflgef^enf. [280a

[2758

ffaushaliungssehule und Töehterpensionat
in Neuenburg.

Direktion: Herr und Frau Professor Lavanchy.
Koch-, Haushaltungs- und Handarbeitskurse. Erlernen der französischen

Sprache. Unterricht im Hause oder Besuch der Stadtschulen.
Angenehme Lage; grosser Garten. Sorgfältige Pflege. Jährlicher Preis 900 Fr.
Prospekte und Referenzen zur Verfügung. [2136

-Kinderheim „Grossmatt"
im Aegerithal.

Station für erholungsbedürftige Kinder. Das ganze Jahr geöffnet. Prächtige
Lage. Schöne Wohn- und Schlafräume. Badezimmer. Privatunterricht. Aerztlicher
Leiter : Herr Dr. Httrlimann, Besitzer der Erholungsstation am Aegerisee.
2306] J. Nnssbaumer-Iten, Lehrer, Propr.

Schweizer Bienenhonig
(garantiert reines Naturprodukt)

in Büchsen von 1 Kilo à 2 Fr.
empfiehlt zur gefl. Abnahme besteus

Ant. Zengerle [2772
2 Bahnhofstrasse 2, St. Gallen.

BV Telephon Nr. 1007. "WS

F. Henne
Schmiedgasse 6 und 10

ST. GALLEN
empfiehlt fortwährend sämtliche
frische Gemüse, als : Blumenkohl,

Rosenkohl, Schwarzwurzeln,
Spinat, Endivien und Kopfsalat,
Randich u. Karotten, Kohl, Blau-
u. Weisskraut, Kohlrabi etc., ferner
alle Arten gedörrtes Obst u.
Gemüse, zugleich sämtl. Konservengemüse

als Erbsen,Bohnen,Früchte
etc. Verschiedene Käse nebstallen
Sorten frischem Obst. [2746

Sensationelle Neuheit!
Patent-Spiritus-Glätteeisen

al".=Unentbehrlich für
jede Hausfrau u.
Olätterln. Patente
in allen Industrie-

Staaten angemeldet.
Kein übler

Geruoh,keinKopf-
weh, daher
ärztlioh

empfohlen.
Kein Staub,
keine Asohe
absolut

gefahrlos.
Jederzeit und Uberall gebrauchsfertig, rein-
liohstes und rationellstes (Hätten. Durch
seine elegante Ausstattung (hochfeine Ver-
nlokelung) eine Zierde jeden Haushaltes.
Spiritusverbrauoh oiroa 6 Cts. pro Stunde.
Ausführliche Prospekte mit Gebrauchsanweisung

gratis und franko. [2766

W. Krüger in Helden, Appenzell.

Empfehlenswertes

teïts-Gesct
für grössere Töchterchen:

Abgepasste

Schnittmuster
zur einfachen und praktischen

Bekleidung einer

TP-VLjpipe
von 40—45 cm, nebst Verkleinerung,

von Frau Hagen - Tobler.
Neue Ausgabe 1900. [2765

Preis Fr. 1. SO.

Franz Carl Weber

Spielwaren
Zürich, mittlere Bahnhofstr. 62.

Isolieren Sie
die lliiuswasscrleitungeii gegen

Abtropfen und Einfrieren

mit Korkschlauch aus der
Meeh. Korkwarenfabrik

Dürrenäsch (Aargau).

Schweizer Freuen-Zettuns — Blätter Mr den häuslichen »reis

Briefkasten der Redaktion.
Frau K. I. in H. Es wird niemand es einer

Großmutter verargen, wenn sie das Weihnachtsfest am
liebsten in der Gesellschaft ihrer Enkelkinder zubringt.
Die echte und wirkliche Weihnachtsfreude kommt eben
doch nur da zur Geltung, wo Kinder sind. Den
Erwachsenen ist diese Feier wie nicht leicht eine andere, ein
Fest der süßen, teils wehmütigen, teils freudigen
Erinnerung. Wäre es nicht möglich, eine größere
Familienvereinigung zur Kinderbescherung zu veranstalten, damit
die Großmutter nicht nur ihre Enkelchen und deren

Eltern, sondern auch ihre anderen Kinder um sich haben
könnte? Das wäre wohl die schönste Weihnachtsfreude,
welche der guten Großmutter gemacht werden könnte.

Treue Leserin A. Ä. Eine liebenswürdige .lbonnen-
tin setzt uns in den Stand, Ihnen nun die Adresse für
den Bezug von echtem Polentamehl (Pramatta) —
das feinste, was in diesem Artikel zu haben ist -
mitteilen zu können. Aus ganz frisch gemahlener
Ware und richtig zubereitet, ist die Polenta von
trefflichem Wohlgeschmack. Wir wollen einen bestimmten
Auftrag — am besten ein 5 Kilo Säckchen gerne
besorgen.

Herrn W. E. in It. In Ihrem Fall ist ein
bestimmter Geldbetrag, in gefälliger, maskierter Weise
gereicht, das Zweckmäßigste.

Änlichere in W. Nehmen Sie noch für einige
Zeit Stellung in einem feinen Haushalt, wo die
Geselligkeit gepflegt wird. In dieser Eigenschaft werden
Sie nicht nur jede nötige direkte Belehrung erhalten,
sondern Sie haben wirklich Gelegenheit, Beobachtungen
zu machen.

Frau Anna M.-W. in Ä- Herzliche Gratulation
und vielen Dank für Ihre große Gefälligkeit. Wir
sind stets zu Gegendiensten bereit.

SV» MlNà
alls v«II»tâ»âta v«v»

unâ garant,
«okt, uni S preis-
listen tlli garnwlsr ssuoe
gratis. s272S

4. SvbnoobsII, tînàzlf, ?Z, liiriok.

EoiMomV/öM
t4sugÄSSs 29, Z^ssàs

?sàôv Ask. Lîdsr
(Vsrsanà naod auswärts) (2779

(Zolcksno IVlsckalIIs Sorckoaux ISS7

VààA à ^
Sestslwllgsli kvr Wsiknacktsli u.
ITslijsIir in bester àsktttirnnZ.

lt^ 1 — lì/ «t 4 SS z,râ<zk»î»^«« V>!»i>»«-iiVrr«Ii
/III lk^r lt.SO ^»rfì<?I»«Zi^>^ lîîlll^to

ll Ipr. >,< »,

ZS« lk^r lO.— I^«l^-V
dis su àvn «x«sulsltvstvn Aockestvlken» ui>«l Oonkevtlons-ànswakleni

/u (leu billigsten preisen, 2K2Z

lllistel »»N.ìiisimlileii sofort r» Itleiisti ».

Ost'diQZ'SI- Ä 00.
^Virklià ì»sàss ?ssPASse1iSà

ist 8us. Aillivrs Vrixin»l»8elbstli«edvr, cker in keiner Kucke ksiiisn sollte, Kr
ist à willkommenste nnà vortrskklieìists Stàs cker liauskrau, Vorrätig in ver»
sedieckensn Orösssn bei tV. dteinlin, dit. Oallen; dus. NUller, varied III,
Konraàstr. 49. (2581
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^uppenpvi'lieltkn
in zxri»SMt« r ìn«nnl>I

sowie (2789

ààiligung uni! Kkpsi'stlll'kn
von soloden ksi

krâiì H. XeUvr-Liioll, lioiffeuss

Ddeaterplà, vis-à-vis àsm Hotel veedt.

ßilsnäolmon
nnr setzt italisnisede

Kultanpsn
àentscde n. italieniseds

»!

VS.HZ08 s
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AOLATCACAOL A O O 2l
A OCOLATCOCLATLCH C T

H O E O CACAOCACAOCACA H C
O H CDLATCHCOLATL C O A

A C C O HOCOLATCO âl C C
C O A C TOCHCAC C O O O AALE ACAOCK AC L

C O A A OLATLCAC C C O C A
H T AOCACCAOC CALATO C ,C HOCOLTACHO C O A C

C C A CACAOCAOCAO T A
A O C HOCOLÄTLCHOCO C T O

C L A ACAOLCACALOCAC C C
O A A HOCOLATCHOCOLA C A H

CO T CAOCSlCAOLCACAC C H CO
O OCOLATCHOCOLATE Zl O A

C L C CAOCACA'OCACAOCA C C O
Okocolat 8uà>rck OCOLATLCHOCOLLAT Oaeao Luobarck

C T COACACAAOCACAOC O L
A C OCOLATCHOCOLATCO C A

O C CAO CACAO CACAO CAC H T
H OCOLATLCHOCLATCACA O

C CO ACAOCACACOCACAOCÄl C
A A COLATCHOCOLA O

SllOLàkv C AC CH C L
A A A LO LA H A

T 8IlLllàIì0 CAC CAC O T
C O C C

Z?Violàsn
Os1l0L

ààiàlì"
in sieden àivsrssn àten

Saiten, KIsvtsi', kings
Kulte eto. (2742

smpkedlsll dölliodst

Kà^ugàLo.
iSt. «»II«».

Usi! 68 rudölt imà 86ìiQ6Ìt!
Va8 Î8t à8 reàtS uni âie
8Ü886U Wsilinaà8kinlìâuss rnaelisn.

lîkoeolat Zuekai'ö.

Droguerie w Ktew (Kt. Appeuzell)
»erfmdtt, so lange Borrat, ISSSer

S VsttàKSchfe echte« Kerg-Kienen-
Honig per Post franko à Fr. 4. 90.
DM- Sehr^passcnd als Festgcschrnk. ^

s27ö8

77«^ nnck 7>o/^«so^ D«v««âz/.
Locà-, lLàâaànA«» unck â»ckardei't«à»'«e. cker />a»»sS«i»oàen

Apracàe, àtterrtât in» oeker â-
Aeneàtne 7>»AS/ A» o«»er Oarts». AorA/â»«?« 7>e»s S0S 7>. 7>o-
szoâe «»ick A«?ere»«e»» sur Vêr/AFAUA, /S7SS

àk.
Station knr erkolungsbeàktige kinàsr. vas xanxe 4adr geökknet. vràodtixe

Vags, LedLns tiVodn- nnà Lokìakrânme, Laàs^immer. vrivàntsrriedt. iteretlieder
vsiter: Herr vr. ttitrUmau», Lesàer àsr Lrdolungsstation am ltsgsrisss.
2S06j F. FiR««d»U»i»«r Itei», vsdrsr, ?ropr.

SàM Lààiiiz
(garantiert reines liatnrproànkt)

in Lüeksvll voll 1 Liìo à 2 ?r.
empLsdlt 2ur gekl. àdnadme bestsus

^.»ì. ^Srtysrls (2772
2 Sskndosstrass» 2, S<» linll««.

U. bleims
Zclimieilgzzzg S linil II

— S?.
empiiedlt kortwâkrenà siimtUvke
kriseke blemilse, aïs: LInmsn-
kokl, Rossnkodl, Sedwar^wnrreln,
Lpinat, Lnäivien nnà Kopfsalat,
kanckied n. Karotten, Kvdl, vlan-
u. tVsisskraut, Kodlradiste., keiner
alle itrten geckörrtss Obst n, <Zs-

mnss, 2Nglsied sämtl. Konserven-
gemäss als Krdssa,vodnsn,Krnekts
etc. Versedisäsne Käss nsdst allen
Sorten krisoksm Obst, (2746

Sensation«!!« iV«uUsiì I

kàt-KMiis-Mtsàkll

tlusutbsdrllvk Mr
ttiiii^triiii u

patents
iu alleu luàstris-

gtsatsu augsiusl-
äst. Kelu Ubier
0oruoli,keiuKoiik-

wed, (lsdsr
àtlivk siu-

pkodlou.
Kvlu Staub,
Kölns àsods
absolut gs-

kadrlos.
äsäsr^eit und Überall gsbrauodsksrtig, rein-
liodstss un<l rationellstes (llSttsn. Ourod
seine slvgants lkusstattun« (doobksinv Vor-
niokelung) vins Msrcls isclvn llausdaltss,
gplritusvvrbrauod oiroa S (its, pro gtunâs.
^ustildrliodö Prospekts rnit Osbrauvds-
anweisunz gratis und franko. (27M

w. Krilgvr in Ilelilkn, ápxon2sll.

LwptsklsvsÄsrtes

dmw kiüiel
für grö88vre lövktervken :

SàiìMà
2nr sinkaoden unck praktisodsn

öeklvickung einer

von 40—45 om, nebst Vsrkleine-
rung, von Krau Hagen » Dodlvr.
bleue Ausgabe 1900, (2765

?rei« Z r. I SV.

àm kärl Mer
LpLsIwsrs»

lUrivk, Mittlers kàliokti'. KZ.

Isoliei'en 8iv
àis gegen

ìdti^upte i» nnà IlIl»Lrîvr«i»

mit K«l U!>^«Il1»»v<Zlk ans cker

Need, derkvàreiikâbrid

IZürrsriäsOli (^.arKau).



Schreitet Jrauen-Settuna — Blätter für ben ftäualtdjen Kreta

Sines der besten Heil- und Linderungsmittel gegen
hartnäckigen Husten, Brustkatarrh, Heiserkeit und

Stimmlosigkeit ist unstreitig

_ BergersJBeerrettig-Sgrup
25jähriger Erfolg. — ^erstlich empfohlen und angewandt. «$#--

Erhältlich in allen Apotheken. [2625

r //< > «affee~ und

Whee-Smpori.

ist die beste.
[2311

KafFeesackstramine
zu Bodenteppichen

70 und 80 cm breit, roh nnd 3
Nuancen braun. Muster zu Diensten! [2736

E. Herter- Wipf, Tapisserie
"Winterthur.

<3-ris.xid. satz:
Unmittelbarer Yerkehr zwischen den Produktionsländern

und dem konsumierenden Publikum.

Kaffeelager
aller beliebten Sorten im Preise von

45 Cts. bis Fr. 1. 75 per PfundTjè-«
Yersandt franko jede schweizerische Thalbahnstation in
Originalballen, halben
und dritteis Säcken,
sowie frisch gebrannt
in Blechbüchsen von

5 bis 75 Kilos.

Theelager aller couranten Sorten in Pfund¬

verpackung und 5 ff Kistchen.

Preislage :

o—t Fr. 1.85 bis Fr. 4.50
per Pfund engl.

Detaillierte PreiscoUrants werden auf

Wunsch umgehend franko zugesandt.

THEODOR FIERZ, ZÜRICH.

Parfüms
offen und in fertiger Packung

Feines
Riviera-Veilchen

Lance-Parfüm „Rodo"
Toilette-Seifen

Brillantine
Lanolin-Cold-Cream

Hand- u. Haarpomaden
Sehr elegante

Toiletten- Kästchen
Artikel für

Zahn- und Mundpflege
hervorragender Qualität

Zerstäuber
Blumenspritzen

etc. [2784

C. Fr. Hausmanns

Mtapotheke A.-G.
ST. GALLEN

Ideal Spiritus - Bügeleisen
—(Aerztlich empfohlen).

Kein Geruch, Staub und Kopfweh mehr.
Prospekte gratis und franko.

Versand franko à 18 Fr. von

Joh. Müller, z. Merkur
Rorschach. [2767

TOR."-
Bohmte Fleisch-Extract

enthält mehr Nährkraft, ist wohlschmeckender
und zudem billiger als die Liebigschen
Extrakte und in allen besseren Droguen- und
Delikatessen-, Kolonialwaren-Handlungen und [2513
Apotheken zu haben.

Generalvertrieb.- Alfred Joël, Zürich.

Trunksucht-Heilung. SES
2350] Zu meiner Freude kann ich Ihnen mitteilen, dass ich durch Ihr unschädliches
Verfahren von meiner Leidenschaft geheilt worden bin. Ich habe gar keine Lust mehr
zum Trinken, befinde mich dadurch vielbesser als vorher und habe auch ein besseres
Aussehen. Aus Dankbarkeit bin ich gerne bereit, dies Zeugnis zu veröffentlichen und
denjenigen, welche mich über meine Heilung befragen, Auskunft zu erteilen. Meine
Heilung wird Aufsehen erregen, daich als argerTrinker bekannt war. Es kennen mich
gar viele Leute, und wird man sich allg. verwundern, dass ich nicht mehr trinke. Ich
werde Ihr Trunksucht-Heilverf., das leicht mit oder ohne Wissen angewandt werden
kann, überall, wo ich hinkomme, empfehlen. Militärstrasse 94, Zürich III, 28. Dez.
1897. Albert Werndli. Zur Beglaubigung vorsteh. Unterschrift des Hrn. Albert
Werndli, Militärstrasse 94, dahier. Zürich III, 28. Dez. 1897. Der Stadtammann :

Wolfensberger, Stellvertr. TPü Adr. : „Privatpoliklinik, Kirchstr. 405, Glarus."

fiV Das Baumwolltuch- und
lieinenlager von Jacqs. Becker,
Ennenda (Glarus), liefert an Private
Va - stückweise, 30—35 Meter haltend,
prima Qualitäten zu billigsten
Engros-Preisen. Man verlange
vertrauensvoll von diesem Special-Geschäft

die Muster, welche franko zu
Diensten. f2610

Wer an Asthma
(Luftmangel, Beklemmungen) leidet, er-
häit umsonst und portofrei die
gesetzlich geschützten Ecks Asthma-
Tafeln zum Probieren.. Man schreibe
seine Adresse per Postkarte an:

Apotheker î?r Hartmann,
2756] Steckborn (Thurgau).

Neu! Für Neu!
Weihnachten und Neujahr!

Soeben eingetroffen :
Die wunderhübschen Präsent - Dosen

„Waffeln-Mischung"
Rooschiiz & C°, Bern

„ROOSCHÜZ"-Waffeln sind überall zu haben!

[2771

Mit [2749
Qnrmon Pnllari erhält man ohne wei-
OUfjpClI-nUUCIl tern Zusatz als Wasser
sofort eine fertige, gute Suppe. In ganzen und

halben Rollen und auch in einzelnen Täfelchen für 10 Rp. zu haben in allen
Spezerei- und Delikatessen-Geschäften.

Gesundheits-Bottinen
(c^ Patent Nr. 10,402)

aus bester Wo de gestrickt. Für gesunde und kranke
Füsse ein im Sommer kühler, im Winter
warmer, bequemer Haus- und
Ausgangsschuh. [2752

Schäfte und fertige ltottinen liefern

Huber, Gressly & Cie.
Laufenbnrg.

Schweizer Frsuen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

à'â»ys»ì unc/

^F/â^r/s-sr — H-?rIiV/c/i smp/o5à llnak an^slvanalt. -è
/<<?f/ftâ »'< âe» ^l/<ot5âo». /Z6LS

tiv. > I*/?à- «/„)

êÂtt-â//sà

ist die bests.
>2311

Xà8âl!>(8ti'ziiiilik
2U Loâsrlìsppicz^sn

70 nnà 8V vm breit, rok nnà S M-
anovo braan. kluster ?n Diensten! >2736

L. ksrtsr-IVipk, iMsssrik
>v ÏI»< <»I lili»-.

r-ia. ». â. S s. î» :
Dninittolbarer Vorkebr ?>visodon don proiliiktionsbinderii

und dom konsuinieixmdsn t'iililikiiiii.

KsffssIZgor
aller ìiolioìiton Körten im I^reise von

45 Lts. dis ?r. 1. 75 per
Versandt franko iode sobwel?erisede ffbaldabnstation u

Driginalballsn, balden
und drlttols gäoken,
sovie sriscb gebrannt
in klevbbüobson von

5 dis 75 kilos.

l'lieslAASI' aller eouranton Sorten in Pfund-
voipaokung und 5 kistvben.

°>—-t lOr. 1.8S dîs I 4.Z«
per l'kund vngl.

vetgillisste l'föizeollfglltZ wekciöli auf

V/ubscli umZelislicl ffauloz AbAssauck.

Zillion

?artiini8
offen nnà in fertiger Packung

Usines
Mvierîì-Vvilvlivn

liîtneo-ktìrMm „kvâv"

Lrillantine
I.îtnvIiii-(î«IÂ-(!rvam

Uîìnà- u. Laarpomiìâvll
Ledr elegante

Toiletten-kàtâen
àrtiksl kür

^îìtin- unâ UunàptteZe
ksrvorragsnder (Qualität

^erstäuder
Û1umev8pritiîen

à >2784

Lî. ^r. ZÄULMg-llllL

k«àp«llià i.-k.
sr. cz/vl.i_^di

lâSâl ^pîriàs-LüKSlsissn
- (àrsitlivtì einpkoìilen).

kein Dernob, 8taub nnà kopkuek mebr.

prospodte gratis unà krs.ndc>.

Versand franko à 18 fr. von

«loli. 2 lVlSi-^ur
^ks/'seàc/f. >276?

^n^âr^e ^Isisek-^xtrsc-t
entbält mebr dls.drkrs.kt, ist woklsokmsokendor
nnà ?udem billiger ais àis Disbigsoben kx-
trakte nnà in allen besseren Drognen- nnà
Delikatessen-, Kolonialwaren-kandlnngen nnà >2513

äpotbsksn an dabsn.

0snora.Ivsrtri6b H4krsâ «Ic>sl, 2üriott.

2350Ì Au meiner preuds kann icd Idnen mitteilen, àass ied àured Idr unsodâàliedes
Verkadrsn von meiner Deidsnsobakt gekeilt worden din. led daks gar keine Dust mskr
sum trinken, bskînàs miok àaàurok visldssssr als vorder nnà dads anek sin dssserss
àssskkn. às Dankbarkeit bin ick gerne bereit, dies Aeugnis?u verökkentlioben und
dechsnigen, vvelcbs mied über meine Heilung dskragsn, Auskunft 2N erteilen, kleine
Deilung wirà äukseben erregen, àaieb als argsrlrinker bekannt war. ks kennen miok
gar viele Dents, nnà wird man sieb allg. verwundern, dass ieb nickt mebr trinke. lob
werde Ikr ffrunksuobt-Dsilvsrk., das leiobt mit oder okns IVissen angewandt werden
kann, überall, wo iob binkomms, empkeklsn. klilitärstrasse 94, Mriob III, 28. D«2.
1897. älbert IVsrndb. DM- 2nr ösglaudignng vorstsb. Dntsrsobrikt des Drn. Lddsrt
Wsrndli, klilitärstrasse 94, dabier. Mriob III, 28. De?. 1397. Der Ltadtammann:
IVolkensberger, Ltsllvertr. ^WW ä.dr. : „Drivatpoliklinlk, kirobstr. 405, dllarns."

AM" V»5» S»T»>nîV«IItn«t»- nn<t
I.«j>UVIlI»Nvr von
ÜNNSNÄ» liskvrt an ?rivato
l/2 - stilok^oigo, 30—35 Nstoi' tii»1ìoii(l,
prîrr»» killiKston
^n^i'o«-Z?i'Oll»«i». Nan vorlanKO vor-
trauoriZvoll von âiogora
««ààtt âio AlnstSr, v^oloìio kranko 210

vioristiOQ. s2610

or an àtkma
sDultmangel, Leklemmnngsn) leidet, er-
kä t »11<1 i»»i f»ti vi die
gssst?liob gssobàtsn Koks tlstbma-
iakeln sum probieren.. Klan sokrsibe
seine Adresse per Postkarte an:

àpotbeker 4 IIzii I ,»»»»»,
2756^ Ltsokborn (Iburgan).

t>i «II? pür IX«».!
^sjknaàen uncl ^lsujakr!

8o«A»«i» «ii»NStrott«i» :
Oio vfurillorìiUdsoììon p»râsSnî- Oossn

àln-Nisàn^"
k»«8«Ziiize âl S".

,,kîlZl18l!iilI^"WàIn sincl übeksll lu dabsn!

>2771

Nit >2749

Vil vvvvQV, 1)^.11 Qri orbàlt man obno wsi-
c>U^^1VII-rìOt1VIt tsrn Ausat? aïs IVàsssr
sofort ein« fertige, gute 8nppv. In gao?en nnd

kalben Koben und auob in einzelnen päksloksn für 10 kx. ?n baden in allen
8pe?srei» und Dslikatssssn-kesokäften.

Ks8llllädkit8-Kvttillöii
(O ?à6iit Nr. 10,402)

aus bester KVode Kvstriàt. pür gesunde und lii'»nl<«
püsss ein im Lammer küklsr, im Winter
warmer, lbeqiiviiivr kaus- nnd Uns-
gangssokuk. >2752

Lobäkts nnd fertige Itottinen lisksrn

Hudsr. Orssslzf Ä Ois.
Dankenbnrg.



SrfttaetitT Srautn-Settling — »latter für ütn ftfcwIWfcn Ärete

Erstes [2804
Special - Geschäft

für
Damenkleiderstoffe

Leinen- & Baumwollstoffe

Max Wirth
Zürich

Llmmatqual 52
Muster frank»

Vorteilhafte Angebote in
Leinen- und Baumwoll - Stoffen
Cotonne, reiche Auswahl
Kölsch, Bett-Indienne
Möbelstoffe, bedruckt
Handtücher
Piqués, glatt und rauh
Bazin, 135 cm breit

Cts. 55 bis 95 p. m.
85 120

ÏÏ 4-5 „ 160

„ 30 „ 95 „ „
„ 60 „ 150 „ „Fr. 1.20 bis 2.50 „ „

Metagergasse 11
Telephon 57

August Schirmer
Werkstatte: Sternackerstr. 2

Telephon 183

Als nützliche

best assortiert.
Lager in

ST. GALLEN
Festgeschenke empfehle mein

Küchen- u. Haushaltungs- Ar£èVn
Kupfer, Email, Blech, Holz und Porzellan. [2785

^ààààààààààààààÈààààààààUààhààààâàiàààààààÈÀàê-

Ii Petit Louvre
St. Immer * J. Wolfender * St. Immer

Grosse Magazine in Neuheiten, Stoffen aller Art und Confections.

CouponsW Ausnahmsweise Gelegenheit fiir nützliche Festgeschenke.

CouponsEine grosse Partie 4—6 metriger Coupons in Damenstoffen
wird mit bedeutendem Rabatt verkauft, so dass jedermann, auch bei
nicht momentanem Gebrauch, die Gelegenheit benützen sollte, um
einen ebenso günstigen wie nützlichen Einkauf zu machen.

Notierung einiger Preise: per Coupon

Rohes von 572 Meter, Winterstoff, sehr dauerhaft, doppelbreit Fr. 4. —
Robes von 6 Meter, Loden, praktische u solide Ware, doppelbr. „ 6. 50
Robes von 572 Meter, Winterserge, reinwoll., in allen Färb. „ „ 7.—
Robes von 6 Meter, starker, reinwoll. Vigoureuxstoff „ „ 9.50
Robes von 6 Meter, schwarz, broschiert, Reinwolle „ 7.50
Robes von 5 Meter, engl.Tuch, schwere Winterware 130 cm breit
2781] etc. etc. etc. (H 9031 J)

Verlangen Sie Special-Musterkollektion der Coupons im Ausverkauf.

Ufa Ufr Ufr u*. ur* ut. j*. J*. a. m. m. j*. Jg. Jg. M.M. m. a
.&*-

C.Helblinq&CLe Stadeihoferplatz fui Zürich I.
* II

TT TT FT! TTT TT 1 TT
wsfelsfe»-w-®-f Ity r-y y y i y y y Tyr f'Ti1 ?"t

Nützliche Festgeschenke : s<ï,îl"u",w:,11"ei1
Sitzbadewannen
Kinderbadewannen
Schwammbadewannen
Rumpfbadewannen

x Fussbadewannen
Qf Badstfihle

Waschmaschinen [2763
Waschtröge
Answlndmaschinen

Gosch-Nehlsen, scwpfe 39, Zürich..

2783]

BEI BESCHWERDEN VOM

FETTLEIBIGKEIT EtlfS VERSTOPFUNG
— fl DLER /!1PQTH EKE G E3RE/VI

AMRIENBIDER TABLETTEN
NrtCM VORSCHRIFT DES

PR9FESSQR -M- DR VON BASÇH =»
• W 1 EN MARIEN BAD-

ZU HABEM IN DEN MEISTEN APOTHEKEN-
GENERAL- DEPOT FÜR DIE SCHWEIZ :

HUBER'sche APOTHEKE A-ßOTTNER,BASEL
NON EU)T _jy~v/VVi'WT ETIQUETTE V/iE INSERAT

-J)
(H 5865 Q)

Mähmaschinen
für alle Branchen, auch zum Nachsticken, sowie mit
Kettenstichvorrichtung, empfiehlt mit mehrjähriger Garantie [2575

'S)ebsamen, Sfüti (Zürich).
Teilzahlungen äusserst günstig. Reparaturen prompt und billig.

Filialen: Zürich: Bleicherweg 55
St. Gallen: Metsgergasse 25

Kindermehl „Gralactina".
Unübertroffen, leicht verdaulich und

von höchstem Nährstoffgehalt. Bester
Ersatz der Muttermilch. Aerztlich empfohlenes
Nahrungsmittel für [Kinder und Magenleidende jeden
Alters. Ausgezeichnet 3 Zeugnisse von hervorragenden

Aerzten und Lebensmittelchemikern. Höchste
Auszeichnungen: 4 Ehrendiplome, 12 grands
prix, 20 goldene Medaillen. Neunzehnjähriger
Erfolg. (H4860Y) [2696

r- a i a r—r iMA Schweiz. Kindermehl-FabrikOALAL I I INA Iiüthi, Zingg & Cie., Bern.

Anarchist!!
Kompl. Photographen - Apparat
mit Material für 2 Aufnahmen Cp 0 Cfl
und Gebrauchsanleitung N.u.UU
liefert gegen Nachnahme (H 3603 G) [2717

Emil H. Schwarze, St. Gallen.

Das Neueste in der JfeilfçundeJ
Soeben erschien : „Der elektrische Hausarzt", kurze Anleitung zur

(,schmerzlosen) elektrischen Selbstbehandlung (ohne Diagnose, ohne Arznei, ohne Wasserkur) von J. P. Moser.
1899. Selbstverlag. (Mit dem Bildnisse des Verfassers und vielen erläuternden Abbildungen.) Preis Mk. 1.50
und für Porto 30 Pfennig. Prospeiet umsonst. [2634

Bei dem grossen Interesse, welches die elektrischen Kuren" in der letzten Zeit erregten, ein zeit-
gemässes (aus der Praxis entstandenes) Werk. Zu beziehen durch den Verfasser :

3. P. PIoser in Si. Johann- Saarbrücken [Pheinpreussen].

3)urd> bie einfädle unb leltbt burcbfübrbare Rur
bes Sjerrit «popp bin td) bon meinem 12|äl)tlgen
Blngettletbctt »ottftänbig gebellt morbett. Stud)
beute nod), nad) reld)llcfi einem Sab" fc't ©ebtaucb
bet Sur, beftnbe tdj mid) DoIHominen wobL Sucb
unb Fragebogen fenbet auf StBunfcb Serr 3.3-15-
Sßobb in ®etbe, §oIfteln, grattä. [2773

SKubotf Senj, fflejlrlBrldlter,
SBiitfttngen, Jtt. Sürltb.

Der aus den besten Bitterkräutern
der Alpen und einem leichtverdaulichen
Eisenpräparat bereitete Eisenbitter von
Job. P. Mosimann, Apoth., in
Langnau i. E., ist eines der wertvollsten
Kräftigungsmittel. Gegen
Appetitlosigkeit, Bleichsucht, Blutarmut,
Nervenschwäche unübertroffen an Güte.
— Feinste Blutreinigung. — [2636

Hat sich OA Jahren
seit ®w bewährt.

Die Flasche à Fr. mit Gebrauchsanweisung

zu haben in allen Apotheken
und Droguerien. (H 4400 Y)

Schweizer Frauen-Zeitung — VlStler Mr den häuslichen «reis

Spsots.1 - Sssobütt
kür

vamonklolilsestolso
I-elnsn» à 0aum«aII»toIIo

Max Wii-à
/»rieb

t.lrnmstc,ual S2

Vorteilds-kts àuAsIxzto In
I^àen- unâ Laulvävoll - Ltokken
Ootonno, reicbe ^usvakl
köisvd, kett-iiuiienne
dlöbeistotfe, bedruckt,
ksiuitiivder
Piques, glatt un à raub
Lsrin, 13S cm breit

vis. SS dis OS p w.
OS „ 120

,1 40 „ ISO

„ 30 „ OS „ „
„ 60 „ISO,, „fr. 1.20 dis 2.S0 „ „

ZIvtâSK«rg»»»v II
Islsplion S7

âAGNà LoKil'INS!'
MizM«: Sternsckerstr. 2

Islsplrcin lS3

ills nütslioks

dest assortiert,
logger ill

87.
^SStZS80llSNl(S wxà ^

küeken- u. HauskäunAs-
Kupfer, kmail, Liscb, Hol? und Lorxellan. (2786

^àààààààààMààààMàààààààà.àààààààà

à ?sìil. Rouvre
8t. Immeiî ^ Wfsà ^ 8t. Immen

Krossk Mßzms lu ssendeiteii, Stössen âller àrt vnâ ssonleetioiis.

M?" ànàMàe KeleZentieit kiii- niitîilielie pestZeànke.

Lins grosse partis 4—6 metrigsr Coupons iu
vird mit bedeutendem Labatt verkauft, so dass jedermann, sued dei
lliodt momentanem Lsbrauck, die Lelsgsnbeit benutzen sollte, um
eiueu ebeuso günstigen vis nütrlicbsn kinkauk rn mucken.

NodisruriA àiZsr ?rsiss: per gglip«»

Kodes von 31/2 Kieler, XVintsrstokk, ssdr dauerbakt, doppslbreit fr. 4. —
Kodes von 6 liieter, Loden, praktiscks u solide iVars, dopxslbr. „ 6. SO
Kodes von S^/ü kieter, VVintsrssrge, reinvoll., in allen färb. „ „ 7.—
Kodes von 6 Ulster, starker, rsiovoil. Vigoursuxstokk „ „ 0. SO
Kodes von 6 kieter, sebvarr, drosekiert, Reinvolls „ 7. SO
Kodes von T Hetor, engl.Iuck, sebvers intervals 130 cm breit
2781( etc. etc. etc. (R 90311)

Veàgen 8is 8pevisI-àîtei'IloIIeIttlon à koupone im iìusveài.

!!«ìi»!OS«»!M!»!»î»>

Ll.ttsIKìiNOLcL^Ztadàfsi-pIatr fv! ^Ul'ícK I.
!I

WM » »
!» » -« » « à >> » v"î-1l

Mlîkdk Mgàà
!?5<?I.^^î.»...».li>..<1<>>^z.........

^ lSââsìQIiI«
W i.z^<?I<?!>1..«?I. (2763

(^08(Zll-I^6I1IS6H, Soàipks 39.

2783(

iGzk
LüSciliVstkiLM Vvt>^ ve^ispfUticz

/stOl.btt-/-!PS7tt^t<L C bZP^/Vl

/x»kieiik/il>ek i>isî.e.?ûti
-- -^-v^ VQ14 kâLe» ---

2 n et/uzert >ri neoi iweisres ^k-ornexrr»>
- <>x»e^/Vl7 W?0r rtiu ine sviivLi/ -

liuox^scne /'.i'czrtiLXü
>^oi^ e?»r »- â maeciu v/^ms^r '

(ll SM tl)

^sàasâ'KSK
/tir a((e àamâe»», Kî<â Zum àeàtic^STì, sou>ie XeàAstio^-

mit »n.âi'/ài'iAS?' /2ö?6

-A.
äu^sr^t ^s/?sratursn prompt unc/ d////?.

^îêeio/teT'îitssf S6
St. MetSMei'NK.vss SA

Xlilàmekl
UIntìderàvài», leielrt x i rlaulieli und

> <»» Iriielixlr ii» F»I»raI«IkgvI»»ìI. Lester
Lrsà der Nuttermilck. Her^tlick smpkoklenes Hak-
rungsmittel kür 'Kinder und klagenlsidends )sdsn
àlters. àusgs^eièknst; Zeugnisse voll kervorragöll-
dso Herzten und Ledellsmittelekemikern. HNàalv
á.n»»vi«I»i»ni»Avi»: 4 kkrendixloms, 12 grands
prix, 20 goldene Medaillen. ?ieuoxednMkri?er
brkoix. (L 4360 V) (2696

/VI /V ^1-1 ^ I /V
àeìiâveÎZ. Xiliâeririeìil-7adà

I I I»/^ I.ûà», 2i»ss vis., «vrn.

^narekistl!
Lompl. kàotoArapke» - Apparat
mit Material für 2 àuknakmsn fn 0 KO
und Ksbraucksanledung II. li. UV
liefert gegen Haeknakms (liZöllZÜ) MI
Iliiiil Kl. ^itlinur ire, 8t. Hallen.

c/st'
Koebe» ersâ'en.' f>/ff? 4lnf«à>iA

(âmersfo»e»l) 8iâ«tbefîaadf»«A- (oàe DiaAnos«, o6»e ^Irsnei, oàe Hasseràr) von «7. T'. 47o>nsr.
1SSS. Sefbstverfa^. (Mt den» L»7ài««e de» l^er/a»»er» «nd vîe/en ertckoternden vtlà'fdunAen.) l>e»» M?. 1.Z0
«nd /'dr T'orto ZS 1/ennîA. TVosziâê urusou«/. /LSS4

Lei den« Aro»»en /»teresse, «oe/âe» die ,/r/e1?/r«»cÂsn 7il»ren" «n der /etsten ^eit erreAten, ein seit-
Ae»»d«»e» (an» der 1>aa?i» entstandene») Her/?, behielten durci« den I^er/aseer.'

Durch die einfache und leicht durchführbare Kur
des Herrn Popp bin ich von meinem ISjährigen
Magenleidon vollständig gehellt worden. Auch
heute noch, nach reichlich einem Jahre seit Gebrauch
der Kur, befinde ich mich vollkommen wohl. Buch
und Fragebogen sendet auf Wunsch Herr I. I. F.
Popp in Heide, Holstein, gratis. fL77S

Rudolf Benz, Bezirksrichter,
WUlflwgen, Kt. Zürich.

Der aus den besten Litterkräutern
der ÜIpkn und einem leiektverdaulioken
kissnpräparat bereitste Liseukittei von
A«I». ápotk in
Languan i. k., ist eines der vsrtvollstsn
kriiktigullASmittvl. Legen
Appetitlosigkeit. Lielvksuckt, Lintarmut, K'er-
veosvkvlieke unükertrotlen an Lüts.
— Leinste Llutrelnlgnng. — (2636

Hat sieb ^FH lakrsn
seit «MV dsväkrt.

vie kiaseks à kr. 2^/r mit ksbrauoks-
anveisung baden in allen üpotbsken
und Vrognerivn. (L 4400 V)
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Bbubb irnrn BihJîEtmarht.
Jeremias (ßottOtff. ferner ©otïëauêgabe

fetner SBerfe int llrtejt. ©erlag non ©djtnib
& grande in ©ern, tft nun bi§ ,[um 8. ©anbe norge=
rücft. SBenn nidjti Unnort)ergefet)eneS bajimfcfjen fornntt,
fo rotrb ber 9. ©anb auf iffieifjnacfjten fertig unb roenige
©Jochen fpäter ber 10., al§ Scljluß ber erften (Serie.
fjalt: ©anb 1. ©auernfpiegel. ©anb 2 unb 3. Seiben
unb §reuben eine§ ©djulmeifterS. ©anb 4. Sßaffernot
im (Snmmttfjal. güttf ©läbdjen. $ur§li. ©anb 5. Uli
ber Snedjt. ©anb 6. Uli ber ©ädjter. ©anb 7. 9Irmen=
not. Splneftertraum. (Sinei Sdjroeijjeri 3Bort an ben
fdjroeijerifcijen ©djütjenuerein. ©anb 8 unb 9. 3Inne
©äbi Qoroäger. ©anb 10. Sätfji bie ©roßmutter.
©reii: oeroö£)ttlic£)e 9luigabe, jeber ©anb brofdjiert
jr. 1.80, £)itbfd) gebunben %x. 2.B0. freine 9Iuigabe,
jeber ©anb brofdjiert ffr. 2.70, tjübfdj gebunben ffr. 3.70.
©lit biefer ©uSgabe rairb ein immer roieber laut ge=
tnorbener SOBunfdj erfüllt.. 3u einem greife, ber audj
bem Unbemittelten bie Ülnfdjaffung ermöglicht, finben
fict> hier bie Söerte unferei größten ©oltifdjriftftetteri
im Urtejte in hanblicher fform nereinigt ©lit biefer
ltnrHidjen ©oßiauigabe, bie berufen ift auch jeber
befcJjeibenen $ütte (Sinteljr ju hotten, hoben fidj bie
©erleger ein bauernbeS ©erbienft erroorbett.

Anleitung jur ülusfftfjrung ber ifleföranblethnift
oon 91. ©idjter, ©erlag non Dtto ©laier, ©aoen§=
bürg, elegant brofdjiert mit 26 tafeln, ©lî. 2.B0.

SBer bie fdjönen, tiefgrünbigen, plaftifdj toirl=
famen 9luifüijrungen bei Siefbranbei fieht, erlennt
fofort bie ©otjüge biefer neuen SEedjnif unb begreift
e§, toarum überall ba, mo foldje 9lrbeiten auSgeftellt
werben, bie ffreunbe bei Çoljbranbei biefer neuen
Sedjnil fidj juroenben. ®a ber SLiefbranö eher nodj
leichter ausführbar ift ali ber gewöhnliche S0I3--
branb, wirb er ben fjäuilicfjen ftunjtarbeiten neue
ffreunbe unb ffreunbinnen jufüijren.

gtranj unb 2&indj«ns JHienteuer, mit 21 ffHuftrationen
oon ffannp ©ernftorf. (Siegant geb. ©II. 2.50
ober 3 ffr.

®iefei fdjnurrige ©üdjlein, bai ganj auf bie ®e=

bantenfphäre bei jugenbalterg beregnet ift, wirb,
befonberi burdj feine naio^burleSlen, mit ben einfach
ften ©littein auggeführten ffHuftrationen, Den Sinbern
große ffreube bereiten. Sie werben jubelttb bie ffaljrt
burcEj bie Sternenwelt unb bie ©ücffeljr oon ffron^
unb ©lindjen auf bie (Srbe im ©eifte mitmachen unb
beren 9lngft unb ffreube teilen. 2Bo bewegen ftch bie
Sinber lieber, als im ©eiche ber ©Ijantafie unb beg

©lärdjenhaften

Panttoßr, ^uteitnug für ^etöfthttillaröeifen
pm Selbftunterridjt für Dilettanten nadj eigener,
uereinfadjter ©letßobe nebft fpftematifdjem
Sehrgang ber Serbf djniherei. ©lit 16 Dafeln.
©reig 1 ©l. ©erlag oon Seemann & (So., Seipjig.

Unter ©ermeibung beg bigbjer notwenbigen 9lrfe=
nalg oon ©erzeugen laffen fidj nadj feiner foeben bet
Seemann & (So., Seip^ig, erfdjienenen 9lnleitung
für Kerbfdjnittarbeiten (ju 1 ©larl in allen
©udjbonbtitngen täuflidj) ganj mttnberooEe Sadjen
(Seroierbretter, 9Banbfdjränfd)en ic.) IjerfteEen. iE et bei
ftnb bie gegebenen 9lnweifungett berart leicfjt fafiüdj,
baß felbft bie ungeübtefte Çtattb erfreuliche SRefultate
erzielen wirb.

tflcidjfndjt
§err ?r. gm. ^erj, ffrauenarjt in ^tjesjöu» (@a=

lijien) fdjreibt: „®r. §ommel'8 hämatogen Bewäfjrte
fltß gerabeju wunberßar in allen fallen Don iSleiiß-
(udit. $ai 9illgemeinbeftnben unb ber Slppetit ber Pon
mir beßanbelten ©atientinnen befferte fidj rafch, bie
jahrelang bortjanben gemefenen ©efdjtoerben feßtoanben
in ©älbe unb nadj furjer 3eit trat volTftänbige #e-
ttefttitg ein." ®epots in allen Slpotßefert. [1090
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(N VIKING sterilisierte & condènsierte

Milch ohne«* Zuckerzusatz
- von rVerkauf in Apotheken,

Droguerien

HENRI NESTLE
und

Spezereihandlungen

m
H*
CT>

§
o

W
Wer ein wirklich vorzügliches

PIANO
billig und mit langjähriger Garantie

zu kaufen gedenkt,

wende sich vertrauensvoll an die bekannte

schweizerische Firma

Zweifel-Weber, St. Gallen
Pianos-, Musikinstrument.- & Musikalienhandlung.

Die rühmlichst, bekannten [2678
Didierschen weissen, holländischen

U

ausgezeichnetes Mittel gegen Krankheiten
des Blutes, des Magens, der Leber,
Kongestionen etc., können stets durch das
unterzeichnete Depot bezogen werden.
Prospekte gratis. Preis p. Schachtel netto
500 gr Fr. 1.75. y0g ]jai|g> I|anz>

Beste Bezugsquelle in superfein,
garantiert echt Enzian, Kirschwasser,
Wacholder, Doppelkümmel etc. Prima
Referenzen zu Diensten.

Haben Sie noch nie

Herzkirehentb.ee
verwendet

[2651

Basel (Schweiz), Ryffstrasse.
Soeben erschien bei uns in II. Auflage

das hochwichtige Buch von Prof. N. Atur:

Frauen- und Ehearzt.
Ein praktischer Ratgeber in allen

Leidens- u. Freudensfragen d. Ehelebens.
Das Buch wird sich in jeder Ehe als

Friedensstifter und Glückspender erweisen

und der edelste und ehrlichste
Hausfreund sein. — Preis gut geb. Fr. 6. 50,
eleg. geb. Fr. 8.25. Gegen Einsendung
des Betrages oder gegen Nachnahme
erfolgt Zusendung durch den Naturheil-
litteratur-Verlag (Winkler) Basel. [2753

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten,
Periodenstörnng, Gebär-

mutterleiden
werden schnell und billig (auch brieflich)

ohne Berufsstörung unter strengster
Diskretion geheilt von

Dr. med. J. Häfligcr
2029] Ennenda.

UTe1 und in allen Buchhandlungen zn haben:

ehmvögelein. Geschichte

von th. RisoR. glücklichen Mädchens.
Der etwas seltsam anmutende Titel dieses Büchleins,
das nicht, wie man anzunehmen versucht sein möchte,

eine Jugendschrift, ist der bekannten Legende vom Jesusknaben entlehnt,
der die kleinen Vögel, die er in kindischem Spiel aus Lehm geformt
hatte, von einem Pharisäer ob seines nichtigen Treibens gescholten,
händeklatschend davonfliegen liess. Die Beziehung zu dem „glücklichen
Mädchen", das sich unter dem Pseudonym Th. Risor verbirgt und die
Herzen ebenso sehr durch tüchtige Gesinuung wie durch Gemütstiefe
und schalkhaften Humor gewinnt, wird keinem aufmerksamen Leser
entgehen. Verlag von J. Huber in Frauenfeld. Preis 2 Fr. [2733

Durch zahlreiche Zeugnisse anerkannt als die mildeste,
reinste kosmetische Toilette-Seife für zarten Teint. Man
hüte sich vor minderen Nachahmungen. Nur echt

mit der Schutzmarke: Zwei Bergmänner.
Bergmann § Co., Zürich.

[2244

Rückenmarksleiden.
2346] Entschuldigen Sie mein langes Warten ; ich wollte abwarten, ob sich noch
etwa ein Rückfall einfinde, was aber nicht der Fall gewesen. Sie haben mich
somit im Alter von 54 Jahren von meinem sehr hartnäckigen Leiden, Riicken-
marksleiden mit Schwäche in den Beinen, unsicherm Gange und
Magenschwäche, durch briefl. Behandlung vollständig geheilt. Ich danke Ihnen bestens
für Ihre Hülfe und werde Sie angelegentlichst empfehlen ; vielleicht kann ich
Ihnen einige Patienten zuführen. Weberei Ebnat. 10. Okt. 1897. Jakob Hanselmann.

fj^~ Die Echtheit der Unterschrift des Jakob Hanselmann bezeugt. Ebnat,
den 10. Okt. 1897. Gemeinderatskanzlei Ebnat. Der Gemeinderatsschreiber Emil
Näf. Adresse: „Privatpoliklinik, Kirchstrasse 405, Glarns."

ls feinstes
® Kaffeesurrogat •
ist bekannt die Zuckeressenz v.

SLeucnberger - Ëggimann
Hnttwyl.

Erste Kaffee-Essenzfabrik der Schweiz
mit goldener Medaille diplomiert. [2061

Der von farbigem Stoff solid
gefertigte, zerlegbare
Taschen-Drachen „Falke"
ist für muntere Knaben ein
Belustigungsartikel ersten Ranges. Derselbe
wird in eidgenössischen und
allen Kantonsfarben zum Preise
von Fr. 4.20 geliefert durch

Karl Kaethner
Winterthur, Wartstrasse 20.

Ceylon^Thee, sehr fein
schmeckend

kräftig, ergiebig und haltbar.
OriginalDackung per engl. Pfd.

Orange Pekoe Fr. 5.—
Broken Pekoe „ 4.10
Pekoe „ 3.65
Pekoe Souchong „ —.—

China-Thee,

per 1/2 kg
Fr. 5.50

„ 4.50

„ 4.

„ 3.75

beste
Qualität

Souchong Fr. 4.—« Kongou Fr. 4.— per Va kg.
Rabatt an Wiederverkäufer und grössere

Abnehmer. Muster kostenfrei. [2662

Carl Osswald, Winterthur.

BV Niederlage bei Joh. Stadelmann,
Marmorhaus, Multergasse 31, St. Gallen.

Damen-, Herren-, Knaben-

Meterweise
Anfertigung nach Mass!

Fert. Jaquette-Costume
von Fr. 25. — an. [2589

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seiten

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke dt r
feinsten Toilette-Seifen). [2022

Bergmann & Co., Wiedikon-Züric >

(Slafeij-Iltadjtlidjfr,
t>ewährt 8eit 1808, geruchlos : dia
beste Beleuchtung für Schlaf-u.
Krankenzimmer. Zwölf höchste
Auszeichn., u.A.2 Ehrendiplome,
4 silberne u. 2 goldene Medaillen çft
(Lübeck 1895 U.Nürnberg 1896).

Bettnässen, Gesichtsausschlag.
An Bettnässen, Blasenschwäche,

Gesichtsausschlag, Säuren und Mitessern leidend,
wandte ich mich brieflich an Herrn O- MUck,
prakt. Arzt in Glarus, welcher mich von
diesen chron. Uebeln schnell und gründlich
heilte, was ich hiemit bestätige. St. Wendel,
den 13. Mai 1899. Jak. Tullius. — Unterschrift
beglaubigt. St. Wendel, 13. Mai 1899. Der
Bürgermeister J. V. Jahn, Beigeordneter. —

Adresse: O. Miick, prakt. Arzt in
Glarus (Schweiz). 12701

St. Fallen Zweite Beilage zu Nr. 5j der Schweizer Frauen-Zeitung. t?. Dezember

Neues vom Büchermarkt.
Jeremias Gotthekf. Berner Volksausgabe

seiner Werke im Urtext. Verlag von Schmid
à Francke in Bern, ist nun bis zum 8. Bande vorgerückt.

Wenn nichts Unvorhergesehenes dazwischen kommt,
so wird der 9. Band auf Weihnachten fertig und wenige
Wochen später der 10., als Schluß der ersten Serie.
Inhalt: Band 1. Bauernspiegel. Band 2 und 3. Leiden
und Freuden eines Schulmeisters. Band 4. Wassernot
im Emmenthal. Fünf Mädchen. Dursli. Band 5. Uli
der Knecht. Band 6. Uli der Pächter. Band 7. Armennot.

Sylvestertraum. Eines Schweizers Wort an den
schweizerischen Schützenverein. Band 8 und 9. Anne
Bäbi Jowäger. Band 10. Käthi die Großmutter.
Preis: gewöhnliche Ausgabe, jeder Band broschiert
Fr. 1.30, hübsch gebunden Fr. 2.50. Feine Ausgabe,
jeder Band broschiert Fr. 2.70, hübsch gebunden Fr. 3.70.
Mit dieser Ausgabe wird ein immer wieder laut
gewordener Wunsch erfüllt.. Zu einem Preise, der auch
dem Unbemittelten die Anschaffung ermöglicht, finden
sich hier die Werke unseres größten Volksschriftstellers
im Urtexte in handlicher Form vereinigt Mit dieser
wirklichen Volksausgabe, die berufen ist auch in jeder
bescheidenen Hütte Einkehr zu halten, haben sich die
Verleger ein dauerndes Verdienst erworben.

Anleitung zur Ausführn« g der Htesvrandtechnik
von A.Richter, Verlag von Otto Maier, Ravens-
burg, elegant broschiert mit 26 Tafeln, Mk. 2.50.

Wer die schönen, tiefgründigen, plastisch
wirksamen Ausführungen des Tiefbrandes sieht, erkennt
sofort die Vorzüge dieser neuen Technik und begreift
es, warum überall da, wo solche Arbeiten ausgestellt
werden, die Freunde des Holzbrandes dieser neuen
Technik sich zuwenden. Da der Tiefbrand eher noch
leichter ausführbar ist als der gewöhnliche
Holzbrand, wird er den häuslichen Kunstarbeiten neue
Freunde und Freundinnen zuführen.

Kranz und Winchens Abenteuer, mit 21 Illustrationen
von Fanny Bernstorf. Elegant geb. Mk. 2.50
oder 3 Fr.

Dieses schnurrige Büchlein, das ganz auf die
Gedankensphäre des Jugendalters berechnet ist, wird,
besonders durch seine naiv-burlesken, mit den einfachsten

Mitteln ausgeführten Illustrationen, den Kindern
große Freude bereiten. Sie werden jubelnd die Fahrt
durch die Sternenwelt und die Rückkehr von Franz
und Minchen auf die Erde im Geiste mitmachen und
deren Angst und Freude teilen. Wo bewegen sich die
Kinder lieber, als im Reiche der Phantasie und des

Märchenhaften?

Wannohr, Zahn, Anleitung für AerbfchnittarSciten
zum Selbstunterricht für Dilettanten nach eigener,
vereinfachter Methode nebst systematischem
Lehrgang der Kerbs chuitzerei. Mit 16 Tafeln.
Preis 1 M. Verlag von Seemann à Co., Leipzig.

Unter Vermeidung des bisher notwendigen Arsenals

von Werkzeugen lassen sich nach seiner soeben bei
Seemann à Co., Leipzig, erschienenen Anleitung
für Kerbschnittarbeiten (zu 1 Mark in allen
Buchhandlungen käuflich) ganz wundervolle Sachen
(Servierbretter, Wandschränkchen rc.) herstellen. Dabei
find die gegebenen Anweisungen derart leicht faßlich,
daß selbst die ungeübteste Hand erfreuliche Resultate
erzielen wird.

Klutarmut. Kleichsucht.
Herr Ar. Km. Kerz, Frauenarzt in Itzeszôw (Ga-

lizien) schreibt: „Dr. Hommel's Hämatogen bewährte
stch geradezu wunderbar in allen Fällen von Bleichsucht.

Das Allgemeinbefinden und der Appetit der von
mir behandelten Patientinnen besserte sich rasch, die
jahrelang vorhanden gewesenen Beschwerden schwanden
in Bälde und nach kurzer Zeit trat volküändige
Genesung ein." Depots in allen Apotheken. (1090
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Mied okne^Auekerillsat?
> von kl

Vsnksuf in kpotfikken,
lZvoguenIen

nc87I.L
uncl

Tpereveillsncllungen

«
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8

M

dilttK un6 mit lanUàdrixer (Zaranìîv

2U kauksn xsltenkt,

wencle sied vertrauensvoll an à bekannte

sekìvàriseks firms

?«eikkl Veber. 8t. KsIIen

Ois rükmliobst bekannten s2678
viliielsoken weissen, kollànâisàn

il

ausge^eiobnetss Nitteì gegen Lrankbeiten
des Llutss, des klagen», cker Ueber, klon-
gestionsn etc., können stets ckurok das
unter-eiobnets Depot besagen werden,
krospekte gratis, kreis p. Sobaobtel netto
500 gr kr. 1.75. Mtk àx» Ilâ.

Lests Ls2ugs<zuelle in superkeln,
garantiert sekt Lnüian, Lirsckwasssr,
Waeboldsr, Doppelkümmel ete. kriina
Lekerenöen ?u Diensten.

Vadon 3iv nood niv

kleràirLlieritbss
verwendet?

sâkSl

Dasei (Sebwà), Lykkstrasse.
Soeben ersokien bei uns ja II. àklage

das koebwicbtige Lncb von krok. L. Htur:

krauen- unà Lkearit.
ein praktischer Latgeder in allen

beiden«- ». kreudensfragen ü. Lkelebens.
Das Lucb wird sieb in jeder kks als

krisdensstikter und klückspender erwei-
sen und der edelste und sbrliekste Laus-
krsund sein. — kreis gut geb. kr. 6. 50,
eleg. geb. kr. 8.25. Degen kinssodung
des Betrages oder gegen Lacknakms
erkolgt Zusendung durob den Laturksil-
littsratur-Verlag (Winklsr) Lasel. s2753

krausn- unà SsLàlsàìs-
kranklisitsn,

ksrîoàsnstôruns, âsdâr-

inàrlsìàsn
werden «ebneil und billig (sueb brisk-
lieb) okas Leruksstörung unter strengster
Diskretion gebeilt von

vr. M<j. 1. NlliMr
2029s knnenda.

IM« nock ill »II«o klieklillilckluiigsu 2ll Iisllön l

skmvözslsin. LrSSotliolltS

Vor» r». kilSOkî. glüvlcliolion IVlàllvIlens.
Der etwas seltsam anmutende kitsl dieses Lüeblsins,
das nfeHt, wie man ansnne^men eerzaâê sei» moclite,

e»»e âAenàlìm/7, ist der bekannten Legende vom lesusknabsn sutlebat,
der die kleinen Vögel, die er in kindisebsm Spiel aus Lsbm geformt
batts, von einem kbarisäer ob seines niebtigen kreibens gssebolten,
bändeklatscbevd davonüiegen liess. Die Begebung 2U dem „glüokliekeo
klädcben", das sieb unter dem kssudonym kb. Lisor verbirgt und die
Lernen ebenso sebr durob tüektigs -Zesinuung wie durob Dsmütstieks
und sekalkkakten Lumor gewinnt, wird keinem aufmerksamen Leser snt-
geben. Verlag von 1. Luder in krauonkeld. kreis 2 kr. s2733

D«râ vâfr«'âe anerkannt als die mîVdsste^
reàte 1?osmàsâe /nr sarà Zlsmt. ân
kÄte s«eü vor minderen IVackalimanAen. âr ee/ii

mit der iScàtsmarl?«.'

K -7o.,
(2244

2346s kntsokuldigsn Sis mein langes Warten; iob wollte abwarten, ob siob noob
etwa ein Lückkali sinknde, was aber niobt der kalt gewesen. Sie babon miob
somit im Ulksr von 54 labrsn von meinem sebr bartnäokigon Leiden, Lücken-
marksleidvn mit Sobwäobo in den Deinen, vnsioberm Lange und Nagen»
sobwäoke, durob brisk. Lsbandlung vollständig gekeilt. lob danke Ibnsn bestens
kür Ibrs Lülks und werde Sie angelegentliobst empksdlsn; visllsiobt kann iob
Iknen einige katisnten sukükrsn. Weberei kbnat. 10. Okt. 1897. lakob Lansel-
mann. Dê'Die kobtbsit der Ilntersckrikt des lakob Lanselmann bezeugt, kbnat,
den 10. Okt. 1897. Oemsindsratskanslei kbnat. Der Oemsindsratssobroibsr kmil
Mf. NBV Adresse: kirobstrasse 405, fAiari»«.'

Is kvüaschvs
s XnàesurrvKat »
ist bekannt die luckeressen? v.

^«üöübörZer - tMiwüM
II»lt,V>I.

Lrst« Lakkes-kssenskakrik der Lobwem
mit goldener Nedallls diplomiert, s^ssi

Der von ksrbiserr» 8tokk solid ?e-
ksrtigte, ^orloxîdsrv
lasvilkn-vkaeilen „falke"
i3t kür iriLintvrS sin Lslusti-
^nnssartikisl srstsn Ran^ss. Vsr3vids
^virü in SicjASnössisOiiSN und
allsn l<anic>nssand6n siurn?rsi3s
von ^.20 svüoksrk dnroü

WinîSniliun, V^»rt3tra33s 20.

Nskos „ 3.65

psr l/z Kx
?r. 5.50

„ 4.50
»»

„ 3.75

Qualität
KorioboiiF 4.—, Xooxou 4.— per Vz

Rabatt an ^Visäsrverkäuker und xrosssrs ^b-

vanl 0s8wslcl, Mteià.
Msâàxv bei Siaöslmann,

àrwvrbaus, àltsrxasss 31, 8î. Oallsn.

vamsn-, iiekken-, Knaben-

AIvtvrHVSi»«
»»«I»

von SS. — »n. ^2589

?ür 6 kranken
versenden franko gegen Laobnakme

btto. S Ko. it. loilotto-M-llI-Sà
(oa. 60—70 leiokt besokädigte Stücke d« r
keinstsn koiletts-Lsiksa). (2022

Dergmann â O«>, Wisdikon-Zürio >

Sàà88KN. Kk8ÌM8M8kKISg.
à östtn'ä33on, Bta3SN3oüvväods, (^S3ioüt3-

au33eìi1s^, 8'âursn nnd ^litiS33srn Isidond,
candis ioü inioü drisüioü an Rsrrn 0. NUà,
vràti. ^r^t in (?1arn3, vsloüvr inioü von
dis30Q oàron. Ilodsln 3vdnsI1 und ^ründlioü
üsilto, ^va3 ioü üisinit dv3tätiso. 3t. ^Vondol,
dsn 18. Idai 1899. dà ^u1Iiu3. — IIutsr3vürikt
dosiaudist. 3t. ^Vondol, 13. Nai 1899. vor
vûrsorni6Ì3tor d. V. dakn. Voisvordnstor. —

^«tressv: O. Aliisk, in
(3oü^oi!s). ^2701



*rf|Ï!0tt|eK Jftiiuin Jtrtuitft — jfclâfitae für "bvm Im»

PATE ËPLATORE DUSSER
zerstört die Haare auf dem Gesicht der Damen, ohne irgend welche Nachteile (Bf
dieHaut. Wirksamkeit garantiert : 50 Jähriger Erfolg. (Für das Kinn,20fir.;
1/2 Büchse, speziell für Schnurrbart, 10fr. f«° gegen Post-Mandat). Für die Arme,
gebrauche man den PILIVOR E (20'). DUSSER, 1, R. O.-t).-Rousseau, Paris.

Yerlag: Art. Institut Prell Fiiwsli, Ziirtoh.
Zu Festgeschenken empfohlene Werke:

I.nelronliinfohnn Erzählung für Kinder von 8—12 Jahren von Lily von Muralt
liUCH0IIK0|)ICIIBU. Elegant gebunden 3 Er.
1/îai* lamnnueeliurActorn Eine Erzählung für Mädohen von 12—15 Jahren von Lilylier lumensscnwesiern. von Muralt (Meta winner), sieg. geb. 3 Fr.
Im MehnttAn nrhlnht Eine Erzählung für Mädohen von 12—15 Jahren von Meta"LIWÜH «rUIUUr. Willner (LUy von Muralt). Bieg. geb. Fr. 3.20.
Hanna« tWinn Eine Erzählung für Mädohen im Alter von 8—12 Jahren von MetaHamids Willner. Eleg. Ldbd. Fr. 1.80. (Vergriffen.)
In ti-Aiier llnt Eine Erzählung für Kinder von 12—16 Jahren von Maria Wyss.ni ut nur mu. Bleg geb Pr 2 70

Allezeit tliilfbereit Pjne ®rbähPuntf7Ur K",cler von 12-14 Jahren von Maria Wyss.

in Schweizer Mundart. Von L. Müller uDd H. Blesi.
Für Kinder von 4-7 Jahren. Eleg. geb. Fr. 2.40.

Prnno und Minrhon« IhnntAiiAr Eine lustige, schnurrige Kindererzählung mit 21ridiu llliu llllllt llBHIS aWBIIlBIIBI. Illuatr. Von Fanny Bernstorff. Eleg. geb. 3 Fr.

Erzähl Unsen und Märehen

Eine Erzählung für junge Mädchen. Von B.Frora. Eleg. Lwdbd. 3 Fr.
KAliiik«iAii wdlU Ai7lirividier Von J. D. Wyss. 6. Originalausgabe, neu durchgearb.ItmmiSUII, und herausgegeben von Prof. Dr- F. Reuleaux in Berlin.

Mit färb. Titelbild und 170 Holzschnitten nach neuen Orig.-Zeichn. von
Kunstmaler W. Kuhnert in Berlin und einer Karte. 2 Bände. 12 Fr.

Heinrichsbader Korhbuch und Ratgeber für das Hanswesen ^ndeMiekîriohs-
bader Kochschule. Mit 2 Ansiohten der Küche und 80 Abbildungen im
Text. 3. Aufl. Eleg. geb. 8 Fr.

Wandernngen di.rrh das heilige Land,

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. [2734

Für jedermannSitTomaten-Konserven, schwarz, in Stücken von 1 kg
„ rot, in Schachteln von 5 bis 200 gr per 1 kg

Kondensierte Tomaten in Schachteln von 1 kg das Stüok zu
' „ „ „ „ 400 gr „ „ „200

N'izza-Öliveniil in 'Ôefâss'en von'ö, 10 und 20 kg, per 1 ia "
Barbera-, Nebiolo-, Asti-, Chianti- und Santo-Weine, in Kist. v. 6 Flasch. d. Kist. zu

Wermnth di Tnrino 1 Kistchen von Fr. 6.60 das Kistchen
Grappa di Piemonte 6 Flaschen i 10.80 „ „Marsala J à je 1 Liter I „ 9.— „Virginia-Clgarren Ia 25 Fr.; IIa21 Fr. das Tausend. Tosoani-Cigarren Ia 30 Fr. das

liefert gegen Naohnahme franko Domioil

Fr. 1.40

„ 1.30

„ 1.40

„ -.65
„ -.35
„ 1.80

„ 8.40

Tausend
[2638

äft F. Badaracco, Lugano.

Zahnarzt E. Andrae, med. dent.
Platz HERISAU (Bazar Müller).

Sprechstunden : vormittags 8—127a Uhr, nachmittags 2—8 Uhr, Sonntags bis 3 Uhr.

Schmerzlose Behandlung aller Zahn- nnd Mundkrankheiten.
Plombieren. — Künstliche Zähne.

Billige Preise.
Empfehle mich noch speciell zur Behandlung von Kindern, welche I

an schwerem Zahnen, Zahnpusten, Krämpfen, Convnlsionen etc. leiden,
bei sicherm Erfolg. [1759

TeHfaden.
Sechsfacher Maschinenfaden à 500 Yards.
Unübertroffene Qualität. Schweizerfabrikat.

In allen grösseren Mercerie-Handlungen zu
beziehen. (H752 Z) [2118

Gesellschaft für diätetische Produkte A.-G., Zürich.

Enterorose
Ideales diätetisches Nährmittel für Erwachsene und Kinder.

Mit ganz überraschenden Erfolgen angewandt bei Verdauungsstörungen,

akuten und chronischen Magen- und Darmkatarrhen,
Diarrhoe, Cholerine, selbst da, wo andere Mittel nichts mehr halfen,
laut Zeugnissen von Professoren, Aerzten und Dankschreiben von Privaten.
Sollte in keinem Haushalte fehlen.

Verkanf in Büchsen und Schachteln à Fr. 1 25 und 2. 50.

Kalk -Casein
(Calcium-Phosphat-Caseïn) in Pulverform.

OTT Hervorragendes Ernährungsmittel für gross und klein. |

Die einzig rationelle Form der Kalkzufuhr, wo diese für den Organismus

in vermehrtem Masse geboten erscheint.
Ist blut- und knochenbildend, daher schon in der Zahnungsperiode

zu empfehlen. [2379 ]

Mit vorzüglichen Resultaten empfohlen bei Bleichsucht,
Blutarmut, Nervenleiden (Neurasthenie), Scrophulose, Rhachitis
(englische Krankheit der Kinder), für Wöchnerinnen und ganz besonders
als Kräftigungsmittel erster Ordnung.

Von Autoritäten begutachtet.
Verkauf in Flacons à Fr. 3. —. (K 529 Z)

Vorrätig in allen Apotheken.

Für Herren:
Bottines, in allen Lederarten von

von 13 -22 Fr.
| Bottines, in Juchtenleder, echt.

Bottines, gefüttert.
Für Soirées feine Schuhe und Bot-

tines in eleganten Formen.
[ Hausschuhe, sehr warm, mit Schnal¬

len oder Elastique.
Pantoffeln, neue Arten, v. 4—11 Fr.
Gummischuhe, Schneeschuhe,

empfehlen in
feinen Schuhwaren

* Für Damen :

Lederstiefel, Schnür, Knopf oder I

Elastique, bis zu den feinsten
Genres der heutigen Mode.

Tuch- und Samtstiefel, galoschiert |

und ungaloschit-rt.
Hausschuhe, von 4—10 Fr.
Pantoffeln.
Nouveautés in Schuhen für Soirées I

und Ball. I

Turnschuhe, Foot-Ballschuhe.

Berg- und Touristenschuhe, Gletscherpickel, Glöt-
scherseil, Steigeisen, Laternen, Wadenbinden, Ruck¬

säcke, Gamaschen etc.
Telephon400 Feste Preise

Altes, bestrenommiertes Schuhgeschäft

Emil Bischof? & Co., St. Gcallen
12 Brühlgass-Eckhaus und Kugelgasse 3. [2748

Bitte, lesen Sie!
Welch' wohlthätigen und überaus günstigen Einfluss

Okie's Wörishofener Tormentill-Seife
auf Haut und Teint ausübt, das zeigt uns nachfolgende Mitteilung:

Vor einigen Jahren empfahl ich einer jungen Tochter, wekhe dick voll
Märzflecken war, Olsïe's Wörishofener Tormentill-Seife zu
gebrauchen. Nach längerer Abwesenheit von hier besuchte sie mich letzten
Mittwoch wieder. Ich traute meinen Augen kaum und musste sagen ; Ist es möglich,
dass Sie durch den Gebrauch der Tormentill-Seife solch feine, weisse,
völlig- fleckenlose Haut bekommen haben! Ja! erwiderte sie glücklich;

ich habe mich täglich drei- bis viermal damit gewaschen und bin ein
Zeugnis von der Heilkraft der Tormentill-Seife. |2698

Obermeilen (Kt. Zürich). Luise Ehrensperger.
«5 Ueberau zu haben à 60 Cts. ö>-°

Generalvertreter: F. Reinger^Bruder, Basel.

Wir empfehlen unsere prächtig ausgestatteten

Cinbanddeeken
als stets willkommene

Hübsehe Weihnaehfs- Geschenke
Schweixer Frauen-Zeitung h Fr. 2. —
Für die Kleine Welt à „ —.60
Koch- und Haushaltungsschule à „ —.60

Prompter Versand per Nachnahme. —

2597] Verlag und Expédition.

cf

aus reinem Fleisch bester Sorte bereitet. [2055

Kchwetzr« Frimen-ZettunK — »LWer Mr vâ tzàaltttzâ Rrà

pair rpilliomr vussm
leislüil üie Haars aus üem fZesicdt üsr vameu, oUus irxeaà «eicüeHarüleiie làl
üieNiul.V»<ii<Zami<a!» xaraati«ii<»0>/a»riserSr/'ofcf. lLâiiiasIiiaii.SVir.;
1/2 Nücksa. apeaiall für 3cünm idail, il) fr. f" «axeaPost-Ilanäab. I^ür üiö Xrme,
xsbraucü« mau üeu k>u.ivoa a (20'). ovssen, 1,0. 0.-0.-Uoui»«»u, Sari».

: V»-». 2Lül^t«zk.

2u f68ig68ck6nksn smpkoklsne Werke:
laekoniiiinfebkn Lisäklciii« fi!r Kiixlor von 8—12 labrvn von I.iiv van Anralt
IiU0>t0IIIt»PIVIiell. «obnixlen 3 Lr.
Viar Vx <II aII ^ < <^i< liaV1«r« L ine Lrsüliliix« für Aücioboii von 12—15 .laI > cxo von I.lIvn«r «àMI'II8ii«!IIU«8V«riI. Uniait (Not» Willlwr). Lis«. «sb. 3 Lr.
Ini üiekatt«» «rbinlil Lino Li's'ckbiun« Mr Aüäobon von 12—15 .labreii von AstsIM »b»»lll«u 0I»»»II. vvilwsr (Liiv von Anralt). Lls«. «sb. Lr. 3.20.
La»»»« Lxrivn Lin» Lrsäkiun« Mr A'âàobon iin /VItor von 8—12 Madron von AstsuaniKià rmiru. îàsr. Lio«. Ixlbci. Lr. 1.80. (Vsr«rikksn.)
In tr.»«r IIill Lins LrsÄklnn« Mr Linâor von 12—18 labron von Asri» IVvss.I» tiru«! «lit. ^^«. «sb. Lr. 2.70.

Illûîrjî liûllllffkîî Lr-ibàlil«^kür Xirxlsr von 12 -Il.lsbrvn von Asris VVvsg.

in gobcvoisor Annàrt. Von L. Aillior nnci kl. LIssi.
Lilr Linlisr von 1-7 .iabren. Lis«, «sb. Lr. 2.10.

Lrsn? llnil Hinl-tillnv Ibanta»«r Lins Instizs, ssbnurri«s Liixlvrvrsüblun« init 21rilUIt »IM »IIN0II0IIS auvnivum. m^gtr. Von Lsnnv SsrnstorS. Lis«, «sb. 3 Lr.

Ll-îàI>IlliiL«ii uii«I Hâreken

Lins Br^'àdluos Mr MNS0 Id'âdodori. Von B.I^roiri. Blos-lu^dbd. 3

Von d. I). ^V>33. 6. Orisinalaussade. »su durod^oard.dkunvl/^llàvllvl. deraussessden von Brok. Dr. I?. Rouleaux iu Borliu.
Nit kard. I^itoldild und 170 Holssoìuàtou uaot» neuen Ori^.-^siotin. von
Tunstinalsr Ruduort in Berlin und einer X^arto. 2 Bànds. 12 Xr.

Iliiini-jeliââàei- livi-dbuck ui»I ûàà kiir à8 toàâoAi»mìioks-
dsâsr üosbsskuls. Ait 2 iVnsisbtsn <isr Liisiis nnâ 8V dbbilàn«sn im
Isxt. 3. iVuS. Lis«, «sb. 8 Lr.

U»nâ.ruW0i, äurrl. à» dà« lâiiâ.
2!u bs^isdsn cluroti alls SuclbikeinrZIunUsn. ^2731

8Ulomàtêll-Loiissrvsll, gsbvsr^, in KrUsìrsn von 1 Ic«

„ rot, in Sskssktsin von S dis 200 «r psr 1 K«
Koulisuslsrtö loiustsn in gskaoktsin von 1 K« <1as gtiloir su

„
^

l> „ â «r „ „ „
àss-ôllreiliii in àskàsssn von 6, 10 uncl 20 K«, òsr 1 ^« '

ksrdsrs-, liedl«!«», .1 llli-, Lüisiitl- unâ 8»llt»-VV>>jns, in î<illi- v. 6 LIsssb. <1. List, su
VVermutü <11 lurino > Xistsksn von s Lr. 0.80 rias Lsstsksn
fîrap,>a âi l'îalliuilte 1 g Llssobsn „ 10.80 „ „AarssI» à js 1 Litsr > „ g.— „Virxlnis-«Ixsrre» Is 25 Lr.; Ils21 Lr. rlss Isussnci. I«»o»»l-vix»rr«il Is 30 Lr. âss

iistsrt «s«sn Asoknsbins frsnko Oornisii

Lr. 1.1»

„ 1.30

„ 1.10
-.05

„ -.35
„ 1.80

8.10

l'sussnà
>2838

àkt NaâarciOOo, Iiuyaiio.

?àmt M. ààrae, weâ. àt.
?Ià ^ ^ (kMr NiUIsr).

8pi°evl>8tunilen : mmittigs 8—IZ'/- 8>L, lizelimitlsgz 8—8 Udi, 8onntsgs dis 3 il k r.
8àinvrslo8v lîvIiÂiiàilA aller ?án- unâ àuàkranklìvitell.

r'lv>iil»it ii ii. — ^iU»»»v.
Lilliss ?rv1ss.

Xlî. Lmpkstils inicb nook sxeeiell sur Seìiàiiàlunx von Liuàern, tveleks
an sdiivbrein ^ànvn, /nkiipuston, Li-äinpksn, lZonviiiswneu vtv. Isiàsn,
ksi sivdsrw ürkolx. ^1759

l'sUks.àsQ.
8vok8favkvr IVIa8otl!nvnfsijvn à SW Varlis.
Unllbertràne yuslitât. 8okwsi?vrfàîkîd.

In allen xrösssren IVIsresris-llancllunxsll su de-
sieden. (S 752 2) ^2118

Kk8sll8ekad iilr cliâieti8vks l'rociukiv /ì.-K., àià

Duteroross
Iàlv8 àiàti8ckk8 Ndrmittd kür àmàiiv unâ kiiiàr.

IVlil gans ûderrasedenàs» TrkolZsn anxsvanàt dei r«ràun»»gf«-
â>uuAe»t, àutsn unrl edronisedsn Mtts/sit- uncl

(lkolerine, selbst àa, wo anclsre Mttel niedts medr dalken,
laut Zeugnissen von krokessorsn, Herstsn unà llanicsàsiden von?rivatsn.
Zollte in keinöin Lauskalte kedlsn.

Verkauf in Liieksen unck Zekavdteln à Lr. 1 25 unck 2. 59.

IZàaRI^ -
(tîaleiruu»?Ii08pIiat-eÂ8eîn) in ?uìverkorw.

NW" ttervori'agsnl!e8 ^rnâki'ung8mîttel illi' grv88 unü klein. I

Ois einsig rationelle Lorm àsr kàsukudr, wo clisse kür clsn Organismus

in vermskrtem Klasse geboten ersodsint.
Ist dlut- /crtoâettbiêcfeukt, àadsr sedon in clsr iZaknungs-

perioàe su empksdlsn. ^2379
î

Kl it smpkoklsn bei /Zêut-
Hervenlsiàen lUsurastdsois), (eng-

liscds Xrankdeit àsr Xinclsr), /è ILôrà»?e» àrìert unà gan? dssonàsrs
«5» erster OràuuA.

Von átUoriìâîSN ksNoìsotiìSd.
Verkauf I» LIavoos à Lr. S. —. (X 5297!)

k'ür Hsrrsn:
kottines, in allen Oeàerarten von

von 13 -22 Lr.
I kottînes, in fuektsnlsàer, eodt.

kottines, gekuttsrt.
Lür 8oirèes keine 8vdudv unà Lot-

tines in eleganten Lormen.
llsussvkutie, sedr warm, mit Lednal-

leu oàer Llasti^uo.
Pantoffeln, neue àton, v. 4—11 Lr.
0uiuiuiscliutie, Scliusescliulis,

smpfslilsn In
keinen ^lludliv îìl eii

^ ?ür OâlriSn:
kecierstiefei, 8odniir, Knopf oàer >

élastique, dis su àen feinsten
Ksnres àsr deuiigen kloàe.

Vuok- unà àamtstiefsl, galosodiert
unà ungalosedivrt.

llaussvkudk, von 4—19 Lr.
Pantoffeln,
diouveautàs in 8okuden für 8oirêe»

unà Lall. I

rurusLliulie,?oot-UaI1sLkutie.

LsrA- unâ ?cuirisdsiisciliiilis, 01sìsczlisrxiolLs1, Olsti-
solisrssil, LtsiZsissn, Iis-Isruen, ^Vs,âsnlziriâsli, Iî.nà-

sàolxs, Uarmasolisli sio.
Lelei»Ii«u 4VN lL«»ìv Vrei!it

^.Itss, bsstr-sriornrnisr'tss Sczlaulisosczliâfr

Dna.il Visolio^ ck Oo., 3t. (xallsn
l2 ôrli>,lga88-^olàus uncl Iiugelga88e 3. ^2743

Zitts, 1686H Lio!
IVsied' wodltkätigsn unà überaus günstigen Linlluss

Okîo's Wöi-islioisnsr T'ormentill-Ssiks
auk Haut unà leint ausübt, àas seigt uns nacbkolgenàs Mitteilung;

Vor einigen lakrsn empkabl ieb einer jungen Voebter, welcke àiek voll klà-
klseksn war OIîî<z'« I^oi-,»»«-ntl11 itsu gs
braueben. Ilaeb längerer Hbwesenbsit von bier dssuekte sie mied leisten klitt-
wood wieàer. leb traute meinen àgen kaum unà musste sagen: Ist es mögliob,
class Lis àurek àen üebrauck àsr ?ormsntilI-Lsiks soled -wvi«««,
-völlig Haut bekommen baden! la! srwiàerts sis glück-
lied; ieb dabe miek täglied àrsi- bis viermal àamit gewaseken unà bin sin
Zeugnis von àsr Heilkraft àsr lormsntill-Lsiks. <2698

Obermeilen (Xt. Mried). kuise Lkrensperger.
VI«I»vr»II à <»<> Ot«.

QsosLÄlvsLtLsiSL: lìsinNSi'^Bi'uâSi', Lsssl.

ILi'r «naere prâc/lfîA attSAàaf/eêe»

âààà/i
als stet« «sîWo?»»»e»e

L>«^en-^eiêâM à L>. S. —
LAr rtis Itteins ILe/t à „ —.60
^oâ- fZetuâaêttt/iAsseàîe à „ —.60

— L^rom^>ter Lersaiîck ^>er 1Vaâ«âme. —

2597^ Dsr/«? unas à/vsâ'on.

^teìzâ-jxàet

sus fàsm ^Isiseli bssîsi' Lotts bàtet. 12955
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